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9 75 (Wahl des Gemeindevorſtandes). 

8 75 lautet nach der Regierungsvorlage: 

Der Gemeindevorſteher und die Schöffen werden von der 
Gemeindeverſammlung (Gemeindevertretung) aus der Zahl der 
Gemeindeglieder auf ſechs Jahre gewählt. 

In Gemeinden mit mehr als 3000 Einwohnern kann die 
Gemeinde vertretung die Anſtellung eines beſoldeten Gemeinde⸗ 
Vorſte 3 beſchließen. Die Wahl deſſelben erfolgt auf die 
Dane: von zwölf Jahren und iſt nicht beſchränkt auf die Ge⸗ 
meind eder. 

B. er und Sohn ſowie Brüder dürfen nicht gleichzeitig Ge⸗ 
melndevorſteher und Schöffen fein. 

1 Die Kommiſſion beantragt, demſelben folgende Faſſung zu 
eben: 

0 Der Gemeindevorſteher und die Schöffen werden von der 
ae eee dus der Zahl der 
Gemeindeglieder, der Gemeindevorſteyer auf zwölf, die Schöffen 
auf ſechs Jahre gewählt. ü 

In Gemeinden mit mehr als 3000 Einwohnern kann die 
Gemeindevertretung die Anſtellung eines beſoldeten Gemeinde⸗ 
dorſtehers beſchließen. Die Wahl deſſelben erfolgt auf die 
Dauer von zwölf Jahren und iſt nicht beſchraͤnkt auf die Ge⸗ 
meindeglieder. 

Bater und Sohn ſowie Brüder dürfen nicht gleichzeitig 
Gemeindevorſteher und Schöffen ſein. 

Miulſter Herrfurth wendet ſich lebhaft gegen diefe Aende⸗ 
kung. Der Grundſatz der Amtsdauer von 6 Jahren für Eyren⸗ 
muter, von 12 Jahren für die beſoldeten Gemeindeämter ſei die 
egel in allen Stadteordnungen und Landgemeindeverfaſſungen, 
In der Kreisordnung, den Provinzialordnungen. Kleine Abwei⸗ 
chungen davon beſtänden nur in der Landgemeindeordnung von 
Beitlalen und Hannover. Das Haus verfechte doch immer den 
Brundfag, nach welchem Aenderungen nicht vorgenommen werden, 
wenn ſie nicht nothwendig ſind. 
aber nicht e 

Frhr. v. Maltzahn hält es materiell für gleichgiltig, ob dle 
Ba 6 oder 12 angenommen werde. Redner will aber für die 


Eine ſolche Nothwendigkeit fei 


ahl 6 ſtimmen, um nicht nachher gezwungen zu fein, wenn das 
bgeordnetenhaus au der Zahl 6 feſthalte, feine Abſtimmung zu 
ändern. Die Geſchichte des Einkommenſteuergeſetzes möge Allen 
ur Lehre dienen. Das Geſetz durchzubringen, halte er für ſeme 
lige Pflicht, wenn es aber begraben werden ſollte, fo werde er 
dein ihm im Grunde unſympathiſchen Geſetze keine Thräne nach⸗ 
weinen. Das Geſetz ſei auch den Bauern unſympathiſch, die ſich 
4 die Grundbeſitzer des Herrenhauſes verlaſſen könnten. Man 
ade fle für hochmüthig ausgeſchrien, aber ihr Hochmuth ſei ein 
hr berechtigtes Standesbewußtſein, und Feldmarſchall v. Moltke 
babe ſich mit Stolz in einer Zuſchrift an Bauern als „Bauer“ 
unterſchrieben. 

v. Wiedebach⸗Noſtiz ſähe es am liebſten, wenn den Ge⸗ 
meinden in Bezug auf die Schulzen nur ein Vorſchlagsrecht zu: 

ände und die Ernennung durch den Landrath erfolgte. Nur 
ann würde man die Schulzen vom alten Schrot und Korn 
wieder bekommen, niemals aber durch Schulzen von Gemeinde 
znaden. Auf keinen Fall dürfe man aber die 6jährige Wahl⸗ 
eriode annehmen, dadurch leiſte man der Sozialdemokratie Vor⸗ 

ub. Den Gemeindeſchulzen dürfe man nicht mit dem Mitglied 
eines Provinziallandtages oder ⸗Ausſchuſſes vergleichen. Der 
Bauer unterſcheide nicht zwiſchen Perſon und Sache bei der 
Wahl. Man müſſe ihm die Gelegenheit nehmen, ſich zu oft 
a a 

v. Bethmann⸗Hollweg ſpricht ſich für die Wahl des unbe 
ſoldeten Gemeindevorſtehers auf 12 Jahre aus. Das Geſetz wolle 
doch ein reges kommunales Leben herbeiführen. Das kommunale 
Leben regele fich aber nach der Stellung des Schulzen. 

Miniſter Herrfurth führt aus, daß man diefelben Bedenken 
ple gegen die kürzere Amtsdauer der Gemeindevorſteher auch 
gegen den Amtsvorſteher geltend machen könnte, der doch auch 
gur auf 6 Jahre gewählt werde. Die Regierungspräſidenten und 
Landräthe, welche über dieſen Punkt befragt worden ſeien, hätten 
10 für die Beibehaltung des bisherigen Zuſtandes ausgeſprochen. 

edner bittet um Annahme des Abgeordnetenhausbeſchluſſes, denn 

del einer Ablehnung deſſelben würde er nicht in der Lage ſein, 

— anderen Haufe gegenüber einen anderen Beſchluß zu ver⸗ 
en. 


Vom Landtage. 
— [Herrenhaus.] 20. Sitzung am 14. Mal. Die zweite 
Berathung der Landgemeindeordnung wird fortgeſetzt mit 


b. Kleiſt⸗Retzow erklärt feine Uebereinſtimmung mit den 
Ausführungen des Herrn v. Bethmann⸗Hollweg. Die zwölfjährige 
Amtsdauer wäre der erſte Schritt für die fo wünſchenswerthe 
Lebenslänglüchkeit des Schulzenamtes. Der Schulze brauche eine 
Reihe von Jahren, um ſich in fein Amt hineinzuarbeiten. Wolle 
man ihn, nachdem er kaum feſten Fuß gefaßt, einer Wahlagitation 
zusſetzen ? 

75 wird mit 66 gegen 57 Stimmen in der Faſſung des 
berrenhausbeſchluſſes angenommen, ebenſo 88 76—108, 

6 109 lautet nach der Vorlage: 

Die Sitzungen der Gemeindevertretungen ſind öffentlich. 
Das Ortsſtatut kann Beſtimmung darüber treffen, daß die 
Sitzungen mit Angabe der Tagesordnung in ortsüblicher Weiſe 
vorher bekannt zu machen find. Für einzelne Gegenſtände kann 
durch beſonderen Beſchluß, welcher in geheimer Sitzung gefaßt 
wird, die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden. 

Der Gemeindeverſammlung kann jeder großjährige männ⸗ 
liche Gemeindeangehörige als Zuhörer beiwohnen. 

5 an Kommiſſion beantragt, dem Paragraphen folgende Faſſung 
eben: 

Bei den Sitzungen der Gemeindeverſammlung (Gemeinde⸗ 
vertretung) findet deſchränkte Oeffentlichkeit ſtatt. Denſelben 
als Zuhörer beizuwohnen, find diejenigen Gemeindeangehörigen 
befugt, denen das Gemeinderecht zuſteht (8 41). Für einzelne 
Gegenſtände kann durch beſonderen Beſchluß, welcher in geheimer 
Sttzung gefaßt wird, die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden. 
Das rtsſtatut kann Beſtimmung darüber treffen, daß die 
Sizungen mit Angabe der Tagesordnung in ortsüblicher Weiſe 
dorher bekannt zu machen ſind. 

Der Miniſter des Innern Derr furth hält dleſe Beſtim⸗ 

r zu weitgehend. Man ſollte allen denen, welche Ger 
f 1 zu 1 das Zuhören geſtatten. * 
| rag der Kommillion wird angenommen. Damit 
Ma Beratkung enlebiat, 8 N 


—— nn 


Graf von Klinckowſtröm erklärt, daß er und ein Theil 
ſeiner Freunde für den Geſetzentwurf im Ganzen ſtimmen würden, 
daß damit für ſie aber die Grenze des zu Bewilligenden erreicht ſei. 

Der Geſetzentwurf wird im Ganzen mit allen gegen etwa 
8 Stimmen angenommen. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt, vorausſichtlich Mitte Juni. 

— Der Waldſchutz in den Quellgebieten der Flüſſe 
und Bäche iſt von groger Bedeutung für die Verhinderung von 
großen Ueberſchwemmungen. Der Abg. Schultz⸗Lupitz hat vor 
einiger Zeit im Abgeordnetenhauſe einen Antrag eingebracht, das 
Waloſchutzgeſetz vom Jahre 1875 mit einer Ergänzung zu verſehen, 
welche in den Quellgebieten der Bäche und Flüſſe mittels beſſerer 
Erhaltung des Waldes und zielbewußter Neubewaldung eine Ver⸗ 
langſamung des Abfluſſes der Tagewäſſer und eine vermehrte 
Nutzung des Waſſers für die Landeskultur und die Induſtrie zum 
Zwecke haben toll. — Die Agrarkommiſſion, welcher der Antrag 
Überwiefen war, hat ſeyr eingehend das Verhältniß der Bewal- 
dungen zum Hochwaſſer erörtert. Viel Neues iſt freilich dabei 
nicht herausgekommen. Schließlich hat die Agrarkommiſſion be⸗ 
ſchloſſen, den Antrag Schultz⸗Lupitz abzulehnen, dagegen die Re⸗ 
gierung zu erſuchen, „dem Landtage Vorſchläge zu machen, welche 
die Beſeiligung gemeinſchädlicher Waſſerriſſe und die Vorkehr gegen 
die Entſtehung von ſolchen zu ermöglichen, ſowie die dauernde 
Beſferung der Verhältniſſe durch Erhaltung des Waldes und Auf⸗ 
forſtung ſicher zu ſtellen geeignet erſcheinen; und zu dieſem Zwecke 
erforderlichen Falles eine Erhöhung der im Staatsha ushaltsvor⸗ 
anſchlag fir Waldkulturen vorgeſehenen Mittel zu beantragen. 


——— 
Zur Lage. 


Das lange angekündigte päpſtliche Rundſchreiben 
über die ſoziale Frage iſt jetzt ſertig geſtellt; es umfaßt 
57 Quartſeiten und ſoll ſämmtlichen Monarchen und Staats⸗ 
oberhäuptern ohne Uuterſchied der Konfeſſion zuge ſandt werden. 

Das päpſtliche Rundſchreiben betont nach Zurückweiſung 
des ſozialiſtiſchen Grundſatzes des Genoſſenſchafts⸗Eigenthums, 
daß die Lehren der katholiſchen Kirche das erſte und vor⸗ 
nehmſte Element jeder Löſung der ſozialen Frage bilden. 
Das Schreiben erinnert dann — wie uns weiter aus Rom 
gemeldet wird — an die Grundſätze des Evangeliums über 
die Brüderlichkeit zwiſchen den Arbeitgebern und den Ar⸗ 
beitern. Die Kirche werde jederzeit dazu beitragen, daß dieſe 
Grundſätze Auwendung fänden und mit allen materlellen und 
moraliſchen, von Chriſtus gepredigten Mitteln helfend ein⸗ 
greiſen. Die Mitwirkung des Staates für die arbeitenden 
Klaſſen müſſe ſich auf die Regelung des Privat⸗Etgenthums, 
die öffentliche Ruhe und das moraliſche und materielle Wohl 
der Arbeiter erſtrecken. Das Rundſchreiben verbreitet ſich 
jodann über die Frage der Feiertage, der Ausſtände, der 
Löhne, Arbeitsdauer, Frauen- und Kinder-Arbeit, Kranken⸗ 
nud Unfall⸗Verſicherung und beſpricht ſchließlich die Hilfs⸗ 
genoſſenſchaften und Arbeiterausſchüſſe und Syndikate. Letztere 
müſſe der Staat, wofern fie zeitgemäß ſeien, begünſtigen. 
Das Rundſchreiben ſchließt mit dem Lobe deſſen, was bereits 
in dieſem Sinne geſchehen ſei und fordert alle Betheiligten 
auf, ihre Pflicht zu erfüllen. — 

Sofern ſich dieſe Aufforderung an Katholiken bezw. an 
die katholiſchen Regierungen im Weſentlichen katholiſcher 
Länder richtet, iſt dagegen nichts einzuwenden. Die deutſche 
Reichsregierung z. B. aber bedarf nicht der Belehrun⸗ 
gen und Mahnungen durch einen päpſtlichen Brief Über 
die ſoziale Frage, das deutſche Reich hat eine praktiſche 
Soztalreform längſt im Staatsintereſſe und aus 
chriſtlicher Anſchauung heraus vorgenommen und 
wird in dieſem pflichtgemäßen Thun fortfahren unter 
der oberſten Leitung eines von modernen Ideen er⸗ 
füllten Kaiſers. Daß die „Lehren der katholiſchen Kirche das 
erſte und vornehmſte Element jeder Löſung der ſozialen 
Frage bilden“ — wie der Papſt behauptet, iſt bis jetzt noch 
in keiner Weiſe und zu keiner Zeit durch den Zuſtand 
und die Arbeiterverhältniſſe der Länder, in welchen gerade 
die „katholiſche Lehre“ herrſcht und die Kirche große Macht 
und zahlloſe Diener beſitzt wie z. B. in Belgien, erwieſen. 
Im Gegentheil, in den ſogen. kotholiſchen Ländern iſt das 
ſoziale Elend, der Unterſchied zwiſchen Arm und Reich, Gebil— 
det und Ungebildet, Herr und Knecht gerade recht grell. Die 
Kirche kann allerdings Manches dazu beitragen, daß die 
ſozialen Reformen eines Staates ſegensreich wirken. Die 
„ſoziale Frage“ zu „löſen“ werden aber jemals weder Staat 
oder Kirche, noch beide vereinigt, allein vermögen, es läßt 
I nur von dem Fortſchreiten der Wiſſenſchaft und der Ges 
ammtkultur erwarten, daß durch immer ſtärkere Heranziehung 
der Naturkräfte zum Dienſt der Menſchen die Mittel ge⸗ 
wonnen werden, das materielle Wohlbefinden Aller zu beſſern 
und das Elend aus der Welt zu ſchaffen. Ob es je gelingen 
wird, damit auch die Zufriedenheit der ganzen menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft ſicher zu ſtellen, iſt eine andere Frage. 


Der Kaiſer hat, als ihm die Meldung von der Abs 
ſtimmung des Herrenhauſes über das Einkommenſteuer⸗ 
geſetz zuging, ſofort an den Finanzminiſter Dr. Miquel 
eine längere Depeſche gerichtet, in der er dem Miniſter 
wärmſte Glückwünſche zur erfolgreichen Erledigung dieſes 
erſten Abſchuitts der a l ausgeſprochen und daran 
die Hoffnung geknüpft hat, daß dieſer Erfolg eine gute Vor⸗ 
bedeutung für die glückliche Fortführung der Steuerreform in 
Staat und Gemeinde ſein werde. 

— Das Herrenhaus hat, wie der Leſer aus dem 
Sitzungsbericht genauer erſieht, bedauerlicher Weiſe die Vor⸗ 
ſchläge ſeiner Kommiſſion genehmigt, wonach die Gemeinde⸗ 
vorſteher auf 12 anſtatt auf 6 Jahre gewählt werden ſollen 
und die Oeffentlichkeit der — * in be⸗ 
denklicher Meile beſchränkt wird. Die Vorlage aeht in Nolge 


der mehrfachen Abänderung nunmehr wieder an das Al 
geordnetenhaus zurück. 


Auf die Anfrage des Handelsminiſters betreffs der Wirk 
ſamkeit einer Ermäßigung der Eiſenbahntarife von 
den öſtlichen Provinzen nach Weft- und Mittel- 
deutſchland hat das Aelteſten-Kollegium der Bers 
liner Kaufmannſchaft nunmehr eine Antwort ertheilt, die 
gegenwärtig angeſichts des bekannten Graf Stolberg'ſchen 
Antrages von beſonderem Intereſſe iſt. In der Antwort 
wird ausgeführt, daß die Einführung eines ſolchen Tarifes 
eine erhebliche Wirkung nur in denjenigen Menaten 
unter Umſtänden äußern könne, in welchen die Waſſerſtraßen 
ihren Dienft zu verſagen pflegen. In dem übrigen größeren 
Theile des Jahres werden die großen Getreidetransporte 
nach wie vor den Waſſerweg wählen, weil fie dabet bedeu⸗ 
lend billiger werden befördert werden, als es auf dem 
Schienenwege der Fall fein würde. Eine beigegebene Frachten⸗ 
tabelle ſoll das nachweiſen. Um eine noch bedeutendere 
Differenz, ſo meint die Berliner 1 werden die 
Waſſerfrachten unter den Bahnfätzen nach Eröffnung des 
Nord⸗Oſtſeekanals ſtehen. Alles in Allem genommen ſei von 
der Ermäßigung der Bahntarife eine ſehr geſteigerte Zufuhr 
des öſtlichen Getreides nach Weſt⸗ und Mitteldeutſchland nicht 
zu erwarten (aber doch wohl eine etwas geſteigerte Zufuhr, 
D. Red.). Die Getreidemenge oſtdeutſchen Urſprunges, die 
jetzt noch auf Grund der Frachtermäßigung ſich den Weg 
weiter weſtwärts bahnen würde, dürfte auf den Preis im 
Abſatzgebiete keinen weſentlichen Einfluß üben. 

Die Antwort der Aelteſten betont ferner — wie das 
„Berliner Tageblatt“ mittheilt — daß die Frachtvergünſti⸗ 
gungen auch von ruſſiſchen, insbeſondere polniſchen Produktions 
gebieten mitgenoſſen werden würden, und zwar in ſo viel 
höherem Maße, als die von ihrem Produkt durchfahrenen 
Strecken länger fein werden als die vom preukiichen Ges 
treide zurückgelegten, und daß ferner durch dieſe ne 
allerdings der von den weſtlichen Landwirthen befürchtete 
Preisdruck eher herbeigeführt werden könnte — zu Gunſten 
ruſſiſcher Produzenten. 

Schließlich ſpricht ſich das Kollegſum auch gegen die 
Staffeltariſe aus. Indem die Staffelform des Tarißes dig 
längeren Transporte verhältnißmäßig günſtiger behandelt als 
die kürzeren, greift fie gewaltſam in die natürlichen Abſatz⸗ 
beziehungen ein und nimmt den auf die letzteren gegründeten 
Unternehmungen an die Exiſtenzbedingungen. ed 
würde es ſich nicht empfehlen, die Staffeltarife auch au 
Mühlenfabrik ate auszudehnen, da hierdurch die große Mühlen 
induſtrie geſchädigt werden würde. 

Zur unparteiiſchen Beurtheilung dieſes Gutachtens iſt in 
Betracht zu ziehen, daß es von Intereſſen ten, von Bör; 
ſenleuten, ausgeht. 

Nach den ſtatiſtiſchen Mittheilungen iſt Deutſchlands 
Getreidee infuhr im 1. Vierteljahr 1891 gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres beträchtlich geſunken, und 
zwar in Weizen von 1,7 auf 1,2 Mill. Doppelzentner, in 
Roggen von 2,0 auf 1,1, in Gerſte von 2,0 auf 1,7 Mill. 
Doppelzentner. Hieraus geht hervor, daß die Spekulation, 
nachdem fie im Auslande große Mengen aufgekauft, die Ein⸗ 
fuhr künſtlich behindert, um die Preiſe hochzuhalten und 
womöglich noch weiter zu treiben in der Hoffnung, hierdurch 
die Ermäßigung bezw. Aufhebung der Getreidezölle zu bes 
ſchleunigen, auf alle Fälle aber, um ein Geſchäft zu machen. 
Sollte der Zoll demnächſt aufgehoben oder ermäßigt werden, 
o würden, das iſt wohl ziemlich klar, zwar die deutſchen 

reiſe etwas zurückgehen, aber keineswegs um die Höhe 
des ermäßigten Zolles. Vielmehr würde den Löwenan⸗ 
the il daran die Spekulation durch weitere Preistreibe⸗ 
reien für ſich vorwegzunehmen beſtrebt ſein. 


Die eugliſchen Blätter hatten in den letzten Tagen mit 
einem gewiſſen Behagen darauf hingewieſen, daß die Por⸗ 
tugieſen angeſichts der über ihr Land hereingebrochenen 
Finanzuoth doch etwas mürbe geworden fein dürften. Ju 
der That hat die portugieſiſche Regierung jetzt mit England 
wegen der afrikan iſchen Beiigungen ein Abkommen ge⸗ 
troffen, welches für England offenbar günſtig ausgefallen iſt. 
Im Norden des Zambeſifluſſes iſt der portugieſiſchen Re⸗ 
gierung allerdings eine Strecke Landes von 80000 Quadrat⸗ 
kilometern zugeſtanden worden. a 


Die kaiſerlich japaniſche Geſandtſchaft in Berlin 
hat von ihrer Regierung — wie uns aus der Reichshaupt⸗ 
ſtadt berichtet wird — dieſen Donnerstag ein Telegramm er⸗ 
halten mit Mittheilungen über das Attentat auf den 
ruſſiſchen Thronfolger. Es wird darin im Weſentlichen 
beſtätigt, daß der Attentäter ein „Fanatiker“ iſt, ein von 
Haß gegen die Fremden erfüllter Japaner. Japaniſche Hof⸗ 
ärzte find dem Thronfolger zur Verfügung geſtellt worden, 
und der Kaiſer von Japan hatte dieſen Donnerstag Vor⸗ 
mittag mit dem Großfürſten⸗Thronfolger eine Zuſammenkunft 
in Kioto, jedenfalls um ſein Bedauern über den „Zwiſchen⸗ 
fall“ auszudrücken. Die ruſſiſche Regierung ſcheint freilich 
Grund zu haben, auf die Einzelheiten nicht einzugehenz von 
„Genugthuung“ wird erſt gar nicht geredet. 5 

Das Auswärtige Amt in London empfing ein Telegramm 
von dem britiſchen Geſandten in Japan, wonach Grund für 
die Annahme vorhanden ſein ſoll, daß der Angreifer zur 
That von Anderen veranlaßt worden ſei. Während der 
Reiſe des Zarewitsch durch Indien follen öfters verdächtiag 
Perſonen verſucht haben, ſich ihm zu nähern. 


den Judenverfolgungen auf Korfu läßt die grlechi⸗ 
en in Berlin mittbeilen, daß die veröffent⸗ 
ichten Telegramme ſtark übertrieben feien. Der vor Oſtern 
attgehabte Mord eines jungen Mädchens ſei in der Volks⸗ 
neinung den Juden zur Laſt gel worden. In Folge 
Feen habe ſich der Bevölkerung der Inſeln Korfu und Zante 
ine „gewiſſe Gereiztheit“ bemächtigt und es ſeien Ausſchrei⸗ 
beta vorgekommen. Die Regierungen habe die öffentlichen 


eiwalten ſofort verſtärkt und ſtrenge Maßregeln ergriffen. 

önig Georg von Griechenland wollte ſich dieſen Don⸗ 
nerstag auch nach Korfu begeben und einige Wochen da⸗ 
jelbft verweilen. Er hofft auf dieſe Weiſe am ſicherſten 
eine Beſchwichtigung der auf der Inſel herrſchenden Erregung 
herbeiführen zu können. 

Aus Athen wird ferner berichtet, daß die diplomatiſchen 
Vertreter Englands, Frankreichs, Italiens und Oeſterreichs 
in vertraulicher Form dem griechiſchen Miniſterpräſidenten 
Delyannis Vorſtellungen — der Judenkrawalle auf 
Korfu gemacht hätten. Delyaunis habe erwidert, „die amt⸗ 
liche Unterſuchung ſei auf gewiſſe Momente geſtoßen, welche 
der Annahme der chriſtlichen Bevölkerung hinſichtlich eines 
rituellen Mordes Vorſchub zu leiſten geeignet ſeien. Die 
Regierung ſei deshalb beſtrebt, entgegen dem Willen des 
Volkes die Eröffnung der Prozeßverhandlungen gegen die 
des Mordes beſchuldigten Juden hinauszuſchieben, damit dieſe 
die Zeit gewännen, die erforderlichen Beweiſe für ihre Uns 
ſchuld zu erbringen.“ 


Berlin, 14. Mai. 


— Der Kaiſer traf am Donnerſtag früh aus Potsdam 
in Hauuover ein und begab ſich ſofort vom Bahnhof aus 
nach der Vahrenwalder Halde, wo die Beſichtigung des Königs» 
Ulauenregiments ſtattfand. Später nahm der Kaiſer die 
Fart über die übrigen Truppen der Garniſon auf dem 

aterlooplatze ab. Nach zweimaligem Vorbeimarſch der 
Truppen ritt der Kaiſer an der Spitze der Fahuenkompagnie 
nach dem Schloſſe. Von dort begab derſelbe ſich nach der 
Dreifaltigkeitskirche, um der Trauung des Kommandeurs des 
Rönigs⸗Ulanen⸗Regiments, Oberſtleutnants v. Bülow, mit 
der Gräfin Schulenburg beizuwohnen. 

Von Hannover traf der Kaifer bereits Donnerſtag 
6½ Uhr Abends mittels Sonderzuges in Spandau ein, bes 
ſtieg das an der neuen Dampfer⸗Landungsſtelle bereit liegende 
Torpedoboot und ſetzte an Bord deſſelben die Rückreiſe 
nach Potsdam fort. 

Nach einer Meldung aus Helgoland wird der Kaiſer 
dort Mitte Auguſt zur Enthüllung des ſogen. Einverleibungs⸗ 
denkmals erwartet. 

Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in London iſt endgiltig 
auf den 10. Juli feſtgeſetzt. In Guildhall wird bei dem zu 
Ehren des Kaiſers ſtattfindenden Mahle die Adreſſe des 
Gemeinderaths in einem goldenen Käſtchen überreicht werden. 

Der Gemeinderath hat auch in ſeiner Donnerſtag⸗Sitzung 
8000 Pfund (60000 Mk.) für die Vorbereitungen zum 
Empfang des deutſchen Kaiſers bewilligt. 

k — Der Eiſenbahndirektions⸗Präſident Thielen in 
Hannover wird wahrſcheinlich Nachfolger des Miniſters 
Maybach werden. 

— Wirthſchaftspolitiſche Verhandlungen 
wiſchen Deutſchland und Rußland ſind einge⸗ 
eitet, es iſt aber Näheres darüber nicht zu erfahren. 

— Der Deutſche Kolonialrath iſt zum erſten 

Male zum 1. Juni einberufen worden. Derſelbe beſteht aus 
20 Mitgliedern, bei deren Wahl darauf Rückſicht genommen 
wurde, daß ſie weder dem Reichstag noch dem Abgeordneten⸗ 
hauſe angehören und die Verhältniſſe unſerer verſchiedenen 
Kolonien in Oſt⸗ und Weſtafrika, Neuguinea und den Südſee⸗ 
inſeln kennen. Es ſind zu Mitgliedern des Kolonialraths 
u. A. beruſen worden: Fürſt zu Hohenlohe⸗Langeuburg, 
Adolf Woermaun, Staalsminiſter v. Hofmaun, Konſul Bohien, 
Paſtor Diſtelkamp als Vertreter der evangeliſchen Miſſion, 
Profeſſor Dr. Schweinfurth, der frühere Landeshauptmann 
Er Neu⸗Guinea, Geheimer Oberpoſtrath Krätke, Graf Joachim 
Pfeil. 

— Die „Münchener N. N.“, welche Beziehungen zum 
baieriſchen Miniſterium haben, beſtätigen, daß Baiern im 
Bundesrath für die Wiederzulajfung des Redemp⸗ 
toriſten⸗Ordens eintreten werde. Das Blatt führt 
aus, daß die Redemptoriſten keine Jeſuiten ſeien und alſo 
nicht unter das Reichsgeſetz vom 4. Juli 1872 fielen. Stifts⸗ 
probſt Döllinger, in der zweiten Hälfte ſeines Lebens doch 
ewiß kein Freund der Jeſuiten, habe wenige Wochen vor 

—— am 10. Jannar 1890 erfolgten Tode dieſe Nichtzu⸗ 
zehörigkeit ausdrücklich ſeſtgeſtellt und des Weiteren be⸗ 

ründet. Mit dieſer Ausnahme der Nedemptoriſten von dem 

Jeſultengeſetz ſei aber auch die Reihe der baieriſchen Regie⸗ 
tungszugeſtändniſſe an das Centrum erſchöpft; an das Je⸗ 
ſuitengeſetz ſelber werde man in keiner Weiſe herangehen 
und überhaupt nicht vergeſſen, daß in Baiern eine mehr als 
E Regierungstradition den Jeſuitenorden aus⸗ 
chließe. 

Mecktenburg. Der Garniſonpfarrer von Neuſtrelitz Nahm⸗ 
macher wurde kürzlich von ſeinem Amte als ſolcher entbunden 
und ein Hilfsprediger mit der Seelſorge der Militärgemeinde be⸗ 
traut. Die Veranlaſfung zu dieſer Aenderung gab folgender 
Vorfall: Am Geburtstag des Kaiſers führte Major von Heinitz 
das 3. Bataillon des 89. Infanterie⸗Regiments zur Stadtkirche 
und ließ den Garniſonprediger auffordern, den üblichen Gottes⸗ 
dienſt zur Feier des Tages abzuhalten. Nahmmacher lehnte es 
ab, die Kirche zu öffnen, ſowie ſelbſt Dienſt zu thun. Als Grund 
ſeiner Weigerung gab er an, daß ja am Geburtstage des Groß⸗ 

herzogs auch kein Gottesdienft ſtattfinde, außerdem ſei ihm 
kein Befehl zur Abhaltung eines Gottesdienſtes am 
heutigen Tage zugegangen. Der Major verlangte nunmehr 
wenigſtens eine Predigt auf dem Hof der Kaſerne. Hierzu wollte 
Nahmmacher ſich verſtehen, indeſſen nur unter der Bedingung, 
daß er zu dem Zweck nicht Ornat anzulegen brauche. Daraufhin 
kommandirte der Major kurz „Kehrt“ und führte die Soldaten 
ohne Weiteres in die katholiſche Kirche. Erſt am letzten Sonntag 
Vormittag, den 10. d. M., iſt wieder für die Neuſtrelitzer Garniſon 
auf eine Depeſche des Kaiſers hin in der Stadtkirche der 
Bottesdienſt abgehalten worden. 
Belgien. Mehr als 3000 Metallarbeiter in Brüſſel 

haben ſeit Donnerſtag früh die Arbeit eingeſtellt. In vielen 

tabliſſements wird in Folge des Streikes das elektriſche 
Licht fortan fehlen. Sonſt hat ſich die Lage gebeſſert. In 
den meiſten Kohlenwerken des Streikgebietes Lüttich iſt ſeit 
Donnerſtag die Arbeit aufgenommen. 
* In der Deputirtenkammer beſchwor am Donnerſtag der 
Abg. Janſon die Regierung und das Parlament, eine Er⸗ 
klärung dahin abzugeben, daß die Kammer gewillt ſei, 
die Frage der Berfaffüngsrepifton demnächſt zu be⸗ 
rathen, damit dem Aus ſtande ein Ende gemacht werde. 


Der Bllrgermelſter von Brülſſel, Bis, hat bis auf 
Weiteres die Kohalung einer Verſammlung auf öffentlichen 
Straßen unterſagt. 

Frankreich. In Paris tft man ſehr verletzt darllber, 
daß der ruſſiſche Ausſchuß in der franzöſiſchen Ausſtellung 
in Moskau ein aus franzöſiſchen, im Jahre 1812 zurück⸗ 
gelaſſenen Kanonen hergeſtelltes Denkmal hat errichten laſſen. 


Rußland. Die Verfolgung der lutheriſchen Paſtoren 
in den Oſtſeeprovinzen iſt durch die Judenverfolgung in 
Moskau ꝛc. keineswegs zurückgedrängt. Das Rigaer Bezirks⸗ 
gericht hat neuerdings den Paſtor Wilhelm Eiſeuſchmidt zum 
Verluſt ſämmtlicher perſönlichen und Standes rechte und zur 
Verbannung in das Gouvernement Tomsk verurtheilt. In 
Mitau iſt auch die amtliche Mittheilung angelangt, daß der 
Kaiſer auf Vortrag des Miniſters des Innern geruht hat, 
die Paſtoren Treu und Krauſe, welche vom Senat (dem 
höchſten ruſſiſchen Gerichtshofe) zur Gefängnißhaſt von 2 und 
4 Monaten verurtheilt waren und dieſe Haft gegenwärtig im 
Mitauſchen Gefängniß verbüßen, ihrer Aemter zu entſetzen 
und für immer von der geiſtlichen Thätigkeit im kurländiſchen 
Gouvernement auszuſchließen. 

Dieſe Verurtheilungen ſind darum erfolgt, weil die Geiſt⸗ 
lichen zum Uebertritt in die orthodoxe Kirche durch allerhand 
Vorſpiegelungen Verführte nicht gehindert haben, wieder am 
evangeliſchen Ritus theilzunehmen, oder weil fie jener Vers 
— direkt Vorſchub zu leiſten ſich nicht bereit gezeigt 
haben! N 

Ju China hat neuerdings auch wieder eine Fremden⸗ 
hetze ſtattgeſunden. In der Stadt Wuhn am linken Ufer 
des Pangſekiang griff eine von Haß und Erbitterung gegen 
die Fremden ergriffene größere Volksmeuge die katholiſche 
Miſſion an und brannte dieſelbe nieder. Den Mit⸗ 
gliedern der Miſſion gelang es, ſich vor den Gewaltthätig⸗ 
keiten der erregten Bevölkerung an Bord von Schiffen zu 
. die auf dem Fluſſe vor Anker lagen. Menſchenleben 

ind nicht zu beklagen. Das engliſche Kriegsſchiff „Juconſtaut“ 
hat Befehl erhalten, nach Wuhu zu gehen. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Mai 1891. 


— In den letzten Tagen herrſchten in unſerer Provinz 
bei kühlerer Temperatur ziemlich lebhafte Winde, doch blieb 
der an vielen Orten erſehnte Regen aus. Geſtern hat die 
Hamburger Seewarte nun wieder ſtürmiſche nordweſtliche 
Winde angeſagt. 

— Die Verſetzung des Herrn Regierungspräſidenten 
v. Tiedemann von Bromberg nach Marienwerder ge⸗ 
winnt nach den „N. W. M.“ an Wahrſcheinlichkeit. 

— Der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen, 
Herr Dr. v. Schlieckmann, iſt, wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet, geſtern früh einem Schlaganfall erlegen. Obwohl er 
ſchon ſeit längerer Zeit leidend war (er litt in Folge eines 
Herzſehlers zuweilen an Ohumachtsanfällen), kam der Tod 
doch ganz unerwartet. Noch vor wenigen Tagen war er 
wiederholt in Berlin und kehrte ſtets in guter Geſundheit 
zurück. Auch am Mittwoch Vormittag war er geſund, in 
gewohnter Arbeitsfreudigkeit erledigte er die Geſchäfte, gegen 
1/12 Uhr Mittags wollte er eine Audienz ertheilen, als er 
beim Verlaſſen des Zimmers plötzlich an der Thür zuſammen⸗ 
brach. Er war von einem Schlaganfall, der eine rechtsſeitige 
Lähmung zur Folge hatte, getroffen worden. Die herbei⸗ 
geeilten Aerzte konnten den Zuſtand als beſorguißerregend 
nicht bezeichnen und im Laufe des Nachmittags trat eine 
Wendung zur Beſſerung ein. Gegen Abend jedoch ver⸗ 
ſchlimmerte ſich das Befinden, das Bewußtſein ſchwand, und 
geſtern früh /½4 Uhr ſetzte ein Bluterguß dem Leben ein 
Ende. 

Der Verſtorbene wurde am 28. Auguſt 1835 als Sohn des 
damaligen Obertribunal-Bizepräfidenten v. Schlickmann in Magde⸗ 
burg geboren, beſuchte zunächſt das dortige Gymnaſium zum grauen 
Kloſter und ſpäter die Fürſteuſchule Schulpforta. Nach vollende⸗ 
ten juriſtiſchen Studien wurde er im Jahre 1857 Doktor der 
Rechte und machte 1862 fein Aſſeſſorencamen. Im Jahre 1864 
zum Landrath in Querfurt ernannt, wurde er 1876 zum Ober⸗ 
regierungsrath und Abtheilungsdirigenten in Gumbinnen befördert 
und 1878 in gleicher Stellung und zugleich als Stellvertreter 
des Polizeipräſidenten nach Berlin verſetzt. Im folgenden Jahre 
vertauſchte er dieſen Poſten mit dem des Regierungspräfidenten 
in Gumbinnen, wurde daun 1881 zum Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterium und im März folgenden Jahres als Nachfolger des 
Herrn v. Horn zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen ernannt. 
Am 20. April des genannten Jahres trat er dieſes Amt an, wurde 
gleichzeitig zum Kurator der Univerſttät und am 14. Mai v. J. 
zum Wirklichen Geheimen Rath ernannt; hohe Orden zeichneten 
ihn aus. Dem Reichstag gehörte er als Vertreter des Kreiſes 
Tilſit⸗Niederung von 1878—81 und daun wieder ſeit 1884 an. 

Herr v. Schlieckmann war von Haufe aus in ſtreng konſer⸗ 
vativen Anſchauungen aufgewachſen — ſein Oheim war der ver⸗ 
ſtorbene Miniſterpräſident v. Mauteuffel — und er dieſelben zu 
allen Zeiten in entſchiedener Weile dethätigt. Beſonders in feiner 
letzten Stellung war er ein rückhaltloſer Vertreter des Syſtems 
Puttkamer. Deshalb hatte er viele Gegner, doch wurde ſeine 
perſönliche Begabung wie ſeine geſellſchaftliche Liebenswürdigkeit 
ſtets anerkannt. Daß er ein Herz für das Wohlergehen der 
Provinz hatte, giebt Jedermann zu. 

Die Leiche des Verſtorbenen wird nach Naumburg übergeführt 
werden. 

— Ueber den Saatenſtand im Kreiſe Graudenz wird 
den „W. L. M.“ geſchrieben: Die Winterſaaten und namentlich der 
Roggen haben durch den hohen Schnee ſtark gelitten. Große 
Flächen mußten umgepflügt werden, was aber davon verſchont 
blieb, hat einen dünnen Stand und läßt auf keinen hohen Ertrag 
ſchließen. Die Strohernte wird jedenfalls ſehr gering ausfallen. 
Weizen iſt beſſer durchwintert, doch fehlen auch bei dieſem, ſelbſt 
bei altbewährten Sorten, viele Pflanzen, und einzelne Flächen 
müſſen auch umgepflügt werden. Engliſche Sorten und neuere 
Züchtungen, w. z. B. Chreſtenſen's Dividendenweizen ſind gänz⸗ 
lich ausgewintert. Raps, der nur vereinzelt angebaut wird, iſt 
faſt ohne Ausnahme erfroren. Die Frühjahrsbeſtellung iſt durch 
die im April gefallene Regenmenge ſehr verzögert und dürfte auf 
Gütern mit Rübenbau kaum zur Hälfte beendigt ſein. Vor dem 
25. d. Mts. dürfte, ſelbſt wenn die Witterung beſtändig bleibt, 
kaum Alles fertig werden. 

— Der Diskont der Reichs bank iſt heute auf 4, der 
Lombard⸗Zinsfuß auf 5 und für Staatspapiere auf 4½ Pro⸗ 
zent erhöht worden. 

Auch die Bank von England hat heute den Discont von 4 
auf 5 Prozent erhöht. 

— Der Kommandeur der 35. Diviſton Generallleutenant v. 
Kezewski iſt heute und morgen aus der Garniſon abweſend. 

— Zur Theilnahme an den diesjährigen Aushebungsge⸗ 
ſchäften in den Bezirken der 3., 7, 11., 15., 19., 23., 27., 31, 
33., 39., 48, 58. und 70. Infanterie⸗Vrigade find Stabsoffiziere 
des Bardelorps kommandirt. An dem Aushebungsgeſchäft im 
Bezirk der 70. Infanterie Brigade (Freie 3 Brieſen, 
Kulm, Schwetz, Graudenz und Marienwerder) wird der Haupt⸗ 
mann v. Beſſer vom Garde⸗Schützenbataillon sheiluehmen, -- 


Mal in der Aula der höheren Bürgerſchule a ſtatt. 
die Saiſon 


e. . mit der Mannſtädtſchen Poſſe „Jägerliebchen! 
er 

Soldatenfreund“ von Moſer und Girndt, und am Dieng, 
tag das Prelsluſtſpiel „Die Tochter Bel tas“ von Kneiſel. 


Die diesjährige Kreislehrerkonferenz findet am 21. 


— Im Sommertheater wird am er 


net. Am zweiten Feiertage folgt der Schwank „Dei 


— Für das Strauß⸗Konzert, welches morgen Abend ſtatz 


findet, iſt Alles geſchehen, um eine recht gute Akuſtik zu erzielen, 
die Bühne iſt oben ganz zugedeckt, und die Kuliſſen find grade 
gerlickt, jo daß die ganze Bühne mehr einem Saale gleicht. Daz 
Programm enthält durchaus nicht lauter Strauß⸗Muſik, ſonderg 
wird viel Abwechſelung bieten. Die Kapelle, die auch eine Harfen, 
Virtuoſin mitführt, bringt folgende Muſikſtücke zu Gehör: Ouber 
türe zu „Der luſtige Krieg“ von 
und Tanz der Matroſen aus „Die Afrikanerin“ von Meyerbeer; 
eine moderne Suite in fünf Sätzen von Schumacher, den Krönungs⸗ 
marſch aus der Oper „Die Foltunger“ von Kretſchmar, Gebet für 
Streichquartett von Preyer, eine Legende für Violine, Cello und 
— von Braga, zwei der beliebteſten Walzer von Eduard un 


Joh. Strauß; Frauenchor, Gebel 


ohann Strauß. 
— Vor etwa 13 Jahren, alſo in den Jahren 1877 obe 


1878, hat eine unbekannte, hochpolniſch ſprechende Frau in Schön, 
walde (Kreis Neuſtadt, Weſtpreußen) einen damals etwa zel 
Jahre alten Knaben ausgeſetzt. 
tft bis heute nichts ermittelt worden, es iſt aber gegenwärtig von 
Bedeutung für den armen Knaben, ſeine Herkunft zu ermitteln, 


Ueber die betreffende Frau 


Sollte Jemand aus unſerem Leſerkreiſe Anhaltepunkte zur Ey 
mittelung der Herkunft des Knaben liefern können, jo bitten wir, 
dieſelben dem Königlichen Amtsgericht in Neuſtadt (Weſtpreußen 
mitzutheilen. 

— Die Loka laufſicht über die Schulen zu Braunsfeld 
und Dt. Lopatken ift dem Kreisſchuliuſpektor Win ter in Briefen, 
fiber die Schulen zu Gr. Brudzaw, Bukowitz und Waitzenau dem 
Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl in Strasburg, über die Schulen 
zu Kl. Brudzaw, Hohenkirch Dorf, Hohenkirch Abbau, Oſteczel 
(evangeliſch) und Piwnitz dem Kreisſchulinſpektor Dr. Hei hagen 
in Schönſee Weſtpr. übertragen und der bisherige Lokalſchulin⸗ 
ſpektor, Pfarrer An dre ä zufpohenkirch iſt infolge feiner Verſetzung 
von dieſem Amte entbunden worden. 

— [Bon der Oſtbahn.] Der Baurath Schelbke, ftändl, 
ger Hülfsarbeiter beim Betriebsamt in Allenſtein, und der Stations, 
Vorſteher 2. Klaſſe Widzinski in Meni find geſtorben. Der 
Betriebs- Sekretär Schütt in Bromberg iſt zum Eiſenbahn⸗Sekretä 
ernannt, 

— Der Beflker Gottfried Schwarz fit zum Schöffen un) 
der Befiger Andreas Nach zum Steuererheber der Ortſchaft Sel 
nowo im Kreiſe Graudenz gewählt und verpflichtet worden. 


1 Elbing, 15. Mal. Die Nachricht, daß der Kaiſer ah 
feiner Reife nach Pröckelwitz unſerer Stadt einen Beſuch abſtatten 
wird, hat hier einen wahren Freudenſturm hervorgerufen; in fir 
berhafter Eile regen ſich viele Hände, um bei der Kürze der gel 
die Stadttheile, welche der Kalſer pafjiven wird, in feſtlichen Schu 
zu kleiden. Der Aufenthalt des Kaiſers wird nur auf eine kun 
Zeit beſchränkt fein, aber reichlich Gelegenheit bieten, ihm Hui 
gungen darzubringen. Der kaiſerliche Extrazug wird in der Nils 
der Eiſenbahnbrücke halten, um den kaiſerlichen Herrn ausſtelgn 
zu laſſen. Herr Geh. Kommerzienrath Schichau wird den Kai 
mlt Br Salondampfer „Kahlberg“ an der Brücke erwarte 
die Fahrt ſoll dann den Elbing hinab bis hinter das Dock der 
Schichau'ſchen Werft gehen, wo neben dem Bug des für die deutsch 
Marine in Bau befindlichen Torpedodiviſtonsbootes eine Landungs 
brücke aufgeſchlagen iſt. Der Kaiſer wird zumächft die in Bau 
befindlichen Schiffe und die koloſſalen Keſſel in Augenſchein nehmen 
ſodann einen Rundgang durch die Jabrikgebäude antreten un 
ſich dann zu Wagen nach der außerhalb der Stadt liegende 
Schlichau'ſchen Maſchinenfabrik Trettinkenhof zu begeben, wo en 
800 Arbeiter beſchäftigt ſind, um au die dortigen Fabrikräum 
zu beſichtigen. Zur Fahrt durch die Stadt wird ihm Herr Kon 
merzienrath Schſchau dieſelbe Equipage ſtellen, welche als ei 
Inſaſſin die Kaiſerin Friedrich bei ihrem Beſuche im Jahre 188% 
getragen hat. Trettinkenhof liegt dicht neben den Gebäuden fin 
die Provinzial⸗Zuchtvieh⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung, ſo daß ein 
Beſuch in diefen Räumen trotz der knapp bemeſſenen 85 im Bes 
reiche der Möglichkeit liegt, weshalb jetzt alles aufgeboten wird 
um die Ausſtellungen ſchon bis zum 18. fertig zu ſtellen. 

Morgen wird in der Bürger⸗Reſſource eine Kunſtausſtellunt 
eröffnet, die mit 140 Gemälden beſchickt iſt. Darunter befinden fd 
beſonders prachtvolle Bilder aus München, Berlin und Dresden 
während die Wiener Künſtler in dieſem . fo gut wie gu 
nicht vertreten find. Von den größeren Nachbarſtädten find he 
ſonders Danzig und Königsberg vertreten. 

Königsberg. In Folge des Dahinſcheidens des Oberpriſ⸗ 
denten iſt die Euthüllung des Herzog Albredt-Dentmali 
mit Genehmigung des Kaiſers verſchoben worden. 

Juſterburg, 14. Mai. Geſtern erſchoß ſich auf dem Baht 
feines Hauſes der Staatsanwaltsſekretair Touſſatnt. Da el 
erſichtliche Veranlaſſung zu der unſeligen That nicht vorliegt un 
der Verſtorbene weder Aufzeichnungen noch Briefe hinterlaln 
lh jo kann nur angenommen werden, daß er die That in fh 
icher Geiſtesſtörung vollbracht hat. 


Krone a. Br., 14. Mal. Der hieſige Schulvorſtand der g 
hobenen Bürgerſchule hat einen Beſchluß gefaßt, der in Beaune 
kreiſen viel Mißſtimmung erregt hat. Die zur Zahlung von Schul 
ſteuer an die gehobene Bürgerſchule verpflichteten Beamten von 
Krone und Kronthal waren bisher nur von der Hälfte ihres Ge⸗ 
halts zu dieſer Steuer herangezogen worden; die Lehrer waren 
von der Schulſteuer befreit. Der Beſchluß des Schulvorſtandes 
geht nun dahin, die Beamten und Lehrer mit ihrem Geſammt⸗ 
Einkommen zur Schulſteuer heranzuziehen. Bis jetzt ſteht die 
Anerkennung dieſes Beſchluſſes ſeitens der vorgeſetzten Behörde 
noch aus. Die Beamten machen gegen deufelben geltend, daß dab 
zur Einſchätzung kommende Einkommen der Gewerbetreibenden 
das wirkliche oft bei Weitem nicht erreicht, da eine genaue Schätzung 
des Letzteren unmöglich iſt, die Beamten hingegen in ihrem Ein 
kommen genau kontrollirt werden können. Die Lehrer führen an, 
daß die Lehrer an anderen Orten von der Zahlung von Schul⸗ 
beiträgen faſt durchweg befreit find; ferner, daß, obgleich die gu 
bensmittel hier feit einigen Jahren um etwa 50 Prozent im Preiſt 
geſtiegen ſind, die Gehälter doch keine Steigerung erfahren haben, 


C Poſen, 14. Mal. Mit dem Beginn der nachdrücklich 
Germanifirung der Volksſchule in den polniſchen Laudestheilen, 
um die Mitte der 8er Jahre, wurden bekanntlich viele deutſcht 
kat holiſche Lehrer aus den weſtlichen Provinzen nach Posen 
und Weſtpreußen berufen. Als Entgelt für die Aufgabe dal 
Heimath und für die Uebernahme der ſchwierigen Schularbeit al 
den polniſchen Kindern wurde den Lehrern eine bejondere Zulage 
von 300 Mark in Ausſicht geſtellt. Dieſer letzte Umſtand erwies 
ſich denn auch recht zugtraftig; es mögen damals etwa 200 ſolcht 
Lehrer nach Poſen und Weſtpreußen eingewandert fein, Jeg 
ſcheint es dieſen Herren hier indeß nicht mehr zu gefallen, 
einem „Aufruf an die deutſchen Lehrer der Provinz Poſen“ Etagt 
ein folder eingewanderter Lehrer über die „ſchwere und mühſame 
Arbeit in der Schule, über das Mißtrauen der polniſchen Elter, 
die den Lehrer gewöhnlich als ihren Feind berrachten, und übel 
die polniſchen Predigten und Kirchenlieder, die er nicht verjteht 
Auch die 300 Mark Zulage hätten die meiſten Lehrer nicht erh 
ten. Die bisherigen Verſuche, wieder aus der Provinz herauszu⸗ 
kommen, ſind an dem ablehnenden Verhalten der Regierung gu 
ſcheitert. Da dieſe den Polen jetzt aber Konzeſſionen macht, fe 
hält der Einſender des Aufrufs den Augenblick zu einem 87 
Verſuch, in die Heimath zurückzugelangen, für günſtig. Er cn 
darum ein gemeinſames Bittgeſuch an den Kulkug mine 
vor, mit deſſen Beförderung man ein Komitee in Poſen 
trauen Sollte, 
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Die geitrige Stadtverordneten ⸗Verſammlung erſuchte den 
agiſtrat, für die Abſchaffung der Jahrmärkte bis auf den 
4 — die erforderlichen Schritte thun. Bürgermeiſter 
Kalkowski ſtellte eine dahingehende Vorlage in Ausſicht. 
© Poſen, 14. Mai. Der Gerichtsvollzieher Wilhelm Hoff⸗ 
mann in Liſſa war bis zum 1. Juli v. J. Oberlazarethgehilfe 
in Poſen. Im Auguſt v. J. beſchwerte er ſich bei dem Generals 
Kommando des 5. Armeekorps über ſeinen früheren Vorgeſetzten, 
den Oberſtabsarzt Dr. Schönleben. In der Beſchwerde behauptete 
er, ſeine Frau habe ſein zwei Monate altes Kind zu Herrn Dr. Sch. 
ur Behandlung geſchickt, dieſer aber habe ihr nach der Unter⸗ 
chung erklärt, das Kind ſei ja ganz geſund, hier verſchreibe er 
nichts. Einige Zeit darauf ſei das Kind kränker geworden, er 
habe einen Civilarzt holen laſſen, leider ſei es aber ſchon zu ſpät 
geweſen, denn das Kind ſei bald darauf geſtorben. Nach ſeiner 
Anſicht handele es ſich hier um fahrläſſige event. wiſſentliche 
Tödtung. Das General⸗Kommando übermittelte das Schriftſtück 
dem Dr. Sch., und dieſer ſtellte gegen Hoffmann Strafautrag 
wegen Beleidigung. Die Strafkammer verurtheilte im 1 
d. J. den Hoffmann zu 50 Mark Geldſtrafe. Gegen dieſes Ur⸗ 
theil meldete Hoffmann die Reviſton an. Das Reichsgericht hob 
das Urtheil auf, indem es dle nicht genügend beobachtete Anwen⸗ 
dung des $ 193 R.⸗Str.⸗Geſ.⸗Bchs., welcher von der Wahrneh⸗ 
mung berechtigter Jutereſſeu handelt, rügte, und wies die Sache 
an die erſte Inſtanz zurück. In der heutigen Verhandlung be: 
kündete der als Zeuge vernommene Oberſtabsarzt Dr. Sch., daß 
er das Kind unterſucht und keine Veranulaſſung gefunden habe, 
bemjelben etwas zu verſchreiben, da daſſelbe ganz geſund geweſen 
ei. Die Frau hätte ſich darauf entfernt und feit der Zeit hätte 
er Angeklagte mit ihm überhaupt über die Sache nicht geſprochen. 
Er wiſſe nicht einmal, ob das Kind geſtorben ſei. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte Hoffmann wiederum zu fünfzig Mark Geldſtrafe. 
h In der Angelegenheit des polniſchen Privat⸗Sprach⸗ 
Unterrichts werden, wie der „Dziennik Pozu.“ mittheilt, von 
polniſcher Seite, insbeſondere von der polniſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, hier alle Vorbereitungen getroffen, um mit dieſem 
Unterrichte beginnen zu können; in nächſter Zeit ſoll eine große 
Berſammlung berufen werden, in welcher die Nothwendigkeit, Bei⸗ 
träge zur Bezahlung für dieſen Unterricht aufzubringen, nachge⸗ 
wieſen, auch der Vorſchlag gemacht werden ſoll, eine gemeinſame 
Kaffe für die ganze Stadt Poſen und alle Parochieen einzurichten; 
ferner ſoll an die ſtädtiſche Verwaltung das Geſuch gerichtet wer⸗ 
den, Schulräume zur Ertheilung des Unterrichts herzugeben. Mit 
Rüſckſicht darauf, daß die Anzahl der polniſch⸗katholiſchen Schüler 
in Poſen etwa 4000 beträgt, ſollen dieſelben in 60 Abtheilungen 
getheilt werden, in denen jährlich 40 Wochen hindurch zuſammen 
über 7000 Unterrichtsſtunden gegeben werden ſollen. 


Stadttheater in Grandenz. 


„Serſations⸗Novität“ wird das neue, aus der Genoſſenſchafts⸗ 
Arbeit der Herren Fr. v. Schönthan und Karl Schönfeld 
ervorgegangene Stück „Künſtlernamen“ genannt, indeſſen „Sen⸗ 
ſation“ zu machen, iſt es ganz und gar nicht angethan, ſo doppelt 
chön auch der Titel klingen mag. Man weiß nicht recht, ſoll man 
ks Schau⸗ oder Luſtſpiel oder Schauſchwank neunen, denn neben 
biel Tugend und Niedertracht, die eruſthaft ſittlich behandelt wird, 
kommt auch vieles Poſſenhafte, den äfthetifchen Eindruck Störende 
darin vor. Ganz poſſenhaft iſt z. B. die Scene, in welcher der 
Maler, der ſich den ſo wohlklingenden Künſtlernamen „Delius“ 
beigelegt hat, ſeiner geliebten Odi die Eröffnung macht, daß er 
von ſeinem Erzeuger das Recht auf die Führung des grauenhaften 
Namens „Naucke“ erblich beſitzt, worauf ſeine Geliebte ſich natür⸗ 
lich, weil fie einen Mann mit einem fo entſetzlichen Namen nie⸗ 
mals heirathen werde, mit Schauder von ihm abwendet, um 
Ihm daun aber nach zwei Augenblicken mit Jubel um den Hals 
u fallen, als er ihr ſagt, eine gute und brave Fran, ſeine Mutter, 
habe dieſen Namen ja auch geführt. Mit viel ſittlichem Pathos 
wird in dem Stück die leider nicht mehr ſehr neue Wahr eit 
behandelt, daß in der Geſellſchaft oft der beſte Menſch der nieder⸗ 
trächtigſten Verleumdung ausgeſetzt iſt, ohne ſich dagegen wirkſam 
wehren zu können; in andern Stüden iſt dies Problem ſchon oft 
behandelt worden, und auch mit demſelben Erfolge, daß die Ver⸗ 
eumdeten grade dadurch in den Hafen der Ehe einlaufen. Auch 
die Figuren zeichnen ſich nicht durch große Neuheit aus, nicht 
einmal die bekannte Luſtſpielwittwe vermißt man. Im Einzelnen 
ind die Gedanken oft in ſchöner Sprache ausgedrückt, und die 
Scenenführung iſt geſchickt, ſo daß die auch diesmal nur kleine 
Schaar der Hörer die Novität ziemlich günſtig aufnahm, zumal 
das Spiel meiſt recht tüchtig vor. Die Damen Millar (Excel⸗ 
lenz v. Normann), Hohen thal (Odi), Jäger (Betty v. San⸗ 
ders), Loos (Frau Generaldirektor Ludicke) und die Herren Beck⸗ 
mann (Schauſpieler Hohenau, aulas Herr v. Langenbach), Groß: 
mann (Maler Delius) und Froumüller (Kunſtyändler Wollheim), 
kheilten ſich ziemlich gleichmäßig in den häufig gewährten Beifall. 
2. 


. — 
Zuſtände in Deutſch⸗Südweſtafrika. 


Man hat das Schutzgebiet in Deutſch⸗Südweſtafrika 
ein „koloniales Aſcheubrödel“ genannt, und das bittere Wort 
entbehrt der Wahrheit nicht. Die Zuſtände, welche ſich dort 
entwickeln, ohne daß etwas dagegen geſchieht, find keine Ehre 
für das deutſche Reich, das, wie jetzt eine Zuſchrift aus 
Warmbad au die Süd⸗Afrikaniſche Zeitung meldet, von dem 
Räuberhauptmann Hendrik Wittboi ungeſtraft verhöhnt wird. 
Wir heben aus dem Artikel, der in jeder Zeile die Empörung 
eines Deutſchen athmet, welcher machtlos die Beſchimpfungen 
leines Vaterlandes mit anſehen muß, Folgendes hervor: 

Wie ſelbſt die Eingeborenen jetzt von Deutſchlands Macht 
denken, zeigt folgendes Geſpräch, daß ich vor Kurzem mit einem 
der Angeſehenſten eines Hottentottenſtammes hatte und hier folgen 
laſſe: „Euer Kaiſer ſagt“, begann derſelbe, „er will uns und euch 
nebſt Eigenthum ſchützen, aber warum ſehen wir denn nichts, wo 
iſt denn die Hülfe? Die Engländer würden uns ſchon lange 
unterſtützt haben oder doch wenigſtens den Hendrik Wittboi fangen.“ 
Als ich ihm darauf entgegnete, daß man in Deutſchland allerdings 
vorſichtig und deshalb langſam ſei, daß, wenn aber die Regierung 
etwas thue, auch etwas Volles und Ganzes thun werde, ſagte er: 
„Ja, Ihr Deutſche fagt fo, aber geſehen haben wir noch nichts, 
und wie viele Jahre iſt es ſchon her, daß Ihr einen hohen Mann 
(Büttner) ſchicktet, um uns zu ſchützen. Aber das war alles nur 
Gerede; jetzt erſt war Herr Dr. Göring wieder hier, und weil 
Bor uns vorher bange gemacht hattet, haben wir das Schuß: 

ündniß angenommen, aber auch wieder geht nichts, abſolut nichts 
von den dabei erhaltenen Verſprechungen in Erfüllung. Es ſcheint 
alles bei euch nur ſchönes Gerede zu ſein. Jeden Tag müſſen 
wir gewärtig ſein“, fuhr er fort, „daß Hendrik uns bekriegt und 
uuſere Heerden wegulmmt und der deutſche Kaiſer thut nichts, um 
uns zu beſchirmen. Die Soldaten auf Windhoek haben vor 
Kurzem erſt zugeſehen, wie Hendrik von den Damaras Rinder 
gg hat, und haben die Leute todtſchießen laſſen, ohne daß 

e nur 1 den Damaras geholfen haben; nennt Ihr das 
beſchirmen Ihr verlangt von uns, daß wir euch helfen ſollen, 
wenn Ihr in Ungelegenheiten ſeid, und eure Regierung macht es 
mit uns fol Aber das iſt ein Zeichen, daß Ihr nichts thun könnt, 
daß Ihr zu ſchwach ſeidl“ 

Dieſer Auſicht ſcheint auch Herr Hendrik Wittbot zu ſein. 
Er hat ſeinerzeit die deutſche Reichsflagge aus Hoachanas 
heruntergeholt und dieſelbe eine Zeitlang — als Satteldecke 
benutzt, ohne daß Dentichland irgend etwas gegen dieſen 
Räuber unternommen hätte. Das Höchſte und Heiligſte, was 
eine Nation beſitzt, die Flache ſahen wir, ſo bemerkt der 
Deutſche zum Schluß ſeines rtikels, beſchmutzt und beſchimpft 
und zur Zielſcheibe alles möglichen Geſpöttes gemacht, und 


wir mußten dies in ferne Ohnmachtsgefühl ruhig auſehen, 
ohne etwas zum Schutze derſelben thun zu können. 

' Die Deutjhe Kolonialgeſellſchaft hat — wohl mit Rück⸗ 
ſicht auf die Zuſtände in Südweſtafrika — beſchloſſen, von 
der Ausſendung der bereits vorbereiteten Expedition unter 
Hauptmann v. Elterlein nach dem ſüdweſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
gebiete Abſtand zu nehmen. Der für dieſe Unternehmung 
zur Verfügung ſtehende Betrag, 10 000 Mark, fol nunmehr 
für die Förderung der deutihen Anſiedelung in dem 
Schutzgebiete, zunächſt in Windhoek, und zwar in Geſtalt 
von Unterſtützungen für die einzelnen Anſiedler verwandt 
werden. Hauptmann v. Francois ſoll erſucht werden, ge⸗ 
eignete Perſonen, inbeſondere aus den Mitgliedern der Schutz⸗ 
truppe, zur Niederlaſſung in Windhoek zu veranlaſſen und 
jedem einzelnen feitens der Gejellihajt eine Unterſtützung, 
die auf durchſchnittlich 2000 Mark bemeſſen iſt, zuzuſichern. 
Darüber, ob dieſes Ziel in der angegebenen Weile zu er⸗ 
reichen iſt, Toll der Hauptmann v. Francois um ein Gute 
achten gebeten werden. Der Fortgang der Angelegenheit joll 
im Einvernehmen mit der Kolonialabtheilung des Auswärtigen 
Amts erfolgen. 


Kontraktbruch: 


Der ſoeben erſchienene achte Bericht der Juſtizkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes über Petitiouen handelt von der 
wichtigen Frage des zunehmenden Kontraktbruchs des 
Geſindes und der freien laudwirthſchaftlichen 
Arbeiter. Eine Reihe von Petitionen forderte, daß auf 
geſetzlichem Wege die geeigneten Schritte gethan werden, 
damit die troſtloſe Lage der Landwirthſchaft beſeitigt, der 
landwirthſchaftliche Arbeitgeber gegenüber dem Arbeiter gegen 
den häufigen Kontraktbruch geſchützt und dadurch vor großem 
materiellen Schaden bewahrt werde. Die Urſachen des Kon⸗ 
traktbruches finden die Bittſteller vorzugsweiſe darin: 

1) daß die Strafbeſtimmungen gegen den Kontraktbruch zu 
milde ſeien und deshalb nicht ausreichend wirkten; 

2) daß Agenten die jungen Männer und Mädchen für aus⸗ 
wärtige Arbeit unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen zum 
Kontraktbruch verleiteten und ſchließlich und hauptſächlich 

3) darin, daß jeder Arbeitgeber kontraktbrüchiges Geſinde, 
wenn auch nicht als Geſinde, jo doch als freien Arbeiter auf⸗ 
nehmen könne. 

Zur Abhilfe werden folgende Vorſchläge gemacht: 

1) daß Arbeitsbeſcheinigungen für das Geſinde einzuführen, 
in deuen, nach Ablauf der Dienſtzeit, ſowohl von dem Arbeit⸗ 
geber, als auch von der Ortspolizeibehörde zu beſcheinigen ſei, 
daß eine Weitervermiethung erfolgen könne, und daß Arbeit: 
geber ohne eine derartige Beſcheinigung eine Arbeit ſuchende 
Perſon weder als Geſinde, noch als freien Arbeiter beſchäftigen 
dürfen; 

2) daß, da die verſchärften Strafen gegen den Kontrakt⸗ 
bruch auf das Geſinde wenig Eindruck machten, hiervon ab⸗ 
zuſehen ſei; dagegen jeder Arbeitgeber empfindlich beſtraft werde, 
welcher Geſinde ohne obige Arbeitsbeſcheinigung miethe oder 
überhaupt in Arbeit nehme. 

Seitens der Regierung wurde folgende Erklärung abs 
gegeben: 

; „Als in der vorigen Seſſton des Hauſes der Abgeordneten 
eine Petition den Kontraktbruch ländlicher Arbeiter betreffend 
zur Verhandlung gelangte, wurde ſeitens der Vertreter der 
königlichen Staatsregierung erklärt, daß die Frage des Kontrakt⸗ 
bruches der Arbeiter Gegenjtand eingehender Prüfung und Er: 
örterung der Staatsregierung ſei. Dieſe auf alle einſchlägigen 
Fragen ausgedehnten Erwägungen ſind bis jetzt noch nicht zum 
endgültigen Abſchluſſe gelaugt und ſind neue Geſichtspunkte für 
die Erörterung dieſer Frage in den vorliegenden Petitionen nicht 
enthalten. 


Verſchiedenes. 


— [Der Mörder des Oberſtlieutenants Prager] 
iſt bei Luxemburg in dem benachbarten Dorfe Hollerich, wo derſelbe 
bei einem Ackersmann bedienſtet war, verhaftet worden. Der Mörder 
Namens Uebing, iſt ſeiner Zeit aus dem deutſchen Heere deſertirt. Er hat 
die That eingeſtanden; die Uhr und das Portemonnaie des Ermor⸗ 
deten wurden bei ihm vorgefunden. 


— [Schiffszuſammenſtöße] haben im Atlantiſchen Ocean 
am 12. Mai ſtattgefunden. In tiefem Nebel ſtieß geſtern 18 
Meilen von der Juſel Oueſſant entfernt der deutſche Dampfer 
„Friedrich Krupp“ auf den englifchen Dampfer „Mentana“. Der 
letztere jan ſofort. Die Bemannung wurde gerettet und von dem 
deutſchen Dampfer aufgenommen. Am ſelben Tage rannte der 
italieniſche Dampfer „Stura,“ mit 860 Auswanderern an Bord, 
auf der Fahrt von Neapel nach New⸗Nork, bei Punta di Europa 
den englichen Dampfer „Buccaueer“ an, Beide Dampfer erlitten 
Beſchädigungen, der italieniſche Dampfer ſo erhebliche, daß für 
Weiterbeförderung der Auswanderer nach New⸗Nork ein anderer 
Dampfer telegraphiſch beſtellt werden mußte. Der Zuſammenſtoß 
der Dampfer hatte unter den Paſſagieren eine große Beſtürzung 
herorgerufen; es iſt jedoch Niemand verletzt worden. 

— [Der Zuſammenſtoß eines Seeſchiffes!] mit einem 
Hotelomnibus dürfte noch nicht dageweſen ſein, hat ſich aber 
thatſächlich dieſer Tage in Harburg ereignet. Während der Wagen 
eines Hotels vor der Brücke über den weſtlichen Bahnyofskanal 
hielt, um ein Schiff paſſiren zu laſſen, machte dieſes beim Ein⸗ 
ſchwenken in den Durchlaß eine unvermuthete Drehung und traf 
mit dem Bugſpriet auf den Omnibus, deſſen Fenſter zertrümmert 
wurden. Der Zwiſchenfall erledigte ſich dadurch, daß ſich der 
Kapitän zum Erſatz des Schadens bereit erklärte. 

[Wegen Kautionsſchwindelliſt in Berlin der „Direktor“ der 
Deutſchen Verkehrs ⸗Geſellſchaft“ verhaftet worden. Dieſe Geſell⸗ 
ſchaft entfaltete eine vielſeitige Thätigkeit, fte befaßt ſich angeblich 
mit Verlagsbuchhandel, Nachweiſung von Hypotheken und Grund⸗ 
ſtücken und will auch ein ſogen. „Bäder⸗Büreau“ eingerichtet haben. 
Der „Direktor“, der Kaufmann Philipp Lehmann, ein wegen Be⸗ 
truges bereits vorbeſtrafter Herr, hat nun vor einiger Zeit zwei 
Kaſſirer engagirt und denſelben je 1000 Mark abgenommen. Da 
aber in dem Geſchäft vorläufig nichts zu kaſſiren war, blieb die 
Thätigkeit der Angeſtellten auf — Adreſſenſchrelben beſchränkt. 
Ju der Zwiſchenzeit ging Lehmann zu ſeinem „Freunde“ R., der 
die Papiere bei der Reichsbank deponirte. Auf die Dauer wurde 
es aber den „Kaſſierern“ etwas bangſam zu Muth. Es kam und 
kam kein Geld. Da faßte mit einem Mal die Hand der Gerech⸗ 
tigkeit Herrn Lehmann beim Kragen. „Freund“ R. wurde vernom⸗ 
men und ſiehe da, er hatte überhaupt nicht die Ehre gehabt, Herrn 
Lehmann vorgeſtellt zu ſein. Da fiel dieſem plötzlich ein, daß er 
die Werthpapiere in einem Pferdebahnwagen verloren habe, der 
Gerichtshof war aber ſo frei, dem Angeklagten hierin nicht allzu⸗ 
viel zu glauben und dem Herrn Direktor vorläufig eine feſte Ans 
ſtellung in Nummer Sicher zu geben. 


— [Die verhängnißvollen Folgen! jener unfinnigen 
Wetten, ke denen es fih um die Bertilgung übergroßer Mengen 
von Speiſen oder Getränken handelt, wurden neulich von Prof. 
Virchow in einer Vorleſung über die Athmungsorgane an Prä⸗ 
paraten ſcharf beleuchtet. In drei nd hatte der Unfug den 
Tod der Wettenden herbeigeführt. Da ſtellte er zuerſt den Keh opf 
und Rachen eines Mannes vor, der gewettet hatte, ſo und ſo viele 
Beeſſteaks auf einmal zu eſſen. Dabei blieb ihm ein wallnuß⸗ 
großes Stück Fleiſch im Kehlkopf ſitzen. Natürlich waren nur 
wenige Sekunden nöthig, um den Unglücklichen vom Leben zum 
Tode zu befördern. — Einem zweiten Todten hatte ein großes 


Stück Priemtabak die Luftröhre verſpeyrt. — In einem dritten 
Falle hatte jemand einen ge ſauern Hering hinuntergeſchluckt, 
derſelbe halte ſich aber in dem oberen Theil der Luftröhre ver⸗ 
fangen und dem Manne durch Erſticken ein ſchnelles Ende bereitet. 
Hoffentlich wird hieraus die entſprechende Lehre Bogen, wie ver⸗ 
hängnißvoll es iſt, Leben und Geſundheit zum Gegenſtand einer 
Wekte herabzuwürdigen. 


— (Bu Roß um dle Erde.] Der Ruhm des Stelzen⸗ 

läufers Dornon läßt einen in Nordamerika lebenden Soeſter nicht 
ſchlafen, er will zu Pferde um die Erde reiſen, ein Plan, der 
ſeiner Vaterſtadt zur Ehre gereichen werde, — ſo ſchreibt er an 
den Landrath in ſeiner Vaterſtadt. In Chikago will er ſich mit 
dem Vorſtande der Weltausſtellung in Verbindung ſetzen, um dort 
Wetten auf ſeine Reiſe einzugehen und dann ſeinen Ritt bis San 
url fortzufegen. Bis Shanghat will er ein Dampfſchiff 
enntzen, dann anfangs April in Peking fein, längs der hinefiichen 
Mauer, durch Ruſſiſch⸗Sibirien, bis nach Orendurg, dann über 
St. Petersburg, Berlin, Soeſt, Köln, Paris bis Havre reiten, 
dort nach New Pork ſich einſchifſen und von da bis Chikago den 
Ritt vollenden, wo er im Sommer, zur Zeit der Weltausſtellung 
anzukommen gedenkt. Er ſchreibt am Schluſſe ſeines Briefes: 
„Vor Jahren reiſte ein Amerikaner mit einem Belociped in zwei 
Jahren um die Welt. Warum ſoll nicht ein Deutſcher auch mal 
etwas ausführen?“ 

Leider find ihm die Moneten knapp. Er klopft darum auf die 
Geldbeutel der Gläubigen in Soeſt. Sie ſollen ihm das Geld 
mit Rückſicht auf den zu erwartenden Ruhm vorſchießen. Die Bürger 
von Soeſt ſind aber der Anſicht, daß ſie ſchon genügend berühmt 
find und werden wohl den Weltreiſenden an die Schildbürger 
verweiſen. 

— (Feinſchmecker.] Ein Koſaken⸗Piket wird während des 
Manövers bei einem armen Dorfſchneider einquartiert. Sogleich 
befiehlt ihm der Führer, ein gediegenes Mahl zu bereiten. Der 
langen Berathung mit feiner Frau folgt ein verzweifelter Enk⸗ 
ſchluß: die Armen hatten nichts Eßbares im Hauſe, und der zum 
Tode erſchrockene Schneider kam auf den großartigen Gedanken, 
eine ihm zum Flicken übergebene Lederhoſe der Eßbegier der 
Gäſte zu opfern. Wohlgemuth geht er an die Arbeit, ſchneidet 
die Hoſe in Stücke, und eiligſt mit zitternden Händen wirft ſeine 
Frau dieſe in den Kochtopf, wo ſie ſie mit vielen Zwiebeln und 
einer Uuſchlittkerze dämpft. 1 und zögernd ſetzte der 
Schneider die Schüſſel den Koſaken vor. Von bleicher Furcht 
geſchüttelt harrte dann draußen das Ehepaar der Entwicklung, 
als es plötzlich der Koſakenführer hineinrief. Da glaubte der 
Schneider, ſein letztes Stündlein habe geſchlagen, als der Führer 
ihm freundlich auf die Schulter klopfte und erklärte: „Väterchen, 
Dein Eſſen ift ausgezeichnet, aber wovon find die vielen Knöpfe 
da in dem Fleiſch!?“ 


Vom Büchertiſch. 

— Des Herrn Friedrich Oft Erlebulſſe in der Welt Bellamy's. 
Mittheilungen aus den Jahren 2001 und 2002, C. Wilbrandt. 
(Hinſtorff'ſche Hofbuchhdl., Wismar. Preis 1 Mk.) 

Dieſes Buch iſt keine trockene Streitſchrift gegen das allbe⸗ 
kannte, in Hunderttauſenden von Exemplaren verbreitete Buch 
Bellamy's „Im Jahre 2000“, ſondern ein Roman wie der Bel⸗ 
lamn'ſche. Der Herausgeber iſt ein erfahrener Mann, deſſen An⸗ 
ſchauungen auf ſehr reellen nationalötonomiſchen Studien beruhen, 
der mit ruhigem Humor und unerbittlicher Folgerichtigkeit den 
amerikaniſchen Phantaſten auf ſeinen verzweigteſten Pfaden ver⸗ 
folgt, und der dabei durch ſeine flotte, überzeugende Schreibweiſe 
und glückliche Erfindung die Leſer zu feſſeln und zu unterhalten 
verſteht. Das Bellamy'ſche Buch hat vielen fonjt höchſt verſtän⸗ 
digen Leuten den Kopf verdreht, weil ſie überſahen, daß die Ent⸗ 
wickelung der Staaten und Geſellſchaften und damit die Geſtal⸗ 
tungen des Verkehrslebens in einem unzerreißbaren Zuſamnien⸗ 
haug mit der natürlichen unabänderlichen Weltordnung ſtehen. 
Auf jeder Seite offenbart ſich Wilbrandt als ein warmer Freund 
der beigiofen Klaſſe und der Arbeiter. Um ſo ſchneidiger aber 
entwickelt ſich aus der Erzählung die Wahnwitzigkeit der ſozialiſti⸗ 
ſchen Idee und deshalb iſt das Buch ein werthvoller Beitrag zu 
den Waffen gegen die Sozialdemokratie. 


— — — ur 2 
Neueſte s. (T. D.) 


Berlin, 15. Mai. Es wird amtlich erklärt, daß 
das Finanzergebniß der Staatsbahn⸗Verwaltung nicht 
ſehr weſentlich hinter der Schätzung, welche Finanz Mi: 
niſter Miquel dem Landtage mittheilte, zurückbleiben wird. 

* Berlin, 15. Mai. Der Kaiſer begnadigte den 
wegen Beleidigung zu dreimonatlichem Gefängniß ver⸗ 
urtheilten Reichstagsabgeordneten Stölzel. 

Karlsruhe, 15. Mai. Prinzeſn Eliſabeth von 
Baden iſt geſtorben. 

Prag, 15. Mai. Erzherzog Karl Lndwig eröffnete 
die Landesausſtellung in deutſcher und czechiſcher Sprache. 

Wien, 15. Mai. Nach Privatmeldungen iſt über 
Corfu der Belagerungszuſtand verhängt. 

Petersbur 8,15. Mai. Auf dem Dujeſtr über; 
fuhr ein Dampfer ein Boot mit 42 Arbeitern, wovon 
19 ertrauken. 

Lodz, 15. Mai. Die bedeutende Spinnerei von 
Blum iſt mit ſämmtlichen Maſchinen und den fertig ge⸗ 
ſtellten Waarenbeſtänden niedergebrannt. 


rr AA SE 
Briefkaſten. 

Fr. hier. Der Geſellige hat d. 11. September 1879 über 
den Kommers der Königsberger Studentenſchaft im Schützenhauſe zu 
Königsberg berichtet. Der Kommers hat in der That am. Sep⸗ 
tember 1879 ſtattgefunden. Der Kronprinz und Prinz Wilhelm 
varen zugegen. stud. med. Sand von der Verbindung „Gothia“ 
hatte ein Hoch auf den Prinzen Wilhelm ausgebracht. Prinz 
Wilhelm toaſtete auf das Wohl der Studentenſchaft und kom⸗ 
mandirte den Salamander. Hier war's, wo Prinz Wilhelm zum 
erſten Mal eine öffentliche Kommersrede hielt. 


Danzig, 15. Mai. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 


Weizen: loco matt, 100 Tonnen. Fürbunt u. hellfarbig 
inf, — Mk., Hellbunt inländ. Mk. —, hochbunt glaſig 
inländ,. 126pfd, Mk. 238, Termin Juni⸗ Juli zum Trauſ. 


126pfd. Mark 183,00, per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mk. 167,00, 
Roggen loco feſt, inländ. 126pfDöb. Mk. —, ruſſ. und 
polniſcher zum Trauſit Mk. —, per Mai⸗Juni 120pfd. z. 
1 Mark 147, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Trauftt 
j Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —, 
Hafer: loco inl. Mk. —. 
en u inl. Mk. —. 
piritus: loco pro 10000 Liter % kontingeut. M 
alcitontingent, IE. 48.00 * eg 
tönigöberg, 15. Mai 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Sag u. 
. EN ver ne Liter %, loco kontingen⸗ 
ir eld, unkontingentirt Mt. 50,90 Geld 
Mk. 50,90 Geld, höher. W 


Berlin, 15. Mal. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 239,60. 


Die bei den meiſten Gummiſchläuchen fo läſtigen Webeljtände. 

des Verhärtens und Brüchigwerdens find bei — durch Ares 

mon in Hamburg fabrizirten „Rothen ilniverfal-Schläu« 

5 La ht 88 ae Dieſe Schläuche find 

1 eln und da egſa ondern ſie zeichnen 

I ad Burg eiars Bewige aus, Janda te eine Ihr bien 
ermöglichen, 


aß fie eine ſehr bequeme 


Heute Vormittags 9% Ubr 
ſtarb nach längerem Leiden iner 


lieber Bruder, Schwager und ER 


Sonntag, am erſten Pfingſtfelertag: 


Matiné-Conoer 


nt von 18 a . ausgeführt von der 
onaten. ö Ir 5 
Dirfe Mittheilung allen Bi ganzen 2 des Juftr.⸗Regts. 
Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten mit der Bitte um ſtille 
Theilnabme. 5 
Graudenz, 15. Mai 1891. 
Namens d. tiefbetr. Hinterblieb. 
Pritz Bunn, Fleiſcpermeiſter. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 


n 


Onkel, der Fleiſchergeſelle 


Paul Pick 


raf Schwerin. 
Anfang ½12 Uhr, Ende ½2 Uhr. 
Eintrittspreis 25 Pfg. 
(2892) Nolte, Stabshoboiſt. 


Schützenhaus. 


tag, d. 18. d. M., Nachm 3 Ubr BI Montag, den 2. ugilfeiertag: 
vom Trauerhauſe, Markt Nr. 15, 25 ’ en N 


au fit, | a D oppel-Concer { 


: e ee 55 ausgeführt von den 
Statt beſondertt Meldung. 8 Kapellen des Könial. Juft.⸗Regts. 
eute Vormittag 10%, Uhr 


Nr. 141 und des Königl. Fußf⸗Art.⸗ 
entſchlief meine liebe gute Fran 


J | Regts. Nr. 2 aus Swinemünde, 
= 
Harie 


Herr Muſikdirigent Pirchow. 
955 Im Vorverkauf in den bekannten Ber: 
ma ge ... 3 =, kaufsſtellen 30 Pfg. 
i Lebensjahre na aſt u f ag 
HSmonatlichem, mit der ihr BB . . 
2052 Drehmann. 
| 
| 


Tivoli. 
| 
| 
| 


Preis an der Kaſſe 40 Pfg. 


eigenen Sauftmuth getragenen 
Böslershöhe. 


ſchweren Leiden an den Folgen 
von Gelenk⸗Rheumatismus. 

Montag, den 18. Mai 

(2. Bfinaftfeiertag) 


Küh⸗Concert. 


Baranowsky, 2 
3 Hauptmann u. Kompagnie:Chef 
Anfana 5 Uhr. — Eintrittspreis 25 Pf. 
(2892 Nolte. 


ö im Infanterie⸗Regiment 5 
ron B yen (5. Oſtpr.) Nr. 41. 


Für die liebevolle Theilnahme bei 
der Beerdigung unſerer unvergeßlichen 
Tochter Clara, insbeſondere dem 
Herrn Pfarrer Ebel für feine troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe, ſprechen wir 
diermit unſern innigſten tiefgefühlteſten 
Dank aus. Knop und Frau. 
Den wärmſten Dank für die zahl⸗ 
reiche, das Andenken meines entſchlafe⸗ 
zen Gatten und Vaters Gottlieb 
Kielich ehrende Betheiligung von 
Nah und Fern, an deſſen Beſtattung 
r ewigen Ruhe! Ganz beſonders noch 
errn Pfarrer Glang für ſeine ſo 
troſtvollen, zum Herzen dringenden Worte 
am Sarge und Grabe des Entſchlafenen 
den tiefgefühlteſten wärmſten Dank von 
Ummilichen Hinterbliebenen. (2870) 
Noſenberg Wpr., den 13. Mai 1891. 


eee 


Rehkrug. 
Den 2. u. 3. Pfingftfeiertau: 
Maikränzchen 
wozu ergebeuft N (2946) 


ud. Meyer. 
Dienftbot. hab durchaus kein. Zutritt. 


Rother Krug, Dragass. 


Sonntag, 17. Mai (1. Pfingſtfeiertag): 


ausgeführt von der Kay elle des Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 35. (2900 


Im neuerbauten Saale des 

2 Schützenhauses. O. Unger, Stabötrompeter. 
u dieſem Concert ladet hiermit er⸗ 

2 8 * geben ein R. Hochsattler. 

5 Eichenkranz 

CONCERT 2 


um 2 BünzMeiertag vor 5 übe ab: 


Nachmitkags⸗Concert 


nachher Tanz. 
Die neue Kegelbahn ſtebt den 


des Kniserl. Königl. 
2 Hofball-Musik directors 


Eduard Strauss 


mit seiner (2827) 


3 vollständigen Capelle aus Wien. 

3 Bilets a 2 Mk. 50 Pf, 1 Mx. 

© 50 Pf. und 1 Mk. bei 

2 B 8 ge 
ueh-, Kunst- u. Musik.-Handlg. 


» 
2909099900090 900090094 
— 


Tivoli. 


Zur Einweihung des neuerbanten 


S. Wilke. 


9e 


prima dunkelrothe, aromatiſch ſüße 
Frucht, Poſtkiſte Mek. 4. 2933) 


B. Krzywinski, 


Wamen⸗Verſand⸗Geſchäft. 


Friſchen Weichſelcaviar 


VHOHdHGHH eee 


F. A. Gaebel Söhne. 


Orcheſters und der Veranda. Reljkeulen, 
Sonntag, 1. Püngstieiertas, | Rehziemer, 


Montag, 2. Püngstielertag: | Rehjblätter, 


CONCERT 


ausgeführt von der 


Kapelle des Jufanterie⸗Regiments 
Graf Schwerin. 


Anfang an beiden Tagen Nachmittags 
5 Uhr. 


B. Krzywinski. 
Tonſum⸗Caffee 


täglich friſch gebrannt, offtrirt pro 10 
Pfd. 40 Pf. und verſendet gegen Nach⸗ 
nahme Alexander Loerke. 


Tapeten! un 


Naturelltapeten . . von 10 Pf. an, 
Glanztaveten „ Fr, 
Goldtapeten » 0. u = 
in den ſchönſten u neueſten Muftern, 
Muſterkarten überallhin franlo. 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Eintrittspreis 30 Pfg. 
Eintrittskarten im Abonnnement für 
Tivoli⸗Concerte, a Ted 3 Mark, find 
in der ee des Herrn 
Sommerfeldt, in Güſſows Con⸗ 
bitorei und im Zivoli zu haben. 
(2893) Nolte, Stabshoboiſt. 


| — allen —.— 
8 1b, Jahren über 
=; 22000 Stück „4 
= 82 in Verkehr 9 
BEN gebracht. ef 


Gegenwart, Gleichqut verwendbar eig. 
und zwtisthaarig zum Schälen, Flach-und ES 


Tiefpflügen. Probepflüge werden abgegeben. 


RHALPFLÜGE PATENT VENTZKL: 


Großes Frühconcert h 


Entree à Perſ. 20 Pf. Anf. 6 Uhr. 33 


geehrten Gaſten zur Verfügung. (2898) 


Apfelſinen 


mild geſalzen und großförnia, empfehlen 


auch Rebe im Ganzen offerirt (225 


Auf dem Getreidemarkt. 


Nur bis Mittwoch, den 20. Mai! 


Jean Baese's vorm. Brockmann's 
weltberühmter 


BE Winiatur-Eircnsu.Mfenthenter, 


Eigenes maſſives Theater (ſeit 40 Jahren) in Berlin, früher 
Dorotheenſtraße, jetzt Friedrichſtraße. 
Sonnabend, den 16. Mai, Nachmittags 4Ubr: Große Familienvorſtellung; 
Abends 8 Uhr: Extra ⸗Vorſtellung. 
An den beiten Pfingſtfeiertagen je 3 groſte Vorſtellungen, 
Anfang 4, 6 und 8 Uhr, 
Preiſe der Plätze: Nemm. Sprrriig 1,20 Mk., 1. Rang 80 Pf., 
2 Rang 50 Pf., 3. Rang 40 Pf., Gallerie 25 P.. — Kinder unter 10 Jahren 
zablen Sperrſitz 60 Pf., 1. Rang 40 Pf, 2. Rang 30 Pf, 3. Rang 20 Pf. 
792 Hochachtunasvoll Jean Baese, Direktor. 


2792) 
— Kernfettes O iſch: Roſtbeeſ's, 
Ferd Glaubi Sedrun B ee ee 
* 
5/6 Herrenſtr. 56 


kerufettes Hammelfleiſch: Lammbraten, 
Rücken, Keulen, Koteletts, 
Jeiſcherei und Wurſt Jabrik 1 
en deial 


kernfettes Maſtkalbfleiſch: 
en gros ) Rücken, Kotelelts, Bıübfleiich. 
Cervelatwurſt (bart und weich, roth bleibend), Salami, Weſtpreußiſche Landwurſt, 
Preßkopf, Sülze, Mortadella, Nuchſchinken, Blut: und Leberwurſt, Knoblauch⸗ 
u. pomm. Wurft, geſchmolz'ner Talg, Schweineſchmalz, Beefſteak, Klapsfleiſch. 


Kiniesherger Maschinenfabrik ger Aaligsberg ur. 


Braten, 


liefert ſo ort. zu ſoliden 

= Bedingungen: 
Locomobilen u. Dampf⸗ 
dreſchmaſchiuen mit voll⸗ 
kommener Reinigung. 
Counlaute Bedingungen. 

Laudwirthſchaftliche 

kaſchinen und Gerätbe 
aller Art. (1241; 
Cataloge gratis u. ſrco. 
Locomobilen neurſter 
Conſtruktion als: Com⸗ 
wund⸗Locomobilen, Ex 
bauous⸗Lincylinder⸗Lo⸗ 
comobilen, ſowohl au: 
ziebkeſſ in, als mit U] Fruerbuche keſſeln. — Sende Agenten werden bei langt 

Meierei Anlagen mit Patent⸗Balauce n a 
Yeiftı 


| 

\ Aus 

Im Fabre 1890 — 50 chu. Anlaoın bs 1200) Liter täalich 
Kataloge und Koſtenauſchkage gratis. 


Hodam & Ressler, Danzi 


empfehlen Fanf: u. miethsweife 


Feldeiſenbahnen 


in ſoliden u. ſchen Konſtruktionen 


Stahlſchienen 
in ollen Profilen 
Drehſcheiben 
Weichen 
Nadſätze 
Schieneunägel 
Lagermetall 
Lowries. 


2151 


1 inte Brene. — Zeotungeveviugungen nad Wunic. AmiehnEH 
| Zander, Lachs, Sonuenſchirme, Corſetis, 
Karpfen Strümpfe, Schürzen, 

offerire von meinem Lager ſtets friſch Chemiſetts, Shlipſe, 
B. Krzywinski. Hoſenträger ꝛc. 
Be; NEE bekanntlich billiger wie überall. (2908) 


Hermann Robert, 


= Herrenſtraße 27. 


E. Rielau, Grande, 


: in 
Granit, Marmor, Sand- Bauholz u. Baumaterialien-Handlung 
4 ſtein und Eiſen, ö empfiehlt fein Lager in (2931) 


N Bauhölzern 


ſchmiedetiſ. Gitter Bla en 
5 Al billiaſt (28990 Bretter, Bohlen 


Große Auswahl auf Lager! und Latten 
8 Graupe inallen Stärken zu billiaftenZagespreifen. 
5 5 


8 12 fette Schweine u 

4 Untertbornerfictaße 4 5 85 2 
3 2 150 Ctr. Eßkartoffeln 
verkauft (2945 

Kornblum, Doſſoeczyn. 
Mehrere Waggon (2883 


Daberſche Eßkartoffeln 


hat Dom. Froedau pr. Usdau fre. 
Bahnhof Koſchlau noch abzugeben. 


Ein geb. j. Mann in den 20 er J. 
ſucht unter beſch. Anſpr. eine Stelle als 


Hauslehrer. 


5 
5 


BER 


derade 
hochfein, ein Jahr gefahren, billig zu 


verkaufen, auch Theilzahlung. (2953 
Otto Schmidt. 


Garuirte Damenhüte 


Stück 1.50 Pk., 2 Mk., 3 Mk. u. 4 Mk., 
geſchmackvoll gearbeitet, in ganz be: 


deutender Auswahl. (2904) Me werd. bri fl. m. d. Aufſch 
eldung. werd. briefl. m. d. Au 25 
Hermann Robert. In. 2956 durch die Exved. d. Gef. erb. 


H. F. Eckert, Bromberg 


Bahnhofsstrasse 45/48 
empfehlen zur Saifon: 


Ein⸗ u. mehrſcharige Stahlpflüge 
drei und vierſcharige Schäl⸗ und Saatpflüge, Ringel, 
Caubridge⸗ & Schlichlwalzen ein- u. dreithellt. 
Eggen in großer 8 
Iläufelpflüge, Jätepflüge, 
Pferdehacken von Lanss & Boelte, 
Düngerftrener von Hampel & Schlör, 


Düngermühlen bewährteſte Conſtruktion. 
wu“ Cataloge frei, m 


m ausgeführt.[ditten bei Maldeuten. 


H. Rielau, Graudenz, 
Banholz- u, Baumateriallen-Handlung, 
empfiehlt fein Lager in 
Berliner weiten und bunten 
Kachelöfen, 
Ofenthüren u. Vorſatzplatten, 
Kochherdplatten u. Bratöfen, 
prima Dachplatten, 
engl. Dachtheer u. Klebemaſſt 
prima Dichtnugsfaſerlitt, 
ſchwediſchen Kieutheer, 
* Rarbolinenm 1 
(ür Holzkonſervirung!, 
Cement und Kalk TR 
in nur beſten Qualitäten, 
Rohrgewebe, Nohrnägel 
und Rohrdraht, 
Berliner Stuckaturgyps, 
owie alle auderen 


Baumaterialien 
zu billiaſten Tagespreiſeu. (2932) 


Ein älterer Commis 
gelernter Speceriſt, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, per bald oder 1. Juni cr. 
Stellung. Gefl. Off. erbitte u. P J. 50 
poſtlagernd Juowrazlaw. (2950) 

Suche von ſofort ei en tüchtigen 
Müllergeſellen 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Mühle Bonk, Bahnſtatton Czersk, 

(2930) Bigatte 
Emmen lerſtunesfähigen (2921) 
Ziegelſtreicher ö 
ſucht zu ſofort die Ziegelei Ban⸗ 


Einen zweiten; (2954 


Hausdiener 


ſucht zum 1. Juni 
Hotel ſchwarzer Adler. 


Ein junger Hausmann 
kann ſofort eintreten dei Bäckermeiſter 


Jankowski, Kulmerſtr. (2937) 
8 1 


Kindergärtnerin 


oder Fräulein ſofort geſucht, 98 


Kinderwagen fährt. 2944 
Offerten an Hauptmann Reiche, 
Grandenz, Schützenſtraße 3. 


Eine Wirthſchafterin 


in geſ. Jahren, erfabren in Hause, Milch⸗ 
und Viehwirtbichaft, ſucht zum 1. Juli 


Stellung. Off. unter A. G. voſtl. 
Srodke Pr. Poſen erbeten. (2948) 


Ein zuserläfiges junges Madchen 


das die Wirthichaft gründlich erlernt 
hat, findet zum 1. Jali Stellung unter 
Leitung der Hausfrau. (2929 
Domiuium Adlig Roſe 
bet Schönlanke 
Ein möbl. Vorder⸗Zimmer of 
zu vermietben Oberthornernr. 10. (2949 


Möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermietben Feſtungsſtraße 20, 

Junger Mann ſucht baldigſt zaubere 
Koſt, am liebſten in Nähe der Marien⸗ 
werderſtraße. Offerten unter Nr. 2852 
durch die Exved des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Wittwer 


Inhaber eines ganabaren Geſchäfts, 
wünſcht ſich zu verheirathen, Damen 
mit einigem Vermögen, Ausſteuer nicht 
nöthig, wollen ihre Adreſſe brieflich mil 
Aufſchrift Nr. 2949 in der Exped. dei 
Geſelligen niederlegen 

Der Pferdelnecht Herrmann chtedler 
iſt mir ohne Grund aus dem Dienfl 
gegangen, ich warne Jeden, denſelben 
in Arbeit zu nehmen, da ich deſſen 


5 Zurücktührung beantragt habe. 
jr 


(2897) R Mau, Okonin. 
Hiermit warne ich Jeden, meiner Ehe⸗ 
frau Apollonia Bremer geb. Kras⸗ 
kowski auf meinen Namen etwas zu 
borgen, da ich für nichts aufkomme. 
Grandenz, den 15. Mai 1891. 
2955) 3. Bremer. 
Da der Bäcker Pnul Deptuicki 
am 1. Juni d. J. in Stuh m dringend 


als Zeuge; 


vernommen werden ſoll, bitte ich, falls 

gun deſſen Aufenthalt weiß, nähere 
uskunft an mich gelangen zu laſſen. 

Pauline Deptulski, Stuhm pr, 


Kaiser Wiheln- Jane eh. 


(Hotel zum goldenen Löwen. 
Direktion: J. Hoffmann. (2913 
Sonntag, den 17. Mai: „Jäger⸗Lieb⸗ 
chen“. Große Poſſe mit Geſang in 
4 Akten. 

Montag, den 18. Mai: „Der Soldaten⸗ 
freund“. Schwank in 5 Akten von 
G. v. Moſer. 

Dienſtag, den 19. Mal: „Die Tochter 
Belial's“. Preis⸗Luſtſpiel in 5 Akten 

Die heutige Geſammt⸗Auflage 
enthalt einen Proſpekt von L. Schmei- 
ders „Briefmarkenbörſe“ in Berlin 

SW., Zimmerſtraße 89 (2888 
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Grandenz, Sonnabend] 


Ans der BUrovinz. 
Graudenz, den 15. Mai 1891. 


— Eine Sitzung des Be zirks⸗Eiſenbahnrat hes findet 


am 26. Juni in Bromberg ſtatt. 

— Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Pfing ſtfeiertage 
ſei wieder daran erinnert, daß Rückfahrkarten mit dreitägiger Gil⸗ 
ligkeit, wen ſie am Sonnabend vor dem Feſt gelöſt werden, zur 
Rückfahrt noch am 3. Feiertag berechtigen. Fahrkarten dieſer Art, 
welche in den Feſttagen ſelbſt gelöſt werden, haben keine verlän⸗ 
gerte Giltigkeit. 

— Am 1. Juni werden die an der Neubauſtrecke Tilſit⸗ 

einrichswande gelegenen Stationen Gr. Brittann ien und 
deinrichswolde für den Perſonen⸗, Gepäck⸗, Leichen⸗, Fahr⸗ 
ſeug⸗, Vleh⸗ und Güͤter⸗Verkehr und der Haltepunkt Linkuhnen 
tür den beſchränkten Perfonen- und Gepäck⸗Verkehr eröffnet. 


— Zur Elbinger Provinzial⸗Thierſchau wird die 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn am An 18 5 dieſer Schau 
einen N am Frühmorgen von Löbau bis Dt. Eylau zum 
Anſchluß an den Morgenzug von Dt. Eylau nach Marienburg 
und am Abend einen Extrazug nach Löbau und Montowo um 
7 Uhr von Marienburg ablaſſen. 

— Im Monat April ſind aus Oſtpreußen 608801 Kilo⸗ 
ramm, aus Weſtpreußen 7755709 und aus Pommern 15779256 
Kilogramm Buder ausgeführt worden. 

— Der Cirkus Baeſe hatte auch geſtern eine große Zus 
ſchauermenge angelockt. Die Kunſtleiſtungen waren um mehrere 
intereſſante Nummern vermehrt. Das dreifache Jongleurſpiel der 
Damen Baeſe rief lebhaften Beifall hervor. Sämmtliche Vier⸗ 

ßler thaten unter der geſchickten Leitung des Direktors Herrn 
aefe und der anmuthigen Führung von Fräulein Alma Baeſe 
ihre Schuldigkeit als wohlgerathene Zöglinge. Die Kinderwelt 
begleitete die Vorführungen der vierfüßigen Künſtler mit lautem 


| Nut namentlich aber als zum Schluß Hund Jeck als eleganter 


unſtreiter in den gewagteſten Sprüngen alle Hinderniſſe nahm. 


— Verſetzt find: Der Poſtverwalter Wanſorra von Lnlauno 
nach Warlublen und der Poſtmeiſter Kaliß von Bernſtadt (Schleſien) 
nach Sone Dem Poſtverwalter Liptau in Warlubien iſt 
eine Poſtaſſiſtentenſtelle in Dirſchau übertragen. 

— Dem Vikar Leſſel an der Königlichen Kapelle in Danzig 
ft die Religionslehrerſtelle am Schutlehrer-Semmar in Bereut 
verliehen und der Neopresbyter Wermuth iſt als Vikar bei der 
Königlichen Kapelle in Danzig angeſtellt. 


— Der Lehrer Pelka in Pronikau, Kreis Löbau, iſt zum 
Standesbeamten ernannt. 


— Dem Gemeindevorſteher Meyer in Alt Krauleidszen iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Den Rentier Elſtorpff'ſchen Eheleuten in Hohenſtein 
Wpr. iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsme⸗ 
daille verliehen worden. 


O Thorn, 14. Mat. Nicht geringes Aufſehen erregte es, 
ils heute Mittag der erſte Pferdebahnwagen unter Schellen: 
eläute zur Probe durch die Stadt fuhr. Namentlich war es die 

chuljugend, die dieſes Ereigniß durch freudiges Hochrufen würdigte. 
Die Geleisanlagen find nunmehr bis zur Schulſtraße auf der 
Bromberger Borftadt fertig geſtellt. Wenn auch die Strecken 
binter dem Bromberger Thor noch nicht vollſtändig gepflaſtert 
find, fo kann die Pferdebahn doch ſchon den Betrieb au nehmen. 
nn fol denn auch übermorgen in feierlicher Weiſe eröffnet 
werden. 


Roſenberg, 13. Mai. (N. W. M.) Die Stadtverordne⸗ 
ten genehmigten in ihrer letzten Sitzung u. A. die Verpachtung 
der Fiſcherei auf dem Stadtſee an den Fiſcher Reſchke aus Annen⸗ 

of zum Preiſe von 680 Mark jährlich. — Dem Maurer⸗ und 

immermeiſter Haune von hier wurden die Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
arbeiten beim Bau des hieſigen Schlachthauſes übertragen, das 
dis zum Herbſt fertig geſtellt ſein muß. Die anderen Arbeiten 
find ſämmtlich einzeln an hieſige Handwerker vergeben. Mit dem 
Bau des Schlachthauſes iſt bereits begonnen worden. — Ein 
Strafgeſangener war dem hieſigen Gefängniſſe von der Außen⸗ 
arbeit entlaufen. In der letzten Nacht fand nun die Frau des 
Gefangenaufſehers den Gefangenen auf der Bank vor dem Ge— 
fängniſſe ſchlafend vor. Der junge Meuſch war, wie er angab, 
nur einmal nach Haufe gelaufen, um die Bitterkeiten des Gefäng⸗ 
nißlebens durch einen vergnügten Tag zu unterbrechen. 

Mewe, 13. Mai. Der hieſige Verein zur Fürſorge für 
entlaſſene Gefangene hat in feinem letzten Geſchäftsjahr 
wieder mehreren Entlaſſenen Unterkommen und Erwerb verſchafft 
und die Pa gehabt, daß ſie ſeitdem ein rechtſchaffenes Leben 
führen. Drei Gefangene erhielten Auslandspäſſe und hinreichende 
Mittel, um nach Amerika auswandern und hier ein neues 
Leben beginnen zu können. Der Verein hatte am Schluß des 
Geſchäftsjahres 75 Mitglieder und ein Vermögen von 773 Mark. 


„ Pelplin, 14. Mai. Der Dekan Trentowski in Hoch⸗ 
ſtüblau feiert am zweiten Pfingſtfeiertage feine 25jährige Eins 
ſetzung auf die dortige Pfarrei. Die Pfarrangehörigen haben den 
Bemühungen des Herrn T. den Beſitz einer neuen Kirche zu ver⸗ 
danken. — Der Pfarrer Cyra in Driczmin wurde geſtern auf 
die dortige Pfarrei feierlich eingeführt. — Vom Oberpräſidium der 
Gina Weſtpreußen ift der Pfarrverweſer Krajemwsfi aus 

lowenz auf die Pfarrei Plowenz dem Biſchof präfentirt worden. 


Pr. Stargard, 13. Mai. In der geſtrigen Kreistags⸗ 
ſitzung wurde der vom Kreisausſchuß beantragte Bau von 
acht Chauſſeeſtrecken abgelehnt. 


Danzig, 14. Mai. Die ſchriftlichen Arbeiten für dle 
Alters verſorgungs⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung 
mehren ſich in großartiger Weiſe. Zudem werden auch viele Be⸗ 
rufungen gegen die feſtgeſtellte Rente eingelegt, von denen ſchon eine 
Anzahl demnächſt vor dem Schiedsgericht zur Verhandlung ge⸗ 
langen wird. — Reicher Flaggenſchmuck auf den Fahrzeugen im 
lefigen Hafen kündigte an, daß der in Schifferkreiſen weit und 
reit bekannte Strominſpektor Bach fein 25jähriges Amtsjubiläum 
an. Dem Jubilar wurden von der Kaufmannſchaft eine goldene 
emontoiruhr und ein ſilbernes Tafelſervice, von den Binnen⸗ 
lootſen von hier und Neufahrwaſſer eine künſtleriſch hergeſtellte 
Adreſſe und von den Strombeamten Photographien verehrt. — 
Bon den hier noch immer im Winterlager liegenden Oderkähnen 
hat bis jetzt nur ein geringer Theil Ladung erhalten. Leider iſt 
wenig Ausſicht vorhanden, daß ſich die Binnenſchifffahrt heben wird. 


Danzig, 14. Mai. (D. Z.) Eine für die hieſigen kommunalen 
Berhältniſſe wichtige Frage ſtand heute vor der Berufungskammer 
zur Entſcheidung. Herr Sabritbefiger A. hatte im Januar d. J. 
ts unterlaſſen, die Straße vor feinem Haufe von Schnee reinigen 
zu laſſen und war deshalb mit einer Polizeiſtrafe von 3 Mk be⸗ 
legt worden. Er hatte hiergegen Widerſpruch erhoben, welcher 
jedoch von dem Schöffengericht zurückgewieſen wurde. Das 
Schöffengericht nahm an, daß die Polizeiverordnung, betreffend 
die Reinigung der Straßen, zu Recht beſtehe, und daß es dahin⸗ 
zeſtellt bleiben könne, wer civilrechtlich die Koſten dieſer Reinigung 
. tragen habe. Hiergegen hatte Herr A. Berufung eingelegt 

dem er den Einwand erhob, daß die Polizei⸗Verwaltung zu dem 
erlaß einer Verordnung, welche die Straßenreinigung den Haus⸗ 
ügenthümern auferlege, nicht berechtigt geweſen ſel, da die Reini⸗ 
kana der Wege nur den nach öffentlichem Rechte hierzu Verpflichteten 


auferlegt werden könne, und dieſes ſei in dem vorliegenden Falle 
nach mehreren Eutſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts die 
Stadtgemeinde. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft räumte 
ein, daß die Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts richtig 
aufgefaßt ſeien, dieſelben hätten jedoch für dieſen Fall keine Be⸗ 
deutung. Wie aus den Polizeiverordnungen vom 1. Juli 1806 
und 27. Juni 1851 hervorgehe, beruht hier die Verpflichtung der 
Hausbeſitzer zur Reinigung der Straßen auf altem Herkommen, 
und es ſei deshalb die Polizeiverordnung rechtsgiltig. Der Ge⸗ 
richtshof ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an und erkannte auf Ver⸗ 
werſung der Berufung. 


ss Bohnſack, 13. Mal. Der Störfang in der Oſtſee iſt 
ſchon ſeit 8 Tagen recht ſchlecht. Ju Folge deſſen find die Preiſe, 
welche ſchon bis auf 25 Pf. pro Pfund gefallen waren, wieder 
auf 45 Pf. pro Pfund geſtiegen. Im Allgemeinen iſt der Stör⸗ 
fang in dieſem Frühjahr recht lohnend geweſen. 

Tiegenhof, 13. Mai. Die Stadtverordneten-Verſammlung 
ſetzte geſtern den als Kommunalſteuer zu erhebenden Zuſchlag 
zur Staats-, Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer auf 280 Prozent feit. 


1 Eibing, 14. Mai. Am 25. und 26. Mai findet hier die 
7. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Bäckerverſammlung ſtalt; 
daran ſchließt ſich am 27. und 2, in Raſtenburg die Oſtpreußiſche 
Provinzial⸗Bäckerverſammlung. Bei der hier ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung iſt der 25. Mai zu Vorträgen, der 26. zu Ausflügen 
und Vergnügungen beſtimmt. — Mit dem Bau des Schlacht⸗ 
hauſes, welches alle bisher in unſerer Provinz aufgeführten 
Schlachthäuſer an Grötze weit übertreffen und mit allen Bequeme 
lichkeiten der Neuzeit ausgeſtattet ſein wird, hofft man Mitte Juni 
beginnen zu tonnen. 


BVraunsberg, 14. Mal. Am Dienſtag legten ſechs Novizen 
der Katharinerinnen⸗Kongregation in der Kapelle des Mutterhauſes 
die Gelübde ab. Sieben Novizen wurden bei derſelben feier⸗ 
lichen Gelegenheit eingekleidet. Der Biſchof deehrte an dieſem 
Tage das Haus mit ſeinem Beſuche. 


58 Wartenburg, 14. Mai. In der geſtrigen Schöffen⸗ 
ſitzung wurde ein erſt 13jähriger Schüler von her wegen 
Diepſtahls zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. Er hatte eine 
Peitſche und eine Meſſingkette entwendet. Wegen Betrugs wurde 
ein Bäckermeiſter mit 20 Mark eventl. 5 Tagen Gefängniz beſtraft, 
weil er es unterlaſſen hatte, einen Geſellen zur Krankenkaſſe an⸗ 
zumelden. 


B. Bartenſtein, 13. Mal. Man findet in unſerer Gegend, 
auch in der Stadt ſelbſt, welche von einigen Geſchichtsſchreibern 
die älteſte Stadt in Preußen genannt wird, noch viel Benene 
nungen, auch Denkmäler aus der Herdenzeit. An dieſe Zeit 
erinnert z. B. der Name des eine Viertelmeile ſüdlich von der 
Stadt liegenden Waldes „Perkuiken“, welcher „Pertunsdorf“ be⸗ 
deutet. Der vornehmſte Landesgott der Preußen, der Donner⸗ 
gott Pertunos, wurde hier verehrt. Daß man beſonders in die⸗ 
ſem Walde Perkunos verehrt hat, mag daher gekommen ſein, 
daß von jeher die meiſten Gewitter über dieſen Wald herauf⸗ 
ziehen und dann dem Laufe des Allefluſſes folgen, zuweilen mit 
ſolcher Genauigkeit, daß die öſtlich am Fluſſe heraufziehenden 
Wolken auch öſtlich bleiben und die weſtlichen weſtlich ziehen. Die 
Bewohner unſerer Stadt haben es oft geſehen, wie man zur Zeit 
der Ernte an der Weſtſente des Fluſſes fortfahren konnte zu 
ernten, während auf der Oſtſeite ſtarte Gewitterregen dies un⸗ 
möglich machten. Es iſt begreiflich, daß man in der Heidenzeit 
in dieſer dunkeln und bergigen Waldgegend den Wohuſitz des 
Pertunos zu erkennen glaubte. Zwei Steinfiguren, welche ſeit 
undenklicher Zeit die Namen „Bartel und Guſtebalde“ führen und 
gegenwärtig in der Stadt aufgeſtellt find, ſind aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach Götzenbilder, welche früher in dieſem Walde geſtan⸗ 
den haben. 


Königsberg, 14. Mai. Das Comite der Internatfſonalen 
Kunſtausſtellung in Berlin hatte den Provinzialausſchuß er: 
ſucht, ihm für die Ausſtellung das große Gemälde Brauſeweiters 
„General Porks Auſprache an die Oſtpreußiſchen Stände am 
5. Februar 1813“ zu überlaſſen, der Provinzialausſchuß hatte aber 
ſowohl dies Geſuch, als ein gleiches des Herrn Brauſewetter ab: 
gelehut. Inzwiſchen hat das Comite die Vermittelung des Miniſters 
der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten in Anſpruch genommen, und der 
Miniſter hat dieſes Geſuch dem Oberpräfidenten mit dem Bemerten 
zugehen laſſen, wie er beſonderen Werth darauf le je, daß dem 
Wunſche ftattgegeben werde, da es im Intereſſe der Staatsre⸗ 
gierung liege, ein geſchichtliches Gemälde von ſolcher Bedeutung, 
zu welchem ſie einen weſentlichen Theil der Koſten beigeſteuert 
habe, bei einer Gelegenheit, wie ſie ſich gegenwärtig darbiete, dem 
Publikum der Reichshauptſtadt vorgeführt zu ſehen. Der Pros 
vinzialausſchuß hat nun beſchloſſen, das Gemälde der Juternatio⸗ 
nalen Kunſtausſtellung zu überlaſſen. 


1 Schippenbeil, 13. Mat, Jüngſt ſplelte hier das zwei⸗ 
jährige Töchterchen eines Schlächters unbeaufſichtigt auf der 
Straße. Ein Hahn, ein überaus böſes Thier, verſetzte ihm 
einige Schnabelhiebe in die rechte Wange, dieſelbe ſchwoll heftig 
an und die Wunden eiterten dermaßen, daß man bereits fürchtete, 
das Kind würde das Augenlicht verlieren. Die Gefahr iſt nun 
freilich gehoben. Der Vorfall zeigt aber wieder, wie gefährlich es 
iſt, Kinder unbeaufſichtigt zu laſſen. Es iſt dies nun das zweite 
Mal, daß das Thier Kindern zu Leibe gegangen iſt. 


B Pillkalleu, 13. Mai. Auf der heutigen Pferdeſchau 
für die Kreiſe Stallupönen und Pillkallen entfielen die 5 höchſten 
Preiſe in allen 3 Kategorien auf unſeren Kreis. Eine größere 
Zahl von Stuten und Fohlen, volljährige Stuten allein über 10, 
mußte von der Preisrichter⸗Kommiſſion wegen zu mayigen Futter⸗ 
zuſtandes zurückgewieſen werden. — In der Nacht zum vorigen 
Sonntag wurde plötzlich ein Schuß durch das Fenſter in das 
Schlafzimmer des erwachſenen Gaſtwirthsſohnes B. zu G. abge⸗ 
feuert. Als B. ſchnell aus dem Bette ſprang, um den Schützen 
zu verfolgen, ſauſte noch ein Schuß über ſeinem Kopfe dahin. 
Nur dem Umſtande, daß er ſich gerade gebückt hatte, um die Stie⸗ 
fel unter dem Bette hervorzuholen, hat er die Rettung ſeines 
Lebens zu danken. Im Zimmer verſtreut ſowie in der Wand 
ſteckend, wurden gegen 20 Rehpoſten gefunden. Der Thäter iſt 
trotz eifrigſter Unterſuchung noch nicht entdeckt. 


Y Littauen, 12. Mal. Zn den letzten Jahrzehnten haben 
die Beſitzverhältniſſe in Littauen eine bedeutende Aende⸗ 
rung erfahren. Neben einer großen Zahl von bäuerlichen Be⸗ 
ſitzungen iſt auch eine Menge von großen Gütern zur Auftheilung 
gelangt. In den meiſten Fällen iſt dies durch Unternehmer mit 
entſprechendem Gewinn geſchehen, während die Parzellirung den 
Beſitzern ſelbſt nur in Ausnahmefällen gelingt. Neben größeren 
ee die zur Abrundung beſtehender Güter zugekauft worden, 

nd auch viele kleinere Abſchnitte von ſogenannten kleinen Lenten 
zur Begründung neuer Anſtedelungen erſtanden worden, was in 
nicht wenigen Fällen zu bedeutender Vergrößerung beſtehender 
und zur Gründung neuer Ortſchaften geführt hat. Auch die 
Staatsregierung iſt dem Verlangen nach kleinen Beſitzungen ent⸗ 
egen gekommen, indem ſie größere Hochmoorflächen unter günſtigen 

edingungen zur Auftheilung abgetreten hat, jo daß an ſolchen 
Stellen größere Anſiedelungen entftanden find, als deren vor⸗ 
nehmſte wir nun die etwa einen Flächenraum von einer Quadrat⸗ 
meile umfaſſende Kolonie Bismarck bei Heydekrug nennen. Von 
ordentlichen Leuten, die ſo lange zum Theil in dienender Stellung 
fanden und über einige Erſparniſſe verfügten, iſt dieſe Gelegen⸗ 


heit zur Selbſtſtändigmachung mit Freuden ergriffen worden. Da 

ſolche kleinere Beſitzer nur kurze Zeit auf die Bewirthſchaftung 

ihrer Grundſtücke verwenden und die übrige a größeren 

Nachbarbeſitzern auf Arbeit gehen, fo tft auf dieſe W ie die beſte 

Gelegenheit zur Seßhaftmachung eines tüchtigen Arbetterſtammes 
eboten. Daher nimmt die Koloniſtrung geeigneter Hochmoor⸗ 
ächen immer weitere Ausdehnung an. 


Y Von der ruſſiſchen Grenze, 13. Mal. Ein an dle ame 
rikaniſche Lynch juſtiz erinnernder Fall hat ſich am Breitag 
voriger Woche in der einige Meilen von der Grenze belegenen 
Sypeler Forſt ereignet. Ein Beſitzerſohn kam in der Nacht heim 
Plötzlich wurde er auf einſamem Waldespfade von drei vermumm⸗ 
ten Kerlen überfallen, die ihn unter Todesdrohungen bei etwaigem 

ilferufen ins Dickicht ſchleppten, banden und dann an ihm eine 
chmerzhafte Operation vornahmen. Nachdem fie ihn regelrecht 
verbunden hatten, löſten fle die Feſſeln und ließen ihn gehen. 
Wunderbarer Weiſe hat die Verletzung dem Maune nicht weiter 
5 — Man vermuthet einen Rachealt wegen einer Dorf⸗ 
chönen. 8 


Bromberg, 14. Mal. Ein Gewinn der Preußiſchen Lotterie 
von 15000 Mk. iſt hierher gefallen. Acht kleine Beamte und 
Kaufleute find die Gewinner. 


Argenau, 14. Mal. Diesmal wurde auch unſer Städt⸗ 
chen mit einem Lotte riege winn beglückt, und zwar fiel ein 
Viertel des Hauptgewinns von 60 000 Mark hierher. Es haben 
6 Perſonen, darunter eine arme Wittwe, Theil daran. 

K Samter, 14. Mai. Zu der heute vom landwirthſchaftlichen 
Verein für Samter und Umgegend veranſtalteten Vieh⸗ und 
Pferde- Ausſtellung wurden 116 Stuten und 76 Fohlen vor⸗ 
geführt. Der Auftrieb an Rindvieh war nicht ſehr groß, doch 
war das Vieh von guter Beſchaffeuheit. Zugelaſſen waren Rind⸗ 
vieh von bäuerlichen Beſitzern oder Pächtern bis zu 600 Mark, 
Pferde von Beſitzern zu 300 Mark Grundſteuer-Reinertrag. Es 
wurden zuerkannt 4 Beſitzern Preiſe von je 50 Mark, einem Be⸗ 
figer 100 Mark, 9 Beſitzern je 30 Mark, 12 Befigern je 20 Mark 
und 60 Freideckſcheine. 

2 —— . 

— Im Intereſſe der Landwirthſchaft wird beabſichtigt, die 
Maftviepansitellungen nicht mehr, wie bisher, alljährlich in Berlin, 
ſondern abwechſelnd in den Provinzen Schleſien, Pommern, Sachſen 
und Schleswig⸗Holſtein ſtatifinden zu laſſen. Die bisherigen Aus⸗ 
ſtellungen, namentlich wieder die letzte, waren von keinem Nutzenz 
eine vom Kaiſer geſtiftete goldene Medaille iſt garnicht vergeben 
worden. 

— —ꝛů — — — 

— Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

In der Nummer 109 des „Geſelligen“ iſt unter „Marien⸗ 
werder“ aus der „Ermländiſchen Zeitung“ ein Artikel über⸗ 
nommen, welcher Unwahrheit und Entſtellung von Thatſachen 


enthält. 

1) Unwahr iſt: „Von ihrem katholiſchen Gefühle geleitet, 
hielten alle Eltern (bis auf ein Elternpaar) ihre Kinder dieſem 
Religionsunterricht fern“. — Von den ſechzehn Vätern der 
22 latholiſchen Schülerinnen der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 
1 ſteben die ſchriftliche Erklärung, ihre Töchter nicht an dem 

eligionsunterricht des Herrn Schweig theilnehmen laſſen zu 
wollen. 

2) Dieſen ſieben Vätern wurden (dem Inhalte nach) folgende 
Konferenzbeſchlüſſe mitgetheilt. 

a) Die Uebertragung des Religionsunterrichts an Herrn S. 
iſt durch Verfügung der Königl. Regierung erfolgt. . 

b) Die Schule hat demnach auf den Beſuch dieſer Religlons⸗ 
ſtunden zu halten. 

e) Die Eltern werden erſucht, die Kinder zum regelmäßigen 
Befuch dieſer Stunden anzuhalten. 

d) Etwaige Verſäumniſſe müßten durch Schulſtrafen geahndet 
werden. 

Marienwerder, 14. Mai 1891. 

Diehl. 
Direktor der höheren Töchterſchule. 


— [Erledigte Stellen für Miljtäran wärter.] 
Seminardiener, Seminardirektion Graudenz, 800 Mk. Gehalt 
und freie Wohnung. — Maſchiniſt, Garniſonverwaltung Thorn, 
1200 Mk. Gehalt, freie Wohnung, Feuerung und Beleuchtung. — 
2 Bureaugehilſen, 1 Kaſſengehilfe und 3 Nachtwächter, 
Magiſtrat Schwetz, 720 bezw. 600 bezw. 318 Mk. Gehalt. — 
Laudbriefträger, Oberpoſtdirektionen Danzig und Königsberg, 
in Johannisburg, Kallenezinnen, Neu Argeningken, Rudezanny, 
Schivelbein und Zdzichewo, je 650 Mk. Gehalt und tarifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Bureauaſſiſtent, Magiſtrat Won⸗ 
growitz, 900 Mk. Gehalt. — Zwei Kanzleigehilfen, Amtsgericht 
Bromberg, 5—10 Pf für die Seite Schreibwerk. — Poſtpacket⸗ 
träger, Belgard (Perſante), 700 Mk. Gehalt und 108 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — 6 Stationsaſpiranten, Betriebsamt 
Stralſund, 1140 Dit, Gehalt. — Nachtwächter, Bahnwärter 
und 3 Weichenſteller, Betriebsamt Allenitein, je 700 bezw. 
800 Mk. Gehalt. — Briefträger, Johannisburg, 900 Mk. Gehalt 
und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Gewichtſetzer, Haupt⸗ 
ſteueramt Königsberg, 800 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 60 Mk. Dienſtbekleidungszuſchuß. — Hauptamts⸗ 
diener, Hauptzollamt Proſtken, 900 Mk. Gehalt, 60 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß und 60 Mk. Dienſtbekleidungszuſchuß. 
— —— —— — ê P—LtW 
Wetter Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
16. — Bedeckt, vielfach trübe, Regen, kühler, windig. 
17. — Stark wolkig, veränderl., angenehme Luft, lebhaft. Wind. 
18. — Würmer, veränderlich, oft ſonnig, friſcher Wind. 
19. — Stark wolkig, veränderlich, Strichregen, wurme Luft. 
20. — Warm, ſchön, ſpäter Gewitterluft, ſtrichweiſe Gewitter. 
2 — ———— — — —— — — EEE 
Königsberger Coursber. vom 14. Mai. (Franz Dick, B.⸗G.) 
Div. 90. Zins⸗Fuß 

Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act. 1 |109,— B. Shag. Börſenbau⸗Oblig. / 98,50 G. 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 96,25 55. 


1 
Inſterb Spinnerei⸗Actien] 2 Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund 
Konigsb. Vereinsbank⸗Act] 4 102.— kreditb. f. d. Pr. Preuß. I | 99,85 G. 
9 


Genoſſenſ. Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß / —— — 
für die Prov. Preußen ypotheken⸗Antheilſcheine 


Pinnauer Mühlen⸗Actien 5 Königsmühle. . . ½ 103, B. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien a5 300. — do. Pinnauer 141108 50 G. 
do. Ponarth⸗Actien 26 350, — B.] do. Engl.⸗Brunner Brau. | 99,— G. 
do. Titlſit⸗Actien 16 245,.— G.] do. Waldſchl.⸗Br. Allenſtein ½ 101,0 B. 
do. Schönbuſch⸗Act. 1s 240.— do. Brauerei Raſtenburg ½ 101.30 B. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. | 3 do. do Ponarth „ 14 ——— 
o. do. do. Pr.⸗Act.] 5 114,50 b.] do. Schönbuſch, rückz. 102 f ½ 104 50 bz. 
Zins⸗Fuß do. de. nene 105, B. 
Preußiſche Mentenbriefe . | 4 101,90 bz. do. Wickbold, rückz. 105 99.— G. 
do. von 900 Mk. u. darunt.] 4 101, J Oſtpr. Südbabn⸗Prior.⸗ 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wor 4 Obligationen Litt. A—O 102,75 C. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wyr.] / do. do. do. Lit. D 108. G. 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr.] 3 Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 
Königs b. Stadtobligationen 8 ½¼ Vorzugs⸗Anlelheſcheine 100,— f. 
Neue do do. 3 Ruſſiſche Noten in Rubeln 240,90 0% 
Hypoth.⸗Obligationen der do. per ult. Mai 241,25 bz. 
Königsbg. Kaufmannſch 8% do. per ult. Septbr. 242,— b;. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 14. Mai. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,75 bz. Deutſche Reichs⸗And 
3/½% 98,90 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,70 bz. 
Preußiſche Conſol. — 4% 105,60 bz. B. Preuß. Conſol.⸗ 

che Int.⸗Sch. 3% 84,70 bz. B. Staats- 


3¼% 99/00 ba. B. Preuß 


Anl. 4% 101,00 55. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. G. 
Bier che Provinz.⸗Oblig. 3/0 —,— bz. B. Oſtpreu iſche 

andbriefe 3¼% 96,20 63. Pommerſche Pfandbriefe 3½0% 
7,30 bz. B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,40 bz. G. reuß. 
itterſchaft BY, 96,20 bz. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
102,30 bz. Preußiſche Prämien « Anleihe 3½¼ % 172,40 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4 —,— — Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
öriefe 3½% 92,60 B. 

Berlin, 14. Mal. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo., 

Weizen loco 223-242 Mk. gef. 

Roggen loco 195.203 Mk. gef. 

Ger ſte loco 156—185 Mk. gefordert. 

Dafer loco 173—188 Mk. gefordert, mittel und guter oft 
und weſtpreußiſcher 177—180 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 172—190 Mk., Futterwaare 160 —170 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 58,7 Mk. bez. 

Berlin, 14. Mai. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un 
derſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,8 
bez., per Mai 51—50,9—51,4—513 bez., Mai⸗Juni 50,9—50,8 
bis 51,3 bez., Juni⸗Juli 51,1—51—51,5 bez., per Juli⸗Aug. 
54,4—52 bez., Aug.⸗Sept. 51,3—51,9 bez., Sept.⸗Oktbr. 47,2 
bis 47,8 bez., Oltbr.⸗Novbr. 43.8 — 44,6 —44,5 bez., Nov.⸗Dezbr. 
42,7—43,2 bez., per Dezember⸗Januar 42,5—43 bez. Gekündigt 
110000 Liter. 

Spiritus ſetzte ſehr ſchwach ein, beſſerte ſich dann aber auf 
Meinungskäufe, ſo daß ſchließlich 20—30 Pf. mehr gezahlt wurden 
als geſtern. 


Berliner Markthallenbericht, 14. Mal. J. Sandmann. 


Fleiſch. Riudfleiſch 40—60, Kalbſleiſch 40—65, Hammel ⸗ 

fleiſch 38-50, Schweinefleiſch 40—48 Mk. per 100 Pfd. a ohnen (Sgr. pro 90 
Schinken, geräuchert, 70 —95, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 
Gier per Schock netto mit Rabatt 2,30 —2,70 Mk. 113 Mk. (51 Sgr.) 


Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 


Wicken Er pro 90 Pfund) JE, 110 ME, ( 


Sr f ame der, ” rg ſtill, weiße 150 Mk. 007 


Ad) dun, 146 mr. (0,59 
2 Sir 


Preis⸗Couraut der Mühlen⸗Admlulſtration zu Bromb 
vom 14. Mai 1801. — Ohne Berbindiltteit. — Bro 50 J, 


Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10000 
Kilo, 550 — 600, Fukterwaare 400-500 Mk. Welzen⸗ 4 Moggen-⸗ Js] Berlin IM, 
u ieh eln, geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 800 bis 1 3 Fabrikate. 
ries Nr. 1 211 — ehl ® 1540] Graupe Nr. 1 18 
do. „ 2 20 — do 0 140 do. „ 
S a per Mal Salt gie w 20045 wa] 10/4 9 2 ; 14 43 
13 1 * 0 . * ” 
240,00 Mt. — 9 0 g gen ruhig, loco 197-203 Mit., do. per | de. 0 weiß p. 17 40] Gommis,met g es u. 5 4 
Mai 203,00 Mt, — Pommerſcher Hafer loco 169—171 Mk. — 4 . 8 ar 520 — * ir 
Magdeburg, 14. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 1 Zr Sräge Nr. 1 14066 r 
von 92% 17,80, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,85, Nach⸗⸗ Mer u. is 
produkte excl. 75% Rendement 14,30. Ruhig. 3 ul- 
Poſen, 14. Mat. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) utterme 9 — 
69,40, da. loco obne Faß (70er) 49,60, Matt. le 


Königsberg, 14. Mal. Getreide: u. Eantenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) höher, hochbunter 129⸗30pfb. 
240 ME. (102 Sgr.), rother 128pfd. 226 Mk. (96 Sgr.), 132pfd. 
220 Mk. (973/, Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) beſſer, 121pfd., 121 22pfb. 
194 Mk. (77 Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 160 Mk. (40 Sgr.). 


nach der Schweiz. 


— — En 

Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80 
pr. Stoff zur kompl. Robe und beſſere Qualitäten — verſenden 
porto⸗ u. zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. 9. 
Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto 
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Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche: Sonn⸗ 
tag, den 17. Mai lerſter Pfingſttag) 
6 Uhr: Herr Pfarrer Erdmann. 
10 Uhr: Herr Pfarrer Ebel. 4 Uhr: 
Kindergottesdienſt: Hr. Pfr. Erdmann. 

Montag, den 18. Mai (zweiter Pfingſt⸗ 
tag) 8 Uhr: Herr Pfarrer Ebel. 
10 Uhr: Herr Pfarrer Erdmann, 
4 Uhr: Candldat Golz. 

Donnerſtag, den 21. Mai, 8 Uhr: Herr 
Pfarrer Ebel, 

Evangeliſche Garuiſongemeinde⸗ 
1. Pfingſtag, 9% Uhr: Feldgottes. 
dienſt in der Plantage, nahe dem 
Kriegerdenkmal. Herr Divifionspfr. 

Dr. Brandt. 

Feſtung Graudenz. 1. Pfingſttag, 
10% Uhr: Gottesdienſt in der Ka⸗ 
pelle. Herr Diwiſionspfr. Dr. Brandt. 

Schießplatz Gruppe. 2. Pfingſttag, 
den 18. Mai, 10½ Uhr: Feldgottes⸗ 
dienſt. Herr Diviſionspfr. Dr. Brandt. 

Nitzwalde. Pfingſtſonntag, Vorm. 10 
Uhr, Gottesdienſt: Hr. Pred. Diehl. 

Piasken. Pfiugſt⸗Montag, 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Hr. Pred. Gehrt. 

Nudnick. Pfingſt⸗ Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Hr. Pred. Gehrt. 

Villiſaß. 1. Pfingſtfeiertag, Bm. 1,10 
Uhr, Andacht mit heil. Abend mahl: 
Hr. Pred. Geſchke. 

Walddorf. Pfingſtmontag, Vorm. 10 
Uhr, Gottesdienſt: Hr. Pred. Diehl. 

Wiewiorken. 2. Pfiugſtfeiertag, 10 
Uhr: Andacht m. heil. Abendmahl. 
Hr. Pred. Geſchke. 

Woſſarken. Pfingſtſonntag Nachm. 3 
Uhr, Gottesdienſt: Hr. Pred. Diehl. 


Ostpreussen. 
Am 1. Pfingſtfeiertage: Maiaus⸗ 
ng nach Böslershöhe mit Familie. 


fl 
Sammelplatz 6 Uhr am Pfeiler Nr. 12. 


Landwirthſchaftl. Verein 


Kommorsk. 
Sitzung Dienstag, den 19. d. Mid, 
7 Uhr Abends, 
in Kommorsk. 


Tagesordunng. 

1. Beſchlußfaſſung über die Aufſtellung 
der zweiten Viehwaage. 

2. Petition um Einrichtung einer 
Waggonwaage auf Bahnhof War⸗ 
lubien. (2673) 

3. Bericht der Commiſſion über die 
bieſige Beſchälſtation. 

4. Vortrag des Herrn Krüger sen., 
Rohlau, über Kartoffelanbau. 

5. Zahlung der Reſte pro 1890. 

6. Verſchiedenes. 

7. Fragekaſten. 

Der Vorstand. 


4 3 

Finger’s Hotel, Dragass. 
Sonutag, eriten Pfingſtfeiertag 
großer Geſellſchaftsabend. Auftreten 
des berühmten Komikers Paul Podolli. 

Zur Auffährung gelangen: 

1. Der Küchendragoner, Poſſe in 1 
Akt von A. Keller. 

2. Ein Portemonnaie, Luſtſpiel in 
einem Aufzug. 

In den Zwiſchenpauſen u. Schluß 

Humoriſtiſche Vorträge. 

Darauf gemüthliches Beiſammenſein. 

Anfang 6 Uhr. Eatree 30 Pf. 

Da Nachfrage nach reſervirten Plätzen 
ſetzt ſchon eine ſehr rege iſt, ſo iſt für 
aummerirte Plätze geſorgt und daſelbſt 
Billets jetzt ſchon zu haben. (2839 

Der Vorſtand 
des D Vergnüg ungs⸗Vereins. 


Freystadt Westpr. 
Im Garten des Hotel Kaijerhof. 


Zweiter Pfingſtfeiertag: 


Großes 


Militär⸗Concert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Königlichen 
Infanterie-Regiments No. 44. 
Anfang 4 Uhr. 
Nach dem Concert TANZ, 
III. A. Schleif. 


Miſchhe.“ 


Am zweiten Pfingſtfeierkage: 


0 

Extrazug. 

Abfahrt mit Mufit von Graudenz 
2 Uhr 40 Min. ger Rückfahrt 
von Miſchke 9 Uhr 45 Min. Abends. 

Fahrpreis für die Hin⸗ und Rüd: 
fahrt in 2. Wagenklaſſe 45 Pfg., in 
3. Wagenklaſſe 30 Pfg. 

Kinder haben Ermüßigung wie bei 
fahrplanmäßigen Zügen. 

Der Billet⸗Verkauf beginnt berelts 
um 1 Uhr Nachmittags am Billetſchalter 
des Bahnhofes Graudenz. (2834) 


Concert 


von der 
Kapelle des Feld⸗Antillerie⸗ 
Regiments Nr. 35. 
Entree 25 Pfg. 


des Gartens durch Lampions. 


Hierzu laden ergebenſt ein 


Thiele, Unger. 


Mischke. |* 


Sonntag, den 17. Mai d. 38. 


(erſter Pfingſtfeiertag): 


Großes 


Militär⸗Concert 


ausgeführt von der (2752) 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Unger, Stabstroapeter. 


Im Auftrage des Herrn Commerzien⸗ 


raths Mix zu Danzig werde ich deſſen N 


in Dirſchau, Speicherſtraße 1 und 2 
belegenes und im Grundbuche von Dir: 
ſchau, Band VII, Blatt 12, unter 
Littera A Nr. 132 verzeichnetes Hans: 
grundſtück, beſtehend aus zwei Wohn⸗ 
häuſern und einem Speicher im (2678) 
Termin am 30. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr 

in meinem Geſchäftszimmer Mühlen⸗ 
ſtraße 9 zum Verkauf ausſetzen. 

Das Grundſtück iſt mit 32 000 Mk. 
gegen Feuersgefahr verſichert. Der ein⸗ 
getragene jährliche Nutzungswerth be⸗ 
trägt 1020 Mark, der jährliche Mieths⸗ 
ertrag 1485 Mark. An Steuern, Ab⸗ 
gaben und Verſicherungsprämien ſind 
jährlich 177 Mark 90 Pf. zu entrichten. 

Reflektanten wollen fich einfinden. 

Dirſchau, den 9. Mai 1891. 

Liſte, Notar. 


Die Pflaſterung der neuen Lade⸗ 
ſtraße in Tuchel, ſowie die Lieferung 
der erforderlichen 330 ebm Steinen zu 
Rundſteinpflaſter, ſoll verdungen werden. 
Termin am 28. Mai d. Js., Vorm. 
11 Uhr, bis zu welchem Angebote be⸗ 
eichnet „Angebot auf Pflaſterung der 
dadeſtraße in Tuchel“ an das Königliche 
Bromberg, 


kaſſe auf Bahnhof Bromberg gegen 
portofreie Beſtellung und 50 Pf. Schreib⸗ 


brosses Volkist 


Bei eintretender Dunkelheit Beleuchtung 


Für Bedienung und Sitzplätze iſt geſorgt. 


Capelle des Felä-Artill-Regts, No, 35. 


Spazierfahrt nach Neuenbur gl, Bekanntmachung 


Dampfer „Wanda“ 


Capitän: Joh. Götz 
fährt am erſten Pfingſtfeiertag, den 17. Mai 
cr., bei günſtiger Witterung. Abfahrt von hier 


u 


= des 141. Regiments. 


Concert in Neuenburg 
bei Herrn Weichert, Konschütz. 


Der Park der Brauerei Konſchütz ſteht zu Verfügung des Publikums. 

Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 1 Mark, Familienbillets 
(3 Perſonen) 2 Mark, Kinder die Hälfte. Abfahrt von Neuenburg präciſe 
7¾ Uhr Abends. 2473) 

Billette ſind im Vorverkauf von Freitag, den 15. Mai er. in den 
Cigarrenhandlungen der Herren Eugen Sommerfeldt, G. Schinckel, 
Herrmann Muchlinski, in Güssow's Conditorei und bei A. 
Meissner, Kirchenſtraße Nr. 5, bis Sonntag, den 17. Mai er., 
11 Uhr, zu haben, von 12½ Uhr ab am Dampfer. 


J. Makowski, Dampfer⸗ Expedition. 


BER” Der Dampfer ift mit Zelten gedeckt, für Speiſen und 
Getränke iſt beitend Sorge getragen. 


NN 
Culmer 2 


5 e . . 


Dem geehrten Publikum theilen wir hierdurch ertzebenſt mit, daß 
7 wir die Oekonomie unſeres neu erbauten Schützenhaus⸗Etabliſſements % 
* dem Herrn Reſtaurateur Gustav Lachmann aus Poſen über⸗ 22 
tragen haben. (2833 
Herr Lachmann iſt uns als ein in der Gaſtwirthſchaft, ganz * 
7 beſonders im Reſtaurations fach tüchtiger und erfahrener Fachmann be⸗ 7. 
kannt und hoffen wir, durch deſſen Mitwirkung im Speziellen auch dem 
* Reſtaurant in jeder Hinſicht die Pflege geben zu können, die den Freunden * 
* und Gönnern des Schützenhaus⸗Etabliſſements erwünſcht iſt. 


Der Vorſtand des Culmer Schützen⸗Vereins. 
Otto Peters. 


<= Auf obige Mittheilung höflichſt Bezug nehmend, zeige ich dem ge⸗ 25 
ehrten Publikum von Culm und Umgegend ergebenſt an, daß ich die 
Oekonomie des neuerbauten Schützenhaus⸗Etabliſſements übernommen 
* habe und mit dem erſten Pfingſtfeiertage, 17. Mai cr., eröffnen werde. 7 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mir das Vertrauen des 
= geehrten Publikums durch Verabreichung von nur guten Speiſen und 7 
% Getränken, ſowie aufmerkſame Bedienung zu erwerben und zu erhalten. K 
Gleichzeitig empfehle die hochelegant eingerichteten Säle 
und den Garten des Etabliſſements zur Veranſtaltung von Familien⸗ 
2 feſten aller Art, Bällen, Konzerten, Vereinsfeſten ꝛc. und übernehme die 5 
. 


RR 
RER 


Lieferung von Dsjeaners, Diners, Soupers zu den ſolideſten 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Gustav Lachmann, 
Ockonom des Culmer Schützenhaus⸗Etabliſſements. 


8 
BRERKUERUREWIKRARHERRAUUERH 
Mein großes Lager in 


Puß⸗, Ftroh⸗ u. Fihhüten, Glas-, Porzellan, 
Emailir-, Blech⸗Geſchirr, Schuhwaren elt. 


empfehle zu den allerbilligſten Preiſen. (2786) 


Ph. Weichbrodt, Jablonowo. 


ul —e— 22 . — > 


Propinzial⸗Zuchtvieh⸗Angſtellung 


K Ansitellung lundpirtsſc Maſchinen, Geräthe 
Und gewerblicher Produkte 
vom 21. bis 24. Mai in Elbing. 


Eröffnunm der Ausſtellung am 21. Mal, Vormittags 9 Uhr. 
Preisverkündung am 23. Mai, ttags 12 Uhr. 
Schluß der Ausſtellung am 24. Mai, Abends 7 Uhr. (2671) 


Preiſen. 


— o KKK 
Pferdezahnmai Ibinger Lolterie. 
empfiehlt (2909) [Ziehung den 25. Mai. a 


Jedes 15. Loos gewinnt! 


Max Scherf. 


verkaufen be Heitmann. 


präciſe Nachmittags 2 Uhr. An Bord die Kapelle] kauf 


Schützen⸗ Y Verein. . 


Looſe a 1 Mk., 11 Looſe fir 10 Mark, 


20 ſind zu haben bei den Generalunter⸗ 
2 1 ling, 
7 Doppelfenter ee e 


u. den durch Plakate kenntl. Handlungen. 


Dounerſtag, d. 2J. d. Mis, 


achm. 3 Uhr (2575 
werde ich in Gr. Sibſau vor dem 
Gaſthauſe des Herrn Ferber 

2 Ochſen (1½ jährig), 5 Sterken 
und 1 Bullen (1%, jährig) 
zwangsweiſe öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


en. 
Pfandſtücke werden dorthin geſchafft. 
Neuenburg. 

Der Gerichts⸗Vollzieber. 


Bekanntmachung. 
Dienstag, den 19. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 

werde ich vor dem Haufe des Gaſtwirkhz 
Pulkowski in Jaſtrzembie folgende: 
Gegenſtände: f 
1. 50 leere Bierflaſchen, 2. 22 Bier⸗ 
ſeidel, 3. eine Laden⸗Dezimalwaagt, 
4. einen langen Schanktiſch, 5. ein ll 
Kornusfäßchen, 6. einen Ballon Bu 
troleum, 7. 4 große Bilder mit Goltı 
rahmen, 8. ein Spiegel mit Gold: 
rahmen, 9. ſechs Mahagoni⸗Rohrſtühl, 
10. eine Häckſelmaſchine, 11. einen 
ſchwarzen Pelz ohne Bezug, 12. einen 
braunen Winterüberzieher, 13. zwei 


Tiſche 2872 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

Strasburg, 14 Mai 1891. 

Schidrowski, Gerichtsvollzieher. 


la. Rapskuchen 
friſcher Preſſung, ſowie 
Erbſen 


haben wir auf Lager und empfehl 
ſolche bi 10 


u eſtens (2927 
Lubienski1 & C0. 
Thorn. 5 


Eine transportable 


Feldeiſenbahn 


von 1800 Meter Länge, mit 


24 Kipplowries, Weichen und 
Drehſcheiben, iſt fof. im Ganzen 
oder getheilt preiswerth ab⸗ 
zugeben. Meld. werden brüiefl. 
mit Aufſchrift 2283 durch die 
Expedition des Geſelligen erb. 


Tapeten 


von 15 Pf. an, Holz⸗Ronuleaux und 
Jalonſien zu billigſten Preiſen bei 
2868) A. Fensel, Dt. Eylan. 
Ein Beamter in geſicherter Stellung, 
mit 2400 Mk. jährl. Eink., ſucht zur 
Einrichtung feiner Wirthſchaft 
9 Mark 


gegen 5% Zinſen und gute Sicherheit. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufldt 

Nr. 2922 durch die Exped. d. Gel. erb. 
Mein in Dirſchau im der Nähe 

des Marktes belegenes (294 


Heſchäfte⸗Wohnhaus 


nebſt Nebenhaus und Speicher mit 
Einfahrt, bin ich Willens aus freier 
Haud zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich 
auch vorzüglich zum Gaſthaus, nament: 
lich da das einzige in hieſiger Stadt ſic 
befindliche Gasthaus durch den Tod des 
Beſitzers an Private verkauft iſt un 
eingeht. Preis und Bedi gung biret 
zu erfragen. F. O. Fichtner. 


zu erfragen. XF. O. Fichtner 
H Hi 77 
Ein Yühlengrundfil 
in der Nähe von Gneſen, allerie⸗ 
Holländer, nebſt 24 Morg. Land Weizen. 
boden, tft krankheitshalber ſofort 
9000 Mk. bei 3000 Mek. Anzahl 


Eine Waſſerwähle 


von 2 Gängen, mit neneften Maschen 
178 Morgen Niederungwieſen u. 1 { 
256 15, in r ya 
orn" u ver „ 00 
d G. Browe m Zion. RD 


Dem 


Kann de nn Da uf 
— 
E 


erſenden 
(K. u. g. 
riefporto 


(875 
vor dem 


Sterken 
elend ver: 
geſchafft. 


eher. 


g. 


i er., 


zaſtwirthz 
folgende 


22 Bier⸗ 
nalwaage 
5. ein ll 


empfehlen 


294 


sang und 
en bei 
Blau, 
Stellung, 
ſucht zur 


K 


cherheit. 
g Sande 
Bel. erb. 


Nähe 4 
der 2921 


5 um zu räumen, 
Chili⸗ Salpeter, * biltigft 
(2645) Falck & Leetz. 

Froſſe Seſterſiaſchen (2531) 
Gustav Brand. 
i r guter, wenig gebraucht. 
N 1 5 5 Beterhlienfr. 12. 
Wegen FJortzuges ſtehen verſchiedene 
Möbel 
8. J. w., ſowie eine gut erhaltene 
Nähmaſchine - 
in meiner Wohnung bei Kaufmann 
Herrn C. Lange, Freyſtadt, 2433 


V kau . (2 
3 1 Petsch. 


Weizen⸗ 1. Noggennchl 
Roggenfultermehl 


cht gegen Kaſſa zu kaufen. Offerten 
Bit Nr. 2209 an die Exped. des Gef. 
erbeten. 


— — —— 
Simson-, Reichskanzler, 
Juno- u. Seed- 


Saatkartoffeln 


verkauft (2657 
8 8 b. Groß Kruſchin. 


400 Bir. Eßkartoffeln 


ehr ſchmackhaft und mehlreich, ſind noch 
He in Wieſenthal bei Eulm. 


nn 1 mm 
N 707 
Kartoffeln 
ſowohl zur Saat als auch Speiſekar⸗ 
ſoffeln, gelbe Roſen⸗ und Daberſche, hat 
um Verkauf Oſtrowikt bei Schön⸗ 
er Wpr. Abnahme an Ort u. Stelle. 


inter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
B (1457) 


ahnfiation 


Albert Pitke, Thorn. 


Rothklee, Weissklee 

Luzerne, Futterkräuter 
Hülsenfrüchte, Bunkein 
Gräser ete. (1700h 


Carl Mallon, Thorn. 


Seuf 
zur Einſaat u. Gründüngung, empfiehlt 
(1393h 


k 


Paul Boas, Bromberg. 


RISEEE u an 
Senf 
bin zu kaufen und bittet um bemufterte 


Dien Max Scherf. 
a Bruteier 


in Cchochinching⸗ u. Brahma⸗Krenzung, 
Filen großen Schweden⸗ u. Aylerbury⸗ 
Euten à Dtzd. 2 Mk. hat noch abzu⸗ 
eben Dom. Sibſau bei Warlubien. 


Frommes Ponuy 


ehlerfrei, nicht zu breit, zum Reiten und 
fahren geſucht. Größe 1.35 Meter, 
lter 5—6 Jahre, Farbe dunkelbraun 
Be ſchwarz. Anerbietungen bitte zu 
lichten unter A. poſtlagernd Glommen 


er (2917) 

J. Halbersdorf bei Rieſenburg ſtehen 

5 junge Ochſen u. 
13 Sterken om 


darunter 7 tragende, zum Verkauf. 
In Schwenten bei Gottſchalk ſtehen 


7 tragende Fürſen 


um Verkauf. 2864 


Hansguth bei Nebden hat eine 
ſchwere, friſchmilchendt 


Kuh (Holländer) 


gu verkaufen; ebendaſelbſt findet ein 
tüchtiger Rohrdecker längere Zeit 
Arbeit. 2871 

100 dreijährige, ſtarke [2878 


Rambonillet⸗Hammel 


5 60 zur Zucht geeignete, junge 
Rambonillet⸗Mutterſchafe 
perfauft Dom. Jaszez per Laskowitz. 


130 Mntterſchafe 


derſchiedenen Alters, zur Zucht geeignet, 

nach der Schur abzugeben, Schurgewicht 

im Durchſchnitt der Heerde 4½ Pfd. 

pro Kopf. Gr. Klon ia, Kr. Tuchel. 
(2480) 


O. Aly. 
Mein Grundfüc 
Yon 260 M öße, dicht 
And Bahn, %, Dee —— 
gie en, mit 200 Morgen Weizenboden, 
eſt Weideland, guten Saaten und In⸗ 


bentar, feſt thek, Land 
— ar Br Mae andſchaft, if] müßt 


Anzahlung billig 

zu verkaufen. (2583 

Das Grundstück kann um 100 Perg. 

ergrößert werden, welche angrenzend 
le 1 ſind. Gutsb 

unft dur vepfer, Gutsbeſ. 

ia Benfan, Kr. | ' a 


Ein wem 


| Beithäftshans 


in dem feit 60 Jahren 
ein Materialw.⸗ und 
Schank⸗Geſchäft beſteht, am Markt 
einer mittleren Stadt Ermlands, Bahn⸗ 
ſtation, gelegen, ſeiner ſehr guten Lage 
wegen auch zu jedem anderen Ge⸗ 
ſchäft vorzüglich geeignet, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näheres bei J. 
Grunenberg, Münſterberg Oſtpr. 


2 9 
Zwei Häuſer 
maſſ., nebeneinander ſtehend, mit je 7 
und 8 Wohnungen, 4 Morgen Land dicht 
daneben, Pumpe auf dem Hof, Stal⸗ 
lungen u. Schuppen mit Tenne, 1500 
Mark Miethsertrag, unweit der Rep.⸗ 
Werlſt. d. Oſtbahn in Oſterode, Taxe 
25 171 Mark, N pothek, ſollen billig 
verkauft werden. exten werden brief: 
lich mit Aufſchrift Nr. 2667 durch die 

Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein einſtöckiges Haus 


in eiuer lebhaften Straße, welche am 
Markt in einer Kreisſtadt liegt, iſt ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. (2919) 

Die Reflektanten wollen ſich melden 
bei Schuhmachermeiſter Franz Pruſa⸗ 
kowski, Brieſen Wpr. 


ib waarcn Geschäft 


nebſt Laden⸗ Einrichtung von ſofort 
billigſt zu verkaufen durch A. Piſchke, 
Roſenberg Wpr. [2891] 


Gros⸗Deſtillation 
und Liqueur⸗FJabrik, in günſtigſter 
Lage Berlins, nachweislich gut gehend, 
preiswerth zu verkaufen. 

Offerten werd. briefl. m d. Auffchr. 
Nr. 2086 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Stärkefabrik 


neu eingerichtet, an einen Fabrikanten 
nebſt Wohnung, Stallung und Garten 
zu vergeben. Heitmann, Czarnen 
bei Hütte Weſtpr. 2816) 


Selten günſtige Gelegenheit. 


Eine im beſten Zuſtande befindliche 


- 0 0 
Bier⸗Brauerci 

gute Gebäude, große Kellereien, einzige 
am Platze, (Garniſonſtadt von 5000 E.), 
ſeit ſehr vielen Jahren beſtehendes Ge⸗ 
ſchäft, auf Wunſch 20 Morgen vorzügl. 
Ackers, kompl. Inventar, iſt Ausein⸗ 
anderſetzungshalber bei 15—20 000 Mk. 
Anzahlung unter günſtigſten Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2791 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Hotelverkauf. 


In einer größeren, ſehr leb⸗ 
haften Provinzialſtadt iſt ein höchſt 
rentables Hotel unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen. 
Der Umſatz beträgt per Auno 
72 000 Mi. Anzahlung 30 000 
Mk. Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 2213 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Eine ſeit 20 Jahren mit gutem Er⸗ 
folg betriebene (2181) 


Bückerei 
auf d. Lande iſt anderer Unternehmungne 
balber zum Preiſe von 2700 Mk., gegen 
600 Mk. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Neflekt. belieben ſich gefl. an 
S. Hirſchfeld, Ribben zu wenden. 


Eine Bückerei 


welche ſich auch zu jedem andern Ge⸗ 
ſchäft eignet, iſt von ſofort zu vermiethen. 

Näheres bei 2 
G. Schröder, Dt. Eylau 


Eine Bäckerei 


in Marienwerder, die lange Jahre 
ſchwunghaft betrieben worden, iſt von 
ſofort oder 1. Juli cr. zu verpachten. 

Nähere Auskunft erth. Kreistaxator 
Herr Felbel daſelbſt. (2133 


Gaſtwirthſchaft 


mit 55 Morgen Land und Wieſen, ſoll 
ſchleunigſt, da der bisherige Beſitzer 
verſtorben, verkauft werden. Näheres 
durch Ortsſchulze Krüger, Ottlot⸗ 
ſchin bei Thorn. (2606) 


Gaſtwirthſchaf 


mit Kegelbahn, 5 Morgen Garten, 
wo eine Gärtnerei betrieben wird, in 
einer Provinzialſtadt, iſt umſtändehalber 
für 18000 Mark mit 3000 Mark An⸗ 
zahlung ſofort durch mich zu verkaufen. 
E. Sallach, Gaſtwirth, Fitto wo 

bei Biſchofswerder Wpr. (2441 

Suche von ſofort oder vom 1. Juli 

a. cr, einen kautionsfähigen (2716) 


Mühlenpächter 
für meine dreigäng. Mahl u. Schneide⸗ 


e. 
Oſusznica b. Liepnltz, 12. Mai 1891. 
Rutz, Gutsbeſitzer. 


3000 Mark 


. I 
iu. Vg a Ne. 28g v f 


Eine / Meile von Schneidemühl 
unmittelbar der Chauſſee belegene 

—Laudwirthſchaft 
ca. 200 Morg., incl. 40 Morg. Wiefen, 
verbunden mit großem Torfſtich, ſowie 
Milchverkauf, alles andere in gutem 
as Joe iſt wegen eingetretenen Todes⸗ 
alls ſofort zu verkaufen. Alles Nähere 
durch Herrn Klepke in Schneide⸗ 
mühl, Alter Markt Nr. 16. (2741) 


Gutsverkauf. 


Meine Beſitzung, Neu DI: 
chewen bei Rhein in Ostpreußen, 543 
erg. groß, beabſichtige ich unter günſti⸗ 

gen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
zu richten an (2484 
W. Heiland in Düffeldorf. 


Ein ſeminar. geb. j. Lehrer ſucht e. A 


„Hauslehrerſtelle. 


, . u. Nr. 2225 befördert die 
Exped. des Geſelligen. 


Ein junger Mann 
aus guter Familie, 23 J. alt, militärfrei, 
der ſchon 1 Jahr in einer größeren Wirth⸗ 
ſchaft prakuiſch thätig gewesen, ſucht zu 
ſeiner weiteren Ausbildung Stellung. 
Familienanſchluß ſehr erwünſcht. Jede 
näh. Auskunft erth. jeder Zeit Pietſch, 
Victorowo bei Rehden Weſtpr. 

Daſelbſt iſt ET Thymotheum 
verkäuflich. (2649) 

Ein tüchtiger, ſtrebſamer Landwirth, 
um Beſ. d. Einj. Zeugn., ſucht baldigſt 
Stellung 


als alleiniger Juſpeltor. 
Meld. werd. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 2838 durch die Exped. d. Gef, erb. 
Ein der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtiger 
Bureauvorſteher 
wird für eine kleine Stadt Weſtpreußens 
geſucht. Meld. werd. briefl. in. Aufſchr. 
Nr. 2882 durch die Exp. d. Grf. erb. 
Ein ſelbſtſtändiger, tüchtiger 
Verkäufer 
(mof.), welcher der polnischen Sprache 
mächtig und mit der Landkundſchaft 
vertraut iſt, findet in unſerm Maun⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft p. 1. Juli cr. 
Stellung. 
Baer & Co., Oſtrowo, Regb. Poſen. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur, 
Modewaaren⸗ und Konfektious⸗ 
Ge ſchäft ſuche per ſofort 8 (2779 
zwei tüchtige Verkäufer 
der poluifchen Sprache mächtig, bei 
bohem Salair. 
Otto Guenter, Wartenburg Opr. 
Ein tücht. Vertäufer 
(Chriſt), der polnischen Sprache mächtig, 
findet bei freier Station in meinem 
Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft per gleich oder 1. Jimi Stellung. 
C. A. Rieſemann, Marienburg Wpr. 
Ein tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Tuch⸗, Manufaktur- u. Mode⸗ 
Waaren⸗Geſchäft von ſogleich oder per 
1. Inni er. bei hohem Salair dauernde 
Stellung. S. Roſenſchein, Marg⸗ 
arabowo. (2866) 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konſektions⸗Geſchäft wünſche p. 1. Juli 
1891 einen nur tüchtigen 2886 
Verkäufer 
zu engagiren. Derſelbe muß der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein. Offerten 
bitte Photographie und Zeugniſſe bei⸗ 
zufügen. 
Julius Fürſtenberg, Neuſtadt 
Weſtpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchält ſuche p. fof. einen 
tüchtigen Verkäufer 
ſowie einen Volontalr, der polnifchen 
Sprache mächtig. Offerten mit Gebalts⸗ 
angabe an (2860 


5 Hermann Friedländer, Johannis: 
L. 


d 
burg Oſtpr. 
B > 
N Für meine Eifen- Handlung 


ſuche ich zum fofortigen Eintritt 
\ einen tüchtigen, gut empfohlenen 


Gehilfen und einen N 


Lehrling. 
Joſeph Sternberg, 
(2863) Dirſchau. N 
—— 
S 


Für meine Colonialwaaren⸗Handlung 
und Deſtillation ſuche ich einen (2918) 
jungen Mann und 
einen Lehrling. 

S. Herrmann, Nakel (Netze). 

Einen tüchtigen, ſoliden (2879 

jungen Mann 

ſucht für ſein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
3 bis ſpäteſtens Eintritt 
Juli 

aul Sprengel, Sens burg. 

Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 
u. Modewaaren Geſchäft ſuche per 
ſofort einen i 86 
Dolontaie und einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 

08 Federsee Mewe Wypr. 
1 tüchtiger Uhrmachergehilfe 
kann ſofort eintreten bei (2810 


Wieſemann, 
L 


Ueber 1000 Stellen Ein berheitatheter Hafmann 


für Handwerker sc. bringt ſtets 


der deutſche Arbeitsmarkt. 


Proben gratis. 
Neueſte Nr. 20 Pf. 
Ein tüchtiger Stukkateur 
wird verlangt von Richard Donat 

in Bromberg. (2768) 
Einen jungen > (2720) 
Conditorgehilfen 
ſucht O. F. Schwalbe, Schwetz a. W. 
Ein jüngerer, tüchtiger (2672) 
Barbiergehilfe 


u findet von ſofort oder 1. Juni dauernde 


und angenehme Stellung bei 
Weiß, Thorn, Jacobs⸗Vorſtadt 5. 


Ein Klempnergeſelle 
ordentlicher junger Menſch, der auch 
Papparbeit verſteht, findet dauernde 
Arbeit und muß ſich vorher brieflich 
melden bei (2808 
H. Woller, Klempnermſtr., Jaſtrow. 

Zwei tüchtige (1970) 

Stellmachergeſellen 
einer auf Räder und einer auf Kaſten 
und Geſtelle, ſowie zwei tüchtige 

Schmiedegeſellen 


auf Hufbeſchlag, einer muß am zweiten 
Feuer arbeiten können, finden von ſofort 
dauernde Beſchäftigung. 
Fr. Kuligowski, Wagenbauer, 
Briefen Weſtpr. 
2 tüchtige — 
Gürtnergehilfen 
ſofort oder zum 1. Juni geſucht. Ge⸗ 
halt 18— 24 Mk. pro Monat bei freier 
Station. 
H. Grothe, Kunſt⸗ u. Haudelsgärtner, 
Allenſtein Oſtpr. 


Ein tücht. Zieglergeſelle 

findet Beſchäftigung gegen Lohn oder 

Akkord bei Anton Roehr, Ziegler⸗ 

meifter in Boguſchau per Lindenau. 
6 bis 8 Steinſchläger 

lönnen ſich melden bei (2869 
A. Schmelter, Tuchel. 


Tüchtige Dreher 
finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Sodafabrik Montwy, 
(2873) Kreis Inowrazlaw. 


1 . > 
Maurergeſellen ? 
finden lohnende Beſchäftigung in Brom⸗ 
berg, Bahnhof, am Werkſtartsbau. 


Bauaufſeher. 

Ein tüchtiger und zuver äſſiger Bau⸗ 
aufſeher, der bei Eiſenbahnbauten ſchon 
beſchäftigt geweſen, wird von ſoſort 
geſucht. 2 ( 
Danzig, Steinfchleufe IIp, 

den 13. Mai 1891. 
Meiſel. 


(2761 


Ein tüchtiger, erfahrener 
Schachtmeiſter 
erhält dauernde Beſchäftigung bei [2874 
Maurermſtr. G. Soppart in Thorn, 
Bacheſtraße 50. 

Für einen erfahrenen und tüch⸗ 
tigen Inſpektor, verh., 2 Kinder, dem 
die beſten Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, wird zum 1. Juli eine Stelle als 
Adminiſtrator oder Ober⸗Inſpektor 
geſucht. Offerten unter Nr. 5940 an 
die Exped. der Poſener Zeitung, P 
erbeten. 


Fünf Verwalter 
mit Kaution für gr. Güter in Pacht⸗ 
form geſucht. Meldungen mit Marke 
an Heitmann, Czarnen bei Hütte 
Weflpreußen. (2815) 
Ich ſuche vom 1. Juli d. Is. ab 
einen unverheiratheten * (2713 
Rechnungsführer 
mit dem Polizriſach und der Hoſwirth⸗ 
ſchaft völlig vertraut. Bewerber muß 
bereits mehrere Jahre auf einem großen 
Beſitz in ähnlicher Stellung geweſen 
ſein. Gehalt 800 Mk. bei fr. Station. 
Herrſchaft Markowo b. Arg enau, 


Provinz Poſen. unke 
Landes⸗Oekonomierath. 


Ein energischer Juſpektor 
welcher Erfahrung hat und aus guter 
amilie ſtaumt, wird zum 1. Juli für 
ominium Sulm in bei Löblau, Kreis 
Danzig, verlangt. (2775 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


10 Infpektoren bei 600— 1200 


M. Gehalt, 4 Vorwerks⸗Inſpektoren, 16 
jüngere Inſpektoren, 4 Rechuungsführer 
von gleich u. 1. Juli geſucht durch A. 
Albrecht, Königsberg i/Pr., Alte Reifer⸗ 
bahn 28, pt. I. Beding. geg. 20 Pf.⸗Mk. 
Ein junger, fleißiger, tüchtiger 
Wirthſchaftsbeamter 
wird für ein kleineres Gut unter Lei⸗ 
tung des Prinzipals geſucht, von ſofort 
oder 1. Juli. Gehalt 300 Mk. Off 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2383 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Unternehmer 


7 


oſe 
(2319 


© 


2862] mit 16 Mann zur Getreide. Erndte 


ſucht J. Wiebe, Warnau bei Mas 
rienburg. (2774) 
1, i k i = 
Ulti, de Salt * 275 
Hofverwalter 
melden; derſelbe muß im Stande ſein, 
die ſchriftli 
enzlan ver Schwirſen. 


findet als 


Wirtbſchaftsführer eines 
Vorwerks von 1200 Morgen nach den 
Anordnungen des Ober⸗Juſpektors des 


Bess zum 1. Oktober Stellung 
n N 


Eſſen (Buhr). 


iederhof bei Soldau Oſtpr. 
Em verheivatheter 
häfer 

findet bei gutem Lohn und Depntat 
ſofort Stellung bei A. ea sn 
Dubielno bei Wrotzlawken. [28 | 

Dom. Lalkau bei Czerwinsk ſucht 
von ſofort oder 1. Jani (2877) 
einen Eleven 


gegen mäßige Penſionszahlung. 
Janzen. 


Lehrlinge 
können noch eintreten bei (3692) 
ul. Lewandowski & Hering, 
Buch⸗ und Steindruckerei. 
Suche ‚von ſofort eine (2859 
Kindergärtnerin 
II, bei zwei Kindern von zwei und drei 
Jahren; Gehalt nach Uebereinkunft. 

Elife Janowski, Theuernitz 

bei Bergfriede Oſtpr. 

Für mein Manufaktur⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. oder 
15. Juni eine (2828) 

tüchtige Verkäuferin 
(moſaiſch). Sonnabend und Feſttage 
geichloffen. Offerten bei freier Station 
mit Gehaltsanſprüchen, wenn möglich 
Photographie, erbeten. 

A. Roſenſtrauch, Schönlanke. 

Für mein Material: u. Deſtillauions⸗ 
geſchäft ſuche ich von ſofort (2821 

ein Ladenmädchen 
aus gutem Haufe, ohne Uuterſchied der 
Confeſſion. Anſchluß an die Familie 
wird gerne geſehen. 
A Dobrabomwsfi, Gollub. _ 

Eine tüchtige „ (2883) 

Meierin oder Meier 
wird von fofort oder 1. Juni geſucht. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe an 
Rohde, Froed au per Usdau zu richten. 

Suche zum 1. Juli eine nicht zu 
junge, evangeliſche, ſelbſtthätige (2263 

Wirthin 
beider Landesſprachen mächtig, die in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft ſowie 
im Kochen und Backen erfahren iſt. 

Offerten an Frau J. Graſemann 
auf Dom. Wienslawitz bei Ino⸗ 
wrazlaw. — 

Popow ko per Samter, Pr. Polen, 
fucht zum 1. Juli eine ältere, energiſche, 
beider Landesſprachen mächtige (2867) 

Wirthſchafterin 
die mit der Milchwirthſchaft, der Ge⸗ 
flügel⸗ ſowie Kälber⸗Aufzucht gründlich 
Beſcheid weiß. Zeugniſſe und Gehalts 
anſprüche erbeten. 

Frau Hedwig Czeszewska. 

Suche zum 1. Juli ein zuverläſſiges 

Wirthſchaftsfräulein 
vertraut mit der feinen Küche, Molkerei 
(Milchbuttern), Kälber: und Federvieh⸗ 
zucht. Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche bitte zu ſenden an (2776) 

Frau Ströhmer, Bienau 
bei Liebtmühl Opr. 


Eine Mamſell 


welche perfekt kochen kann, 


ein Stubenmädchen 


welches recht gut Oberhemden plätten u. zu 
Tiſche ſerviren kann, werden p. ſofort 
geſucht. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
werden briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2885 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche zur Geſellſchaft meines 


) Töchterchens ein 


4—5führiges Mädelchen 
gegen mäßige Penſion (aufs Land). 

Offerten werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2884 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Mein Geſchäftslokal 


beſte Lage am Markt, worin ſeit vielen 
Jahren ein Colonialwaaren⸗, Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Reſtaurations⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wird, mit Hofraum und Aus⸗ 
ſpannung, bin ich willens, anderer Unter⸗ 
nehmungen holber von ſofort unter 
günſtigen Bedingungen ſehr billig zu 
verpachten. (2648) 
H. Rosenberg, Culm Wpr. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
(2856) Gartenitr. 26, 2 Tr., rechts. 
Ein freundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Lindenſtraße 15. (2903 
I IHHHHHYHHHPIPPPHOHS 


3 Ein junger Kaufmann $ 
(Chriſt), Beſitzer eines ſehr um⸗ 2 
fangreichen alten, rentablen Ge⸗ 3 
ſchäfts, wünſcht ſich zu verhei⸗ 3 

2 rathen. Damen mit 5—6000 Thlr. 

2 Vermögen wollen Unterhandlungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2183 

2 durch die Expedition des Öefelligen 

3 anknüpfen. 

AS KATZ ATI TI TI EI ZEIT III} 


Wir, die unterzeichneten Perſon 

nehmen die der Frau Rofalie 245 
eb. Schulz in Neuenburg am 22 
ebruar d. J. auf dem Marktplatz zu 
Neuenburg öffentlich zugefügten Bes 


Sun a N gi iermit a han 
n auszuführen. Frau Bi Kloss geb. Drinszlow 
Bloss, Joseph Ae. 


2 Fünftliche Zähne, ſchmerzloſe Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


ahn » Operationen, Nervtödten, 


Plombiren in allen gangbaren 
Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schuedenſtraße 26. 


Aunſt⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 


Unrau, Rehden, Kirchenſtr. 
Ostseebad Zoppot. 
gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


75 Brautausstattungen = 


22 far e Bi Ming 
zu billigſten Preiſen; ebenfo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Entwürfe zu ganzen Haus: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 

r 33 WERE W Eu 


Kurbad Sommerstein 


Naturheilanſt. bei Saalfeld i. Th. 
Diätkuren (auch Schroth ⸗ Kur) 
Kneipp'ſche Waſſerkur ze. 
Schnelle Erfolge. Proſp. frei. 
3255) Ford, Liskow. 


Die fälligen ar in meiner 
Pfandleihe bitte zu ordnen, widri⸗ 
geufalls fie in der nächſten Auktion 
zum Verkauf kommen. 
Hermann Hirsch. 


„gelts böhm. Cafelbier 
30 Fi. a 100 Fl. 


2 * 10 290 550 MN. 
let ing Haus, empfiehlt 
Gustav Liebert, 


10. Marienwerderſtr. 10. 
NB. Meinen Kunden gebe ich Eis 


gratis. (2912| 8 
Margarine, Cocosunßbutter, 
Speifetalg, Brakenſchmalz, 

Anerik. Schmalz 


offerirt in ganzen Fäſſern und aus⸗ 
gewogen billigſt (2911) 


Teppiche in allen ern 
us3pIrend uon m quid 


Die ikardhınentabrit, e u. Eiſengteßere von 1 . Cogielskt 
Deutsch-Italienische in Poſen wird auf der Elbinger Ausſtellung in der Zeit vom 21 bis 24. Mai cr. 


Gustav Liebert. Wein-Import-&esellschaft 5 5 BEE: e I ee 0 
2 — entral⸗Verwaltung: Frankfurt a. M. gema erden 
„Cigarren, Kellereien unter königl. italienischer „Staatscontrolle Unter andern ae 
5, 6, 7, 8, 10, 15 Pfennige, ankfurt a. er amburg, München. Erzeugnissen wir Alle 1 eine 
100 Stuck 4,50, 5,50, 6.50, 7,8, 12 Dit, Lager⸗Kellereien in Pe li:& 2 
SITE s Pes Son neue Kartoffelpflanz - . 
e e (2849) | aschine, ein Kartoffelaus- 
Lell, Wernieke M Marca Italia. |” 5 
Tabotftrahe. * T 1 1 graber mit Fangkorb, eine 
KRAN TIRNN NN 


90 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche, Lokomobile mit auszieh- 
5 Paten mit 10 10 Pf. dere er a barem Röhrenkessel, eine 
Torfstechmaschine und eine 


Dieſer durch Staatscontrolle garan⸗ 


Enaben - Strohhüte ” 
2 von 40 Pf. an bis zu den % 


feinft. Qualitäten empfiehlt 5 2 22 
in ricfger unewall? MR E Drainröhren - Presse aus- 
unn en . 55 Tiſchgetränk für weite Kreiſe u. über⸗ gestellt 
% T 2 % $ trifft bei Weitem an Qnalität die fo: > 
7. I. Wolfsohn Ir. * 8 genannten billigen Bordeaux⸗Weine. 5 Yacht Se ausgeſtellten Gegenſtände werden franko Elbing zu Fabrik⸗ 
> beziehen in Grandenz von A. Dentſch Eylan: P. en 
. 0% acc, I Or Tandliotel,unb D. Shalk: K Bach A. Schalinski, Dirschau, 
% 25 N 7 Rudolph Burandt. = Martenburs: Oscar Meissler, 8 t Di 2 Weſt 
Damenhüte 22 In Cuim: T. W. Tnerr, „ Schwetz: Adolph 1550 er 3 __dertreter für ſt⸗ und e 3 
8 gar und ungarnirt, % 8 „ Culmſee: Anton doga, (2889) 5 = — - 
= Mädchenhüte 25 > een — die 6 3 Eier Eatel, mb |) £ 
en eſſertweine, wie Vino da Pasta, anti extra ve 5 
= Seidena Bänder * Lacrima christi, Vino dolce, Marsala 815 i 
* * Vermouth di Torino wird beſonders aufmerfiam gemacht und 
72 Blumen, Federn, 4 verlange man die ausführlichen Preisliſten der Geſellſchaft. mug | : N} 9 
Sonnen - Schirme ERS au 
2 Sommer- Handschuhe 25 2 | ja 3 Breslan mg 
* en gros en detail — — empfehlen ihre u 
2 Lolomobilen 
Eiſenrahmen⸗ 
0 rel . n 
2 L. Wollsohn jr. 2 Oreſchmaſchinen 
Alter Markt 2. franko jeder Bahn⸗ 
* * ſtation, 
* Ikr 27 SG er Erg 
Ele ante Per agen SE ö deutliche Fabriken 
% 5 ‚ab a 2 zu reg 3 Preiſen. 
in großer ſehr billig Jede Garantie für höchſte Leiſtung, Reindruſch, gutes Sortiren und 
* ( 4 er % marktfertiges Getreide. 
2 I. Wolfsohn Ir. % 3 Probedrusch. SE : 
= Alter Markt 2 % [Größtes Lager in Deutſchland von Reſerve⸗Theilen! 
* 5 ; Tüchtige Monteure stets zur Verfügung. 4 


S 
xx: xxxꝝRHRNR 
Tragbänder 


in größter Auswahl zu billigen Preiſen 
empfie blt 2563 
J. Salatowski, Schuhmacherſtr. 12. 


Kataloge, Proſpekte, Hunderte von Zeugniſſen, wel 15 ech 1 


5 weg höchſt günſtig ausſprechen, durch: 


vertreter gesucht. «m 
Z οοοοοοο‚ e 


en Achtung. en 


. Hlebrant. Di 


— 11 Jeder Verlauſslübel ift mit der Firma A, @ 
Firma A. L. Mohr und der ehe) 12 000 1 — — — rad im Betriebe. 
= Strohhüte 8 8 Qualitätsmarke FF ſchablonirt. — eee 5 LA 
2 für Herren, Damen u. Kinder, Ley nen 5 1 6 LD lange N 
E ie 83 NM 3 FF 3 5 
ee 3 Margarine une e 
3 Strümpf 208 Qualität Kine führer Sahnen-Tafel Butter is) pf. Pens Reiden mit Raupennabt, nur 40 Pf. (2907) 
5 trümpfe = @: aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, ®a Neuenburg Bor. (9396 Hermann Robert 
— empfirblt (2450) ©. welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff ea neee 
= Albert Fr üngel, ® 2 . deals vollfländiger Eat ie fein Baker, 0 > ek Anerkannt (2140h STREIT TREE 
+. ‚m l eine Butter, ſowohl um 
Herrenſtraße 26 ®@ auf Brod — werben, da 2 allen a empfohlen, & en Semen . 2 Tapeten feinſten : 
© A er Cottbuſer Buckakin e eee ge e : 


Livreetuch, Wagentuch 
Wagenrips, Billardtuch 
Muster fro. versendet (1698h 


Carl Mallon, Thorn. 
Kuabeu⸗Strohhüte 


enfjallend billig. (2906) 


© P. 8 m Oranbens: vfl Je Ce rar, Hr re i @ | Kammgarn und Eheviotitoffe. 2 Bromberger Tapeten - Manufactur. 2 


A chows Jedes Maaß. Muſter frei. C. Schultz, Bromberg. 2 
2 E ae blk n 1 80 8 E. Manno, Fabrifl, Cottbus. Zee 


89?899899902920999989968 Spitzen Hüte Gornirte Kinderhüte 


Erwubr. Zhlen⸗ Heringe Militär: Handſchuhe. ent 5 M. 1 Dom, d h [eine 50 Wasner bs BELLE 
. Lahm, Heumart Eür. 19. Salate Gail. Säubinätfe 14 Hermann Robert. Hermann Robert. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 7 


(16. Mai 1891. 


Gefängnißluft brechen wollen, oder konnte dle ſtumme Ver⸗ 
ehrung in den Blicken dieſes deutſchen Bären ihrer Eitelkeit 
mehr ſchmeicheln, als die galanten Huldigungen der franzö⸗ 
ſiſchen Adelsgeſellſchaft p! 


Sie ſchritt eine Weile neben Gerard her, ohne ein Wort 
mit ihm zu wechſeln. Die Huldigung ihres Veiters war ihr 
bisher gleichgiltig geweſen, in dieſem Augenblick fühlte ſie 
beinahe einen Widerwillen gegen ihn. Während er ihr tauſend 
Mal Betheuerungen ſeiner Liebe in den ſchönſten Redensarten 
gemacht, ſprach ſie heute zum erſten Mal das Wort gegen 
ihn aus, als kenne ſie erſt jetzt ſeine Bedeutung und wolle 
ſelbſt das Anſinnen zurückweiſen, daß je zwiſchen ihnen von 
Liebe die Rede geweſen. Gerard fühlte dies aus der Kälte 
ihres Tones und die herbe Antwoct erbitterte ihn um ſo 
mehr, als Angela ſie in demſelben Momente ausſprach, wo 
er empfindlich beleidigt worden. . 


——— 
Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— Eine wahrhaft überraſche de Anſicht hat der dritte Straffenat 
des Reichsgerichts ausgeſprochen, nämlich, daß der Korrektor 
einer Zeitung (auch) verantwortlich für den Inhalt derfetben ſei! 
Der Korrektor einer Zeitung war gemeinſam mit dem Redakteur 
wegen Beleidigung unter Anklage geſtellt. Die Verurtheilung des 
Korrektors war wegen Beihilfe ausgeſprochen. Die von dieſem 
eingelegte Reviſton iſt vom Reichsgericht zurückgewieſen worden, 
in der es heißt: 

„Der Angeklagte hat, als er im Dienfte des Mitangeklagten 
felnes Amtes als Korrektor waltete, den Juhalt des Artikels 
bei dem Leſen der Korrektur kennen gelernt, das heißt alſo, den 
ehrenkränkenden Inhalt des Artikels erkannt und dennoch ſeine 
Dienſte als Korrektor geleiſtet.“ 

Von der Verantworllichteit des Korrektors iſt im Preßgeſe 
nicht die Rede, das Preßgeſetz macht den verantwortlichen Reda 
teur haftbar für den geſammten Inhalt der Zeitung, es erkennt 
die Herſtellung derſelben als eine einheitliche Thätigkeit an, für 
die nur der Leitende, auf der Nummer namhaft gemachte Redak⸗ 
teur verantwortlich iſt. Der Korrektor hat nur die Pflicht, Fehler zu 
verbeſſern, der Setzer die, zu fegen. Der Inhalt des Ma nuſkripts 
oder Satzes geht fie nichts an. Sie ſind auch gar nicht in der 
Lage, weder im Beſitz der fachlichen Vorkenntniſſe noch der Ge⸗ 
müthsruhe, um den Inhalt des Redigirten zu prüfen, ſie wiſſen 10 
auch gar nicht, ob der von ihnen hergeſtellte dezw. geleſene Satz ſo 
oder vom Redakteur ſchließlich umgeändert in die Zeitung 
kommt. Wenn aber die neueſte Rechtſprechung des Reichsgerichts 
thatſächlich Platz greifen ſollte, dann müßte „von Rechts⸗ 
wegen“ ſchließlich auch der Schriftſetzer, welcher den beleidl⸗ 
genden Satz hergeſtellt hat, verantwortlich gemacht werden, weil 
er den „tränkenden Inhalt gekannt hat und dennoch ſeine Dienſte 
geleiſtet hat.“ Man ſtelle ſich nur einmal die Folgen ſolcher 
Rechtſprechung vor! Der verantwortliche Redakteur würde ja 
geradezu abhaͤngig werden von den Eutſcheidungen eines techniſchen 
Arbeiters, welcher an der mechaniſchen Herſtellung eines Schrift⸗ 
ſatzes beiheiligt iſt. 

— In welchen Fällen eine von elnem Landwirth aus⸗ 
geübte Thätigkeit eine ſelbſtſtändige, mit der Landwirthſchaft 
nicht unmittelbar zuſammennängende Beſchäftigung, und in welchen 
Fällen ſie einen landwirthſchaftlichen Nebenbetrieb darjtellt, der 
durch die Unfallverſicherung bei der landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
enoſſenſchaft mit gedeckt wird, iſt nicht immer leicht zu entſcheiden. 
In Betreff des Werbens von Steinen (durch Sammeln, Aus⸗ 
graben, Sprengen) hat das Reichsverſicherungsamt in einer Re⸗ 
kurseniſcheidung vom 15. Dezember 1890 angenommen, daß das⸗ 
ſelbe — vorausgeſetzt natürlich, daß es nicht in einem eigentlichen, 
einen beſonderen Betrieb bildenden Steinbruch erfolgt — dann 
als zum Betriebe der Land wirthſchaft gehörig anzuſehen iſt, wenn 
es von einem Landwirth mit ſeinen zeltweiſe unbeſchäftigten Ge⸗ 
Pac und weſentlich zu dem Kulturzweck der Säuberung ſeiner 
lecker von Steinen ausgeführt wird. Treffen dieſe Vorausſetzun⸗ 
gen zu, ſo kommt es nicht darauf an, ob der Landwirth nebenbei 
aus dem Verkauf der geſammelten Steine einen Erwerb ſucht, 
ſelbſt wenn er zu dieſem Zweck eine Steinlieferung übernommen 
hat und die fehlenden Steine auch von fremden Aeckern entnimmt. 
Die geſammte Thätigkeit iſt hier gleichfalls als eine landwirth⸗ 
ſchaftliche anzuſehen und Fällt unter die Unfallverſicherung bei der 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. Anders iſt es nach einer 
Eutſcheidung vom 16. Maͤrz 1891, wenn jemand auf ſeinem Acker 
Steine ſammeln laßt, nicht um denſelben zu ſäubern, ſondern um 
z. B. das Baumaterial für einen beabſichtigten Kirchenbau he ran⸗ 
zuſchaffen. Dieſe ausſchließliche Zweckbeſtimmung läßt einen Zu⸗ 
ſammenhang mit der Landwirthſchaft nicht mehr erkennen; es 
handelt ſich vielmehr um vorbereitende Bauarbeiten Fär Unfälle, 
welche ſich bei dieſer Belhäftigung ereignen iſt daher auch nicht 
die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaſt, ſondern die zuſtändige 
Baugewerts ⸗Berufsgenoſſenſchaft oder je nach Lage des Falles 
deren Verſicherungsanſtalt entſchädigungspflichtig. 


—— —ö 


Aus deutſchen Bädern. 


Steegen, auf der friſchen Nehrung, durch Poſt und Dampfer 
mit Danzig, Elbing und Tiegenhof in Verbindung ſichend, eignet 
ſich vorzüglich zu einem Luftkur⸗ und Seebadeort. Die an 1500 
Einwohner zählende Oriſchaft liegt in unmittelba 
bekannten meilenlangen Ne 
½ Stunde von der Oſtſ 
kräftigen Wellenſchlag von durchſchnittlich 150 Waf 
bietet. Steegen wird ſchon längere Zeit von Sol 
und Kranken, beionders an den Athmungs⸗ und Verdauungs⸗ 
organen, an Scrophuloſe, Bleichſucht u. ſ. w. Leidenden beſucht. 

ürfni f uſes heraus⸗ 
geſtellt, das Peuſtonäre zu billigen Preiſen aufnimmt, Kirche, 
Poſt, Arzt und Apotheke befinden ſich am Ort. 


Eine Agentin der geheimen Polizei Napoleons I. 
2. Fortſ.] Novelle von Eugen Hermann. [Nachdr. verb. 


Jetzt, wo die Warnung zu ſpät an ſein Ohr geflüſtert, 
kamen die Bedenken. Es waren angeſehene Leute krie sge⸗ 
richtlich erſchoſſen worden, Andere eingekerkert, Andere pur⸗ 
los verſchwunden, ohne daß das erſchrockene Publikum die 
Ueberzeugung erhalten, daß ſie irgend ein ſtrafbares Ver⸗ 
brechen begangen. Horſt zitterte nicht vor einer Kugel auf 
dem Schlachtfeld, nicht vor einem ſtärkeren Gegner auf der 
Menſur, aber der Gedanke, daß man ihn wie einen Ver⸗ 
brecher behandle, ſeinen Namen durch ſeine Verurtheilung 
brandmarken könne, der ließ ihn erbeben. Er gedachte der 
Eltern, deren Stolz und Freude er bisher geweſen, ſollte 
ein Jugendſtreich, eine Handlung eitlen Uebermuthes ihnen 
Kummer bereiten? 

Und was er gethan, brachte keinen Nu en, hatte nicht 
einmal einen Zweck gehabt, als den, eine lä erliche, kindiſche 
Eitelkeit zu befriedigen! 

Keck und trotzig war er hinausgewandert — mit hän⸗ 
gendem Kopfe ſchlich er in die Stadt zurück. 

Als er ſeine Wohnung betrat, eilte ihm die Wirthin ſchon 
auf der Treppe entgegen. Die ſichtliche Erregung der guten 
Frau machte ihn nicht wenig beſtürzt. 

„Was iſt geſchehen p“ 

„Ein Brief iſt angekommen, Herr Graf. Sie ſollen ihn 
See, ſagte der Dirner. „Sie wären in größter 
Geſahr.“ 

Damlt reichte ſie ihm ein zartes, duftiges Billet — zu 
der anderen Zeit hätten andere Gedanken ſein Blut bei dem 

ublick eines ſolchen Billets in Wallung geiegt, in dieſem 
Augenblick bemerkte er es kaum, daß die Schriftzüge einer 
Damenhand angehörten. 
fi riß das Kouvert auf, der Brief trug keine Unter⸗ 
rift. 
10 „Es handelt ſich um Ihre Freiheit, Ihr Leben,“ ſo 
lauteten die flüchtig hingeworfenen Zeilen in franzöſiſcher 
Sprache. „Verändern Sie Jure Tracht und meiden Sie 
Ihre Wohnung. Sie haben nur Ihr Eu renwort verpfändet, 
in Berlin zu bleiben. Wenn es dunkel geworden, finden 
Sie ſich an der Ecke der Behrens und Charlottenſtraße ein 
und folgen Sie dem Boten, welcher ſich Ihnen dadurch 
zu erkennen geben wird, daß er Sie Herr von Bueteuil 
anredet. 
Horſt konnte nicht zweifeln, daß dieſe Zeilen von der 
“5 ihönen Begleiterin des Franzoſen herrührten. Einen Moment 
ſchwankte er, dem Rufe zu folgen, denn es erſchien ihm nicht 
ehrenhaft, das gegebene Wort zu deuteln, er hatte es in dem 

Sinne gegeben, daß er ſich finden laſſen werde und nicht 

entfliehen wolle. Aber allem Anſchein nach hatte der alte 

Herr Recht, der ihn gewarnt, die Dame mußte am befien von 

den Abſichten ihres Begleiters unterrichtet fein, ſollte er 

einem rachſüchtigen Feinde gegenüber ſo thöricht ſein, alle 

Vorſichtsmaß egeln zu unterlaſſen? 

„Nein,“ rief es in ihm, „tritt er Dir als Beamter ent⸗ 
gegen, braucht er Gewalt, um einen Ehrenhandel beizulegen, 
dann iſt auch Dir jede Kriegsliſt erlaubt.“ 

Aber wie, wenn dieſes Billet einen trügeriſchen Ruf ent⸗ 
hielt, wenn man ihn nur verlocken wollte, ſich ſelbſt an einen 


„ort zu begeben, wo man ihn ohne Aufjeyen verhaſten und 
verſchwinden laſſen konnte. 


Er ſchauderte bei dem Gedanken. 
von einem Weibe, dem Gegner den Tri 
Im Netze der Eitelkeit zu ſangen, ihn doppelt zu beſchämen! 

ber nein — ſo handelt kein Weib, eines ſo ſchmählichen 
Bervathes iſt keine Seele fähig, der die Natur den Zauber 
der Schönheit verliehen. 

Horſt entſchloß ſich, dem Rufe zu folgen, aber die Zwei⸗ 
ſel machten ihn vorſichtig. Er verſchloß das Billet in einem 
Convert und gab dies ſeiner Wirthin zur Aufbewahrung mit 
dem Auſtrage, falls er bis zum andern Morgen nicht zurück⸗ 
gekehrt ſei, es demjenigen zu übergeben, der ſich nach ihm 
erkundigen werde. „Für den Fall, daß heute Jemand nach 
mir fragt,“ ſchloß er eine Juſtruktion, „ſagen Sie, daß ich 
vieleicht erſt fpät zurücktehre, aber Morgen am Vormittag 
Über zu Haufe anzutreffen bin.“ 

Horſt wechſelte die Kleidung nicht, aber er verbarg die 
Studententracht unter einem leichten Sommer mantel, ent⸗ 
lernte die Sporen von feinen Stiefeln, fo daß ſein Koſtüm 
uchts Auſfälliges mehr hatte, aber doch Niemand ſagen konnte, 
a habe aus Furcht vor der Drohung des Franzoſen ſeine 
Tracht verwechſelt. 

Während er ſich alſo rüſtete, dem Rufe der ſchönen Dame 
Folge zu leiften, ſuchen wir diefe wieder auf. 


Frau von Breteuil hatte, wie wir geſeben, in gereizter 
Stimmung das Vergnügungstofal verlaſſen. Die ſchöne, 
11 Frau war nicht an Widerſpruch gewöhnt, am wenig⸗ 
en von ihrem Conſin. 

Es war ein eigenthümliches Verhältniß, in dem dieſe beiden 
eute zu einander ſtanden. 
Angela von Breteuil, 


eauneuf, ſtammte aus einer altadligen Familie. Ihre Eltern 
daren in der Revolution geflüchtet. Angela hatte ihre Jugend 
u dem üppigen Hofe der Emigranten in Koblenz deilebt. 
3 Schönheit Hatte ſchon früh Triumphe gefeiert. Aller 
wermuth, alle Galanterie und alle Frivolität der vor⸗ 


Ian ſranzöſiſchen Welt, deren Laſter die Revolution herauf⸗ 


Achworen, feierten dort die Erinnerung an vergangene 


zeiten. Als Napoleon die Emigranten mit Androhung der 
fi fe nad) Frankreich zurückberief, waren auch die 
N hen igela’6 nach Frankreich zurückgekehrt, aber der größte 
well ihrer Güter war verloren und dieſem Umſtande war 
ö allein zuzuſchreiben, daß der ſtolze Marquis von Chateau⸗ 
f ſeine Tochter einem Bewerber gab, der zu dem neuge⸗ 
ſafenen Adel Napoleons gehörte. Herr von Breteuil, ein 
maliger Weinhändler, dann Gutsbeſitzer, jetzt Jutendant 
45 ranzöſiſchen Armee, bezahlte die Schulden ſeines 
egervaters, löſte das verpfändete Stammgut ein, aber 
r ankte ihm kaum. Nach der Anſicht des Marquis konnte 
ne Etre, fein Blut mit dem einer ſo alten Familie 
ifchen, nicht heuer genug bezahlen. Angela hatte als 
Rehnjähriges Mädchen dem vierzigjährigen Manne die Hand 
cht, wei ihre Eltern dies winfhten und ihr Herz nichts 


anderes dagegen einzuwenden batte. Genußſucht war die 


einzige Leidenſchaft, deren Befriedigung ihr zum Glücke nöthig 
ſchien. Sie war in dem Alter, wo ihre Freundinnen ge⸗ 
heirathet, Breteuil war vermögend und betheuerte, daß er ſie 
anbete, — was hätte ſie einwenden können, um eine ſcheinbar 
ſo glänzende nn zurückzuweiſen ? | 

Herr von Breteuil war ein gemüthsvoller, aber eitler und 
ſchwacher Charakter, er behandelte Angela wie ein Kind, wie 
eine Puppe, er war glücklich, alle ihre Launen befriedigen 
zu können und bildete ſich ein, dadurch ihr Herz zu feſſeln. 
Hatte die Erziehung Angela nicht eitel und hochmüthig ge⸗ 
macht, ſo wurde ſie es jetzt, wo ſie in der Gefügigkeit ihres 
Gatten nur die Worte ihrer Mutter beſtätigt ſah: Herr von 
Breteuil wird ſich der Ehre würdig zeigen, unſerer Familie 
anzugehören, er hat noch ſehr bürgerliche Manieren, aber er 
wird ſich erziehen laſſen. 

Die alte Marquiſe gab ihrer Tochter die nöthige Unter⸗ 
weiſung und der vierzigjährige Ehemann ließ ſich von Angela 
verziehen“, fie führte das Regiment im Hauſe, beſtimmte 
die Perſonen, welche zu Tiſch und zu den Geſellſchaften zu⸗ 
gelaſſen werden durften, beſeitigte einige „unpaſſende“ Be⸗ 
kanntſchaften ihres Gatten und Herr von Bleteuil, der in 
ihr eine Frau geſucht, hatte eine Gemahlin, in deren Hauſe 
er einige Zimmer bewohnen und der er feine Aufwartung 
machen durfte, wenn Madame zu ſprechen war. 

Die ſchöne, junge Frau war bald von Verehrern um: 
ſchwärmt. Breteuil war darüber zuerſt entzückt, daun ward 
es ihm unbequem, zuletzt wurde er gar eiferſüchtig, aber was 
wollte er gegen eine Frau durchſetzen, die nur zu ſchmollen 
brauchte, um ihn reuig zu ihren Füßen zu ſehen. Sein ein— 
ziger Troſt war das kindlich reine Gemüth Angela's, er 
dachte, ſie werde bald des Genußlebens überdrüſſig werden 
und dann ihm allein angebören. 


Ju einer Beziehung irrte er ſich nicht, Angela fand das 
Genußleben bald abgeichmackt, ihr lebhafter Geiſt ſuchte eine 
Beſchäftigung, die größeres Intereſſe darbot, als die Huldi- 

ungen galanter Herren zu beantworten. Eine ſolche fand 
ſch bald in der Intrigue. Alle Fäden der europäiſchen Di⸗ 
plomatie liefen in Paris zuſammen. Ein Vetter Augela's, 
der Herr von Gerard, gehörte zu den Agenten des berühm⸗ 
ten Polizeiminiſters Fouche, in deſſen Arbeitszimmer die 
Fäden der Spionage geſpounen wurden, mit der man alle 
Höfe Europas umſtrickte. Gerard fand in den Salons ſeiner 
Kouſine eine Auswahl der vornehmſten Staatsmänner und 
Diplomaten, er benutzte anfänglich die junge Frau ohne ihr 
Wiſſen zu einem Werkzeug ſeiner Ränke, bis fie ſelbſt einen 
Reiz darin fand, diejenigen an der Naſe herumzuführen, 
welche ein Weib für zu unbedeutend hielten, um ihr gegen⸗ 
über Vorſicht zu gebrauchen. 

Angela hatte bisher nur Triumphe ihrer Schönheit ge⸗ 
feiert, die ihres Geiſtes erſchienen ihr ungleich ſüßer. 

Als der preußiſche Krieg ausbrach, erhielt Breteuil den 
Auftrag, die Armee als Intendant zu begleiten. Angela 
blieb in Paris, bis ihr Gatte ſchrieb, daß der Kaiſer die 
Abſicht habe, daß preußische Land, das er wie im Fluge er⸗ 
obert, beietzt zu halten. Ihm (Breteuil) ſei nebſt einigen 
Kollegen die Einſchätzung der Erwerbsquellen unter der 
Leitung des Generalintendanten Daru übertragen worden, 
es ſei daher für die erſten Jahre an ſeine Rückkehr nicht zu 
denken. 

Gerard wurde von Fouchs zur geheimen Polizeibehörde 
„ienſeits der Elbe“ verſetzt. Angela entchloß ſich in ſeiner 
Begleitung die Reiſe nach Berlin zu unternehmen, ſie that 
dies weniger aus Sehnſucht nach dem Gatten, als aus Neu: 
Ba ein fremdes Land zu ſehen und dort neue Triumphe zu 
eiern. 

Angela hatte ein kleines Paris erwartet, ſie fand ſich 
darin bitter getäujcht, Berlin erichien ihr wie ein langweiliges 
Dorf, fie konnte nicht begreifen, daß vernünftige Leute in 
Preußen den Abzug der franzöſiſchen Truppen wiluſchen ſoll⸗ 
ten, brachten doch dieſe allein etwas Leben in das nüchterne, 
ſpießbürgerliche Volk. 


Die preußiſche Armee war geſchlagen worden, wie alle 
Heere, die Napoleon getrotzt, aber fie hatte nach der erſten 
Niederlage ſich doch an der ruſſiſchen Grenze wieder ermaunt. 

In Preußen ſchienen der Muth und die Tapferkeit etwas 
Seltenes und doch war dieſe Nation berühmt geweſen durch 
ihre Soldaten. Der Widerſpruch zwiſchen jetzt und ſonſt war 
Angela ein Räthſel. Sie ſuchte es zu löſen. Als ſie hörte, 
wie die Tapferkeit Vieler durch den Verrath, Unfähigkeit und 
Feigheit ihrer Führer dem allgemeinen Mißgeſchick nicht ent⸗ 
gangen, da fühlte ſie Theilnahme für die Verrathenen und beinahe 

aß gegen eine Regierung, die es nicht verſtanden, die 
ſchlechten Elemente auszuſondern, vielmehr Elenden ein ſo 
blindes Vertrauen geſchenkt. Jede Demüthigung, die Napoleon 
dem Lande auferlegte, erſchien ihr gerecht, jeder Patriousmus 
der Unterworſenen als hartnäckige Verſtocktheit. Nur dann 
konnte dem Lande eine glänzende Zukunft blühen, wenn es, 
wie das neue Königreich Weſifalen, ein Bundesgenoſſe und 
Schützling Frankreichs würde! 

So dachte Angela und mit einem ſo lebhaften Intereſſe, 
wie ſie es kaum jemals gehegt, warf ſie ſich in die Jutriguen, 
welche zu Berlin von den Franzoſen im Verein mit der 
preußiſchen Friedenspartei gegen die Pläne Steins und der 
Patrioten, die eine Reſorm Preußens anbahnen wollten, ge⸗ 
ſponnen wurden, ſo daß es bald am Hofe zu Memel keine 
Geheimniſſe mehr gab, die nicht Napoleon hinterbracht 
wurden. — 

Doch wir ſind weit abgeellt, um die Verhältniſſe zu 
ſchildern, in denen ſich Angela zu Berlin bewegte. Hatte die 
ſchöne Frau, die auch hier der Gegenſtand zärtlicher Hul⸗ I 
digungen geworden, ſich bei der Begegnung mit Horſt zuerſt[valldenrente wird erſt vom Jahre 1892 an an dauernd erwerbs⸗ 

; 7 ; Sof: unfähig werdende Verſicherte, gleichviel wie alt ſie ſind, gewährt, 

über die Tracht deſſelben beluſtigt, ſo machte das entſchiedene V. . n 
4 . RER nachdem wenigſtens 47 Wochen hindurch die geſetzlichen Beiträge 
Auftreten des jungen Mannes einen um ſo günſtigeren Ein⸗ für fie entrichlet worden find, — Wer jetzt Altersrente beauſprucht 
druck auf ſie, als man ſonſt der franzöſiſchen Uniform gegene | muß bis um Januar 1888 zurück 8 daß er fd feiöft 
über nur gebogene Rücken ſah. durch Arbeit gegen Lohn e hat; wer von 1892 an Invaliden. 

Der junge Mann weckte ihr Intereſſe; als er vor der rente beauſprucht, muß den Nachweis über feine frühere Beſchäf⸗ 
Drohung Gerards erbleichte und dennoch eine trotzige Ant⸗ tigung bis zum Jahre 1886 zurück führen. Die Nachwelſe find 
wort gab, da gefiel er ihr und wie er ſein Auge erröthend entweder von den früheren Arbeitgebern oder von der Gemeinde⸗ 
bei ihrem Gruße niederſchlug, da empfand fie etwas, das fie | bebörde, in deren Bezirk man beſchäftigt geweſen iſt, auszuſtellen. 
bisher noch nicht gekannt. So hatte noch keine Schmeichelei an a A a. ae 8 8 dit 
ihr Herz getroffen, wie dies blöde Erröthen, verbunden mit . Le Nachweig a al. 9 5 ren 2 
dem heißen, glühenden Blick!“ War es Mitleid allein, das rechnet, als wenn währenddem gearbeitet worden wäre; mon mu 
ſie ſchaudern det bet dem Gedanken, Gerard könne den jungen ſich alſo auch die Dauer derſelben von der Krankenkaſſe oder von 
Mann einkerkern, ſeinen ſchönen, kecken Trotz bel ſchwifler der Gemeinde⸗ bezw. Militärbehörde beicheinigen laſſen. f 


Betrogen zu werden 
umph zu gönnen, ihn 


Zur Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung. 


L. L. Wer Altersrente beanſprucht, muß das 70. Lebens. 
jahr zurückgelegt haben, Ihr im April 1822 geborener Arbeiter 
kann alſo erſt von April 1893 an Altersrente erhalten. — I n⸗ 
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Jul ait. See- und Sool-Bad Koperg. „ dug ee 
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— das im Grundbuche von Om ul le 0 
and III — Blatt 78 auf den Namen 10 kleine Flaſchen für 50 
empfiehlt Gustav Brand. 


der Beſitzer Johann und Roſalie euer. . — 
Ln flee. 


eb. Wittkowska — Rudzinski⸗ 
chen Eheleute eingetragene, zu Omulle 

Kreiſe Löbau belegene Grundſtück am Veen Aut — Sie Aae 

NN erſuch m. KurtzigsgegallsErſparn et 

10. Juli 1891, 2 Derſelbe iſt gebrannt, präparirt, er 

Vormittags 9 Ahr, Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchme 

vor dem unterzeichneten Gericht. — an und der befte Erſag für den theuren Indie 

Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 ver⸗ 
ſteigert werden, 

Das Grundſtück iſt mit 18,63 Mk. 

Reinertrag und einer Fläche von 4,36,00 

zum zur Grundſteuer, mit 45 Mk. 


9 
Holzlicferungen 
zu Schennen, Wohnhän: 

fern, Schurzbohlen, 
Windmühlen 2c. 
mit und ohne Arbeit 
billligſt. 


Dampfschneidemühle Kaldunek p.Schönsee, 


Vierdruck⸗Apparate 


für flüffige Kohlenſäure, offerirt billigſt 
14055) Fr. Kla von, Graudenz. 
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Baugeschäft. 


ſein, ſo können Sie direkt von uns ein 10 
Pfd.⸗Poſtpacket für 4,50 Mk beziehen, Em⸗ 
ballage u. Porto iſt frei.— Zu einem Pro⸗ 
beverſuch ſenden wir Muſter portofrei geg. 


talent s bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 
Post-Dampfschiffen 


von Hamburg nach 


utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 5 5 t 

anlant. Ausgun, aus 7 aa 3 Sn en Einen ren N 2 a 1 Mufferei-(eiurichtungen 

beglaubigte Abſchrift des dbuch⸗ rasilien — exico Urtzig Sega (Einri 

eglaubigte oſo rif e run uch La Plata Afrika Har Dampf Kaffeeſurrogatſabrik, inowrazlaw. Molkerei⸗Eiurichtungen 
Dampf- Aalener für Dampf⸗ und Göpelbetrieb Liefen 


Die beiten aM 


blattes — Grundbuchartikels — etwaige 
Bier: und Appetitkäſe 


Abfchägungen und ace das Grund⸗ Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 
ondere Nauf sten eg Röttzer, Marienwerder; Leop. Isaacsohn, Gollub; A. Fock 
. aufbedmaungen Zempelburg; u. der General-Agent Heinr. 85 Nat 

der Gerichtöichveiberei I, Zimmer Nr. 23 N Te Kö mke, Fintow. [17032 
eingeſehen werden. a AL Der en 5 


Alle Realberechtigten werden a * 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den U | il 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren ll 0 K 2 fill 0 ): 1 fl Ine 
18 2 


Borhandenfein oder Betrag aus dem 


Karl Roensch & Co. 


Maſchinenfabrik und Eiſengieſſerel 
Allenstein. «n 


Dampfmaſchine 


ueſter Conſtruction, ſoſort lieferbar 


100 St. 4 Mek. frco., 
Kuh⸗ und Harzkäſe 
100 Stück 3 Mk. 50 Pig. frco. 5 

verfendet [8618] 
Otto Legien, Königsberg i. Br. 
Alpenkäse (7473 
nur wirklich feinſte Sorten, durchaus 
haltbar und fett. 


— zur Zeit 128 Pe - 3 A 101 Mi- ne 
e erſteigerungsvermerks nicht her⸗ g 2 77 Schweizerküſe 7,90 - : 
’ „ 1 3 f 12 H Maſchine, 1 
e „Unterilp s Paten! Fee e m mini 
y h verkaufe ich für fremde Rechnung ſoweit dieſelben noch vorräthig ſind f. Limburger 4.50 „ im ” ” nebſt geſ 
5 75 te effel, 


” 
20 „ Compound⸗Maſchine. 
Sälumtliche Maſchinen find mit vom 
Regulator beeinflußter Schieberſteuerung 
verſehen. Große Leiſtung, ruhiger Gang. 


L. Zobel, Bromberg, 
Maſchinen⸗ und Keſſelfabrik. 

NN N. c NK NN 
Mehrere Kilometer gebrauchte 77 


70 mim hohe, 10 kg. pro 
Meter ſchwere (2284) 


Schienen 


haben billig abzugeben 


Orenstein & Koppel, 


Bromberg. 


EN NN NN 
J. Kredier’s Wwe. 


Holzhaudl. u. Stellmacherei 


in Culmsee 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen:⸗ 


und das Lager reicht 


25% Unter heutigem Fabrikpreis 


ab Bromberg. 
Man verlange Lager- Verzeichnisse 
von 


[Carl Beermann 
5 BROM BERG. 


kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
detreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glanbhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt! 8 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Nauge zurücktreten. . 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 


fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 4 — e — 22 ĩͤ TTT 
e Bestes Holländer Zucht & Milch-Vie 


5 Bezug auf 5 Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. li illi = - 

Das Urtheil über die Ertheilung des ieferi billigſt (88585) Koch & Co., Groningen (Holland). 
Zuſchlags wird am (2287 7 STIER INTER er 
11. Juli 1891 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Löbau, den 13. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


r 


Jahuſchmerzen 


jeder Art, ob nervös oder Irheumatiſch, 
werden augenblicklich beſeitigt durch den 
tauſendfach bewährten (6005 


f Soleds Zahnschmerzstiler 


das einzige Radikalmittel gegen Zahn⸗ 

—lſchmerzen 

h 1 Fl. 65 Pfg., 3 Fl. M. 1.80, 
6 Fl. M. 3,30 

werden gegen Einſendung des Betrages 

in Brie marken franko berſendet direkt 

durch den alleinigen Erzeuger 


M. Stoffel, Nürnberg. 
Bruteier. 


Kreuzung von geſperberten, prä⸗ 
mürten Plymouth⸗Rocks mit geſp. 
Italien ern pro Dir. 3,00 Mk, (1208 
don mit dem 1. Preiſe ausgezeichneten 
5 p. a 0 d 8 1 2 ic 
von Perlhühnern p. Otzd. 4, - eigen, peichen 
inſchl. Verpackung, empfiehlt ab Melno 8 . 
eee ee Mühlenkämme, 


& 088 
in Aunaberg b. Mel no Kr. Graudenz. Vorder⸗ und Hinterarme, 
2 abgedrehte und geſtemmte 


2 


ER 


Be 


Glogowski & Sohn 
Maſchinen-Fabrik und Keſſelſchmiede 
INOWRAZLAW 


empfehlen zu billigften Preiſen und coulanten Conditionen 
5 Drillmaſchinen 


von 
Bud. Sack-Plagwitz 


Bureau Hülfe, Forst b. 
ertheilt gegen Einſendung von 1 Mark 
10 Pfg. in Briefmarken (2223) 

bellen Rath in Rechtsfragen 


aller Art. Auch anonym. Erledigung 


umgehend. 5 5 f IM 

een 2a 3 era mit ſelbſttyätiger Saatkaſtenregulirung 9 N f I) t Naben, Deichſelf 
es ö hſelſtangen 
Ge Ader eder, ll il N an k Langbäume, Leterbäun 


jeder Art, liefert zu den billigſten Preiſen H 
und Theilzahlungen Eichen⸗, Rothbuchen, 


die Bierdruckapparate⸗Fabrik von Birken⸗ u. Fichtenbohlaß, 
Ad. Kuntz, Thorn birk. Halbhölzer, 


2 Brückenſtraße 28. (2176 3 
A| Mufter u. Breisliften ar? u. franco. ain 


n ; ten gr 
Tiefhultur⸗ k Aniverſalpflüge 85 in Ihönen en em in allen Längen und Stärke 


u 
Tapeten vollen Muſtern em⸗ 
owie vollſtändige Erſatztheile für dieſelben, 


Bureau Hülfe, Forst i. L. 
ertheilt gegen Einſendung von 1 Mark 
10 Pfg. in Briefmarken zuverläſſigen 
Math in Konkurs⸗ und Aceord⸗ 
angelegenheiten. Auch anonym. 


Bureau Hülfe, Forst I. L. |E 
ordnet in kürzeſter Friſt lange zu. 
küdgebliebene Geſchäfts bücher, ſelbſt in 
den ſchioierigſten Fällen, nach mitzu⸗ 


pfehle in ſehr reichhaltiger Auswahl zu — 
äußerſt billigen Preiſen Aelt. Deſſins, Sümmtliche Waare iſt trocken und 
ür jeden Preis. von beſter Qualität. (a) 


endenden Belägen, fertigt Bilanzen und N 22 5 
mon fl. S f are. um viorschanrise Sehkipfläze Ipflüge e ge Feen e J. 
ißeretion. Metourmarke beifügen. Grubber, Eggen. Häufel- u. Jaetepflüge, E. Günther, Maler, Marienwerder. Die Samenhandlung 
BCC SE Een Ackerwalzen aller Art zc. c. N 
Speeialität: Specialität: von (1965 


Bureau Hülfe, Forst i. L. gratis und franko. 
liefert poſtwendend gegen Einſendung F 5 
B au 10 . a — 1 — 
eutſche Aufſätze und Gedichte aller Art N I 
Bed: 4 Proſa u Poeſie, e eh 75 8 A R 1 A Z E L L E R 
ochzeits⸗ und Geburtstags = Gedichte, Ira Magentropfen. 
Henle Tafellieder, Nachrufe, ge⸗ Bel Krankheiten = Magens, nase 
Ber hs = ee jede deren 5 und ol en eine vielfach ange- 
ranche, Reden, gut und geſchmackooll. ee eee eee 
Wünſche über Inhalt genau vorzu⸗ Ä Nur dent nt a tehender Schutzmarke und Unter- 


Ichreiben. schrift (rothe Emballage). 


reis à Flasche 80 Pf., Boppeiflasche M. 1.40. 
FR RADY, 


Cataloge und Preisliſten * 
—— ER Drehbänke. 


Drehbänke mit und ohne Leit- 
Spindel, für Fuss- oder Kraftbe- 
trieb, insbesondere a (2036) 
Prisma -Drehbänke. 
mit Doppel-Conus-Stahlspindeln, 
für Mechaniker, Elektrotechniker, 
und Maschinenbauer, fertigt die 
Eisengiesserei und Werkzeug- 
Haschinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


Alte Ziegeln 
verkauft zu herabgeſetzten Preiſen 
990] e J. Anker. 
Ziegeln 
Biberſchwänze 
Holländiſche Pfannen 


J. II. Moses 


Brieſen Weſtpr. 


offerirt 


Runkeluſamen: 


Oberndorfer gelbe und roth 
Leutowitzer gelbe, 

Edeudorfer Rieſen⸗Walzel, 
goldgelbe Walzen, 

Mamoth nene goldgelbe u. voll 

lange rothe, halb aus der en 

wachſend, 
halblauge rothe Rieſeupfal, 
be 


BEER 


Apotheker O. B , Kremsier (Mähren). 
5 Bestandtheile sind angegeben. 
In Apotheken erhältlich. 


FREE 


Düten, 
Cigarrenbeutel, 
Hutbeutel, 


mit und ohne Firmen druck, 


Schreibhefte, 


(1736) pro Dutzend 75 Pf. 
Paul Görges, Bromberg, 


Gegen 
Lungenkrankheiten 


Tuberkulose (in den ersten Stadien), Bleichsucht, 
Blutarmuth, Skrophulose, Rachitis und in der Re- 
convalescenz erprobt als heilkräftiges Mittel von 
zuverlässiger Wirkung 


77 gel 0. 
Klumpen rothe und gelle, 
Möhren: Altringham, IM 


[np 
— 


Düsenfabrik u. Buchdruckerei. 9 
m — = FT 7 — 1 5 E it t Sg: L. .. 
Ein geb Eisf Find (2702 ist der da ee pnonp ZT bereitete 85 D raiur 5 h reu rolhe ſüße, 5 
N E x FU NL offeriet zu billigen Preiſen (3379) do. weiße grüunköpfige Ries 
K ALK 1 S e n 8 y r up. 92 f Sinsufcusiegeiei Culmſee 5 ne 


eine gebrauchte 
Oscar Welde. 


F f 
— ͤ —A— — —ꝛ 778, u 
Z gebrauchte, Spferd. (2137 Wrucken: weiße pommen 


Deeimalwaage „. Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit Herbabny’s IR 
x Kalk-Eisen-S ingehende D nd überrafchend aute P 
— Brand. Reſultale 172 5 Sie empfehlen Die a wärngens ale ein nee 65 = 
lches r n etit hebt, eine ige af bewirft, den eim ö 
150 die nalen Schweiße beseitigt, bei Angemeferer Nahrung die Blut (5 N am 2 Tk l k Kannen, 2 
2 ördert, ein frijcheres Aus . do Laings große gelbe 


bildung — bei Hindern auch die Unschenbildung — 
ſehen verleiht, die Sunahme der Kräfte und des Nörpergewichtes in hohem 
Maafe unterftägt, — Preis a Flasche N. 2,50. 
Dal Man verlange in den Apotheken ſtets 
N J. Herkbabny's Kalk-Eisen-Syrup 
und achte auf nebenſtehende 8152 regl⸗ 
rirte Schutzmarke, — Bl afche ift über⸗ 
ies eine -Broohüre von Dr. chweizer, die 
Gebrauchsanwelſung, zahlreiche ärztliche Atte ſte 
und Dankſchrelben enthaltend, beigegeben. 


Jul. Kerbabny, 


durchweg neu aufgearbeitet, haben preis: = hd 
‚Imwerth zu verkaufen Schn 


Glogowski & Sohn 


Eoneertilügel 


mit gutem Ton, ſür nur 200 Mark 
verkauft Antonie Jendrowska, Putz⸗ 
andlung. Thorn Schillerſtraße 448. 


Ein Schaufenſter 
gebraucht, 122 om breit, 229 om hoch, 


70 em tief, das Glas aus drei Theilen g 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien, 


Jalouſie, iſt für 115 Mark fofort zu Echt zu haben in: 


dakaufen. Wo? ſagt die Crpebition Wee ee 
des Geſelligen unter Kr 2022 Graudenz in den Avothen. (6856) 


do. weiße, kurzlaubige 


ſowie ſämmtliche 


Gemüſeſämereie 
in beſter keimfähiger Qualitit. 


au 


om Bohren bei Neuſtadt 


8 


ee 


WITH 
2 


ud Rt 
Maſchinenfabrit und Keffeljchniede. 


derkahn 
inow⸗Maaß, mit Verdeck, in gutem Zu⸗ Ö 
verkän 
D 


75 
2 


* 


N, 


ande, preiswerth zu verkaufen. (2394 
Schultz & Winnemer, 
Bromberg. 


2 
N 


CH) 
Noe 


ap 


* 


Erſch 
In d 


